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A . Allgemeine Ueberſicht .

I . Das Land .

1. Lage , Graͤnzen und Groͤße des Großherzogthums .

Das Land „ im ſchönſten , volkreichſten und kultivirteſten Theile von

Süddeutſchland , zwiſchen dem 25ſten Grade , 11 Minuten , und 27ſten
Grade , 32 Minuten öſtlicher Länge ( von Ferro ) und zwiſchen dem 47ſten
Grade , 32 Minuten , und A9ſten Grade , 45 Minuten nördlicher Breite

gelegen , begränzt im Norden von dem Maine , dem Königreiche Baiern ,

Großherzogthume Heſſen , im Süden vom Reine , dem Bodenſee , den

Schweizerkantonen Baſel , Aargau , Schaffhauſen und Thurgau , im Oſten
von den Königreichen Würtemberg und Baiern , dem Fürſtenthume Hohen⸗
zollern⸗Sigmaringen , im Weſten von dem Reine , dem Königreiche Frank⸗
reich und Reinbaiern , hat nach der neueſten Angabe und Berechnung der

beſten dermal bekannten geographiſchen Karten eine Größe von 275 UDMei⸗
len , nämlich :

Der Seekreis . . . 63◻Meilen .
Oberreinkreis . 72

„ Mittelreinkreis . 77

„ Unterreinkreis . 63

Andere beſtimmen die Größe folgendermaſen :

Doer⸗ Witte. unter⸗
Im Ganzen. 5 — —

Reinkreis .
Der hiſtoriſche ſtatiſtiſche Almanach pro

1885 don Weimaũrtrtet 299689 55190 70759 91550 65. 75
Die Ueberſicht der Strafrechtspflege des

Großherzogthums pro 18zz2 2755⁵⁰ 61⁵⁰ 71¹⁸ 77¹⁸ 64³⁰
Das Hof⸗- und Staatshandbuch von Ba—

27² 5⁵ 78 77 62

Die ſtatiſtiſchen Notitzen über den Zehnten und obige Ueberſicht der Straf⸗
rechtspflege berechnen folgende Größen Coffiziell ) :
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iten 14 . 236 Morgen . )

Gattenlannt 8.
Ackerfeld 18363167

Wieſen : n : n 166613

Weinß ; ; : ß 68. 064
e

Reutfeld ( Feld , das nur nach mehr⸗

jaͤhriger Zwiſchenzeit bebaut wird ) 113 . 459

eiened 790

99d‚‚ ä

Steinbrüche , Kies - und Lehmgruben 10²

Oedes Land 21. 2¹4

3 . 532 . 746 Morgen .

231/ͤ LEiMeilen .

Gebäude , Straßen , Flüſſe , Seen — 432

Im Ganzen 2755 / Meilen .

Tulla , Obriſtlieutenant , berechnet nach ſeiner Karte 272,5 geogr . Mei⸗

len , und der Verfaſſer gegenwärtiger Geografie giebt in ſeiner Tabelle der

Erwerbungen und Abtretungen des großherzoglichen Hauſes Baden an :

a. Stammlande

Baden⸗Durlachiſche . . 29 „ 100
Bäden Büdiſche 35 400

64 . 88

b. Neue Acquiſitionen
1. durch den Reichsdeputationsrezeß ( 1802/3 ) 48 . 27

2. durch den Frieden von Presburg ( 1805 ) 44 . 41

3. durch die reiniſche Bundesacte . . 91 . 65

4. durch den pariſer Vertrag 1808 und Aus⸗

gleichungen mit Würtemberg und Heſſen 13 . 58

262 . 79

Antheil am Rein und Bodenſe 9 . 26

Im Ganzen 272 . J % ◻Meilen

und zwar landesherrlicher Antheil . . . 176 . 29

ſtandesherkliche 66 33

Hrütidherklicher 293

272 . 5

*) 25 Morgen neu bad. Maas ſind S9 Hectaren franz. Maas , und 1 Morgen S 36 Aren.
Eine geogr. O Meile enthält 15. 240 neue Morgen .



Eine vollſtändige Größenberechnung ſteht übrigens zu erwarten , wenn

die Karte des Großherzogthums in 60 Blättern , durch das topographiſche
Bureau offiziell bearbeitet , erſcheinen wird .

Das Großherzogthum bildet ein zuſammenhängendes Gränzland , und hat
eine Geſammtgränzlinie von 289 Stunden ; ſeine Reingränze allein beträgt
117 Stunden ( gegen die Schweiz 42 —, Frankreich 47 —, Reinbaiern 28 ) ,

die des Mains über 10 ( gegenüber Baiern ) ; ſeine größte Breite iſt im Süden

zu 32 bis 35 , im Norden über 22 , in der Mitte kaum zu 4 Stunden anzu⸗

nehmen .

2 . Natuͤrliche Beſchaffenheit .

a. Oberfläche und Abdachung .

Baden gehört zum deutſchen Berg - und Hügellande , iſt reich an reizenden

Gegenden , maleriſchen Anſichten und Naturſchönheiten .
Die Hauptabdachung iſt gegen den Norden des Landes , denn die meiſten

Flüſſe ziehen mit dem Reine , eine Ausnahme bilden die Flüſſe , die in den

Bodenſee und in den ſüdlichen Theil des Reins fließen , die Abdachung alſo

dahin ihre Richtung nimmt , und die Donau , die nach Oſten zieht. Kaum

½, des Landes kann man zu den Ebenen , und zu den Hügel - und Berg⸗ 0
ländern zählen . “)

b. Gebirge , Berge und Wälder .

10 Der Schwarzwald ( Sylva Hercynia , Silva Marciana ) bildet eine der höchſten

Gebirgsgruppen Deutſchlands ; er hat ſeinen Namen von der dunklen Farbe ſeiner

Nadelholzwälder , wird im Süden durch den Rein , im Weſten durch das große Reinthal ,
im Oſten durch den Neckar und die Nagold , und im Norden durch den Odenwald

begränzt . In Südoſten hängt er mit der ſchwäbiſchen Alp zuſammen , die ſich auf dem

linken Ufer der Donau wieder von ihm trennt . Seine Lage iſt zwiſchen 47 / und 49

12“ nördlicher Breite und zwiſchen 25˙ 20“ und 26· 20“ öſtlicher Länge ( von Ferro ) .

*) Nach einer Angabe ( von Schwarz ) zeigen ſich folgende Größen :

Ebenes oder flachesLand . Hügelland . Gebirgsland .

Bevöl⸗ auf eine U Bevöl⸗ auf eine U Bevöl⸗auf eine
Meile. kerung. UUM. Meile. kerung. UM. Meile. kerung. M .

I. Seekreis . 3 10. 000 3. 330 38 105 . 0002 . 763 2² 60 . 0002 . 727
II. Oberrein⸗

Ereis 8 90. 000 11. 250 18 110. 000 6. 111 46 130. 000 2. 826
III. Mittelrein⸗

R 18 180. 000 10. 000 21 110. 000 [5.238 38 122. 000 [3. 210
IVV. Unterrein⸗

kreis 14 130 . 0009 . 286 34 (155. 000[ 4. 559 16 30 . 0001 . 874

Im Ganzen . 43 410. 000 [9.535 ( 111 (480. 000[ 4. 324 [122 342. 000 [2.803

Das Reinthal oder der flache Theil des Landes enthält bei höchſtens 40 Quadratmeilen ungefähr
400. 000 Einwohner , das Gebirgsland auf einem Flächenraum von mehr als 120 Quadratmeilen
beiläufig 340. 000 und das Hügelland bei etwa 110 Quadratmeilen ungefähr 480. 000.



Die Länge des Schwarzwaldes ( Von Säckingen bis Pforzheim ) beträgt 21 Meilen , und

wenn man das Schwarzwälder Hügelland , das ſich bis unterhalb Bruchſal erſtreckt , mit

in Berechnung zieht , wenigſtens 24 Meilen . Die Breite im ſüdlichen Theil ( von

Müllheim bis Blomberg ) iſt 10 Meilen . Gegen Norden wird das Gebirge ſchmäler ,
ſo daß zwiſchen Freiburg und Donaueſchingen die Breite 65/ö Meilen , zwiſchen Baden
und Weil der Stadt nur noch 6 Meilen beträgt .

Das Gebirge hat mit den Vogeſen die gleiche Richtung ; ſie laufen von Süd⸗

Südweſt nach Nord - Nordoſt und unter ſich ziemlich parallel und mit dem Reine gleich .
Die höchſten Punkte des Schwarzwaldes *) liegen weſtwärts von der Waſſerſcheide
zwiſchen dem Reine und Neckar , alſo im Reingebiete . Die höchſten ſind

· F

ͤenn
das Herzogenhoen J348300
die Bäkeiihalsde . . 83
ders Blöslingg .
der Hochrütti (bei Aee) ; , , zbons⸗
der Erzkaſten ( Schau ins Kän ) ) ) 3982 .
der Blauenmn 3600

und andere mehr , welche in einem ſpätern Artikel ( Höhenmeſſungen ) vorkommen .

Päſſe ſind folgende :
Der Belchenpaß , welcher von Münſterthal ins Wieſenthal führt ,

mäidüte dieGrieite geh : ·õj ,
Der Paß ditechs enth 280g0 .

jjj
jjj

⸗ sdurchs Kinzigthal 3
Außerdem liegen in dem Gebirge noch viele Seitenpäſſe , die von einem

Querthale ins andere hinüberführen . Hieher gehören :
Der Paß zwiſchen Sirnitz und Heubroeeen ẽl ( 33000
Der Stühli - Paß zwiſchen Sirnitz und Fiſchenberrg . . . . . 3200 “
Der Paß über den Weiſenbach , vom Prägthal ins Wehrathal . . 3358 “
Der Paß über den Schönberg vom Elzthal ins Kinzigthal . . . 18007
Der Paß über den Ruhſtein vom Acherthal ins Murgthal . . . 2800 “

Die Mittelhöhe des Schwarzwaldes iſt

Mittel⸗ Höchſte
Höhe. Punkte . Päſſe .

Zwiſchen der Südgränze ( Rein ) und der Dreiſam . . . . 3. 900“ 4. 000,—4. 600“ 2. 800, —3. 400
Zwiſchen der Dreiſam und der Kinzig . . 3. 300“ 3. 000/—3. 900“ 2. 700/—3. 300⸗
Zwiſchen der Kinzig und der Murg 3. 000“ 3. 200, —3. 600“2. 800
Zwiſchen der Murg und der ennznznßnß ; ßß 2. 600“ 2. 400/ —2. 800

Merkwürdig iſt es , daß der Schwarzwald mehr aus erhabenen Flächen , Plänen ,
( Hochland oder Bergebenen , Hochebenen ) beſteht , als aus iſolirten Bergſpitzen , woher
es kommt , daß viele einzelne Höfe und bewohnte Orte in einer Höhe von 3000 bis
4000 “ gefunden werden ( menzenſchwander Viehhütte 3916 “ , Hofgrund 35707 , die
Kriene , Wirthshaus am Belchen 3470“, Obermulden 3452“, Ober Ibach 3207 “ Hohen⸗
ſchwand 3188 “ ꝛc. ) ſelbſt die ehemals dort geſtifteten Klöſter St . Blaſien und St . Peter
liegen ſo hoch , daß erſteres 2431 “ und letzteres 2249 “ über dem Meere erhaben iſt .

) Höhenkarte des Großherzogthums Baden von A. J. V. Heuniſch.
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Die höchſten Berge haben häufig eine paraboliſche Form , ihre Gipfel ſind kuppenförmig .

Die Päſſe ſind tief eingeſchnitten , führen zum Theil über die höchſten Punkte der

Gebirgsmaſſen ſelbſt und über breite Hochebenen .
, Der Schwarzwald fällt durchaus ſehr ſteil gegen Weſten ab , ganz beſonders in der

en Gegend von Badenweiler , Staufen , Freiburg , Waldkirch und nördlich von der Kinzig ,

in der Gegend von Achern . Das Gebirge fällt hier von den größten Höhen ſchnell ins

Reinthal ab ( Blauen 3650 “ Badenweiler 1282 “ — Belchen 4355 “ Staufen 889 “ — 1
Erzkaſten 3982 “ Freiburg 852“ — Kandel 3886 “ Waldkirch 900 “ — Hornisgründe 3600 “

Achern 600 ) . Weniger ſteil iſt der ſüdliche Abfall des Gebirges , weil hier der ſich an

den Schwarzwald anlehnende Jura einen allmähligeren , terraſſenförmigen Abſturz bewirkt .

Doch iſt der Abfall des Gebirges von den Höhen bei Gersbach , Herriſchried und

Höhenſchwand , gegen die Waldſtädte herab , immer noch ziemlich ſteil . Gegen Norden

ſenkt ſich der Schwarzwald allmählig bis in die Gegend der Höhen oberhalb des Kinzig⸗

thales ; weiter nördlich erhebt er ſich aber wieder an den Quellen der Acher und der

Murg beinahe bis zur Mittelhöhe im ſüdlichen Theile des Gebirges ; jenſeits der Murg

fällt er nun ſanft in das Enzthal ab und bildet bis unterhalb Bruchſal ein Hügelland ,

das dem Odenwalde die Hand bietet . Der öſtliche Abfall iſt durchaus ſehr ſanft . Ganz

unmerklich fällt das Gebirge gegen das Thal der Donau und des Neckars ab , ſo daß

man ſich , insbeſondere im ſüdlichen Theile , wo der öſtliche Abfall des Schwarzwaldes

den Jura berührt , wie in der Gegend von Stühlingen ( 1386 “) , Bonndorf ( 26750 ,

Donaueſchingen ( 20100 ) , Rothweil ( 1699 ) , an den tiefſten Punkten dieſes Abfalls , in

einer Entfernung von 8 bis 10 Stunden von den größten Höhen , durchaus um 600

bis 1200 “ höher befindet , als an den tiefſten Punkten des weſtlichen Abfalls , die von

den größten Höhen in gerader Richtung nur 1 bis 2 Stunden entfernt ſind . 3

Einen ausgezeichneten ſcharfen Gebirgskamm hat der Schwarzwald nicht . Es fallen

zwar mehre der größten Gebirgsjoche , deren Hauptrichtung mit der allgemeinen

Richtung des Gebirgs übereinkommt , ſtark und ununterbrochen gegen Weſten ab, wodurch
die Höhe des Gebirges , vom Reinthale aus betrachtet , wie ein ſcharfer Kamm erſcheint ;
befindet man ſich aber auf der Höhe des Gebirges ſelbſt , ſo ſieht man , wie dieſelbe
von großen Hochebenen eingenommen wird , die dadurch gebildet werden , daß der

öſtliche ſehr ſanfte Abfall mit dem ſteilen weſtlichen unter einem großen Winkel zu⸗

ſammenſtößt .
Der Schwarzwald hat viele und große Querthäler . Die meiſten liegen auf der

Weſiſeite und öffnen ſich gegen Nordweſten . Alle hier liegenden ſind tief eingeſchnitten ,
und haben eine ſtark fallende Sohle . Mehre derſelben ſind ſehr enge , wild und von

ſteilen Felſenmauern eingeſchloſſen . Die wichtigſten ſind von Süden herab , das Wieſen⸗

Münſter⸗ , Höllen⸗ , Elz⸗ , Schutter⸗ , Kinzig - , Rench ⸗, Acher , Murg - und luntere )

Albthal . Auf der Oſtſeite ſind nur wenige Thäler ; hier liegen : das Brigach - und

Bregethal , welche ſich bei Donaueſchingen vereinigen , und das Donauthal bilden . Das

bedeutendſte Querthal auf dieſer Seite iſt das wilde Wutachthal . Tief eingeſchnittene

Längenthäler liegen am Süd - und Nord - Ende des Gebirgs . Am Süd⸗Ende liegen das

Steinen⸗ „ Schlucht - , Alb - und Wehrathal ; am Nord - Ende das Enz⸗ , Nagold - und

Würmthal . Mitten im hohen Gebirge , von Süden nach Norden laufend , liegt das

romantiſche Gutachthal , welches bei Hornberg mit dem reichenbacher Thale zuſammen⸗

läuft , und mit dieſem vereinigt , ſich bei Hauſach ins Kinzigthal ausmündet . Es iſt eines

der höchſten Thäler des Gebirges und liegt etwas oberhalb des triberger Waſſerfalles ,
in einer Höhe von 2780“. Das Neckarthal liegt eine bedeutende Strecke zwiſchen dem

Schwarzwalde und der Alp ( von Schwenningen bis Horb ) ; es entfernt ſich aber hernach

gänzlich von dieſem Gebirge .
Die Straßen , welche vom Reinthale aus über den Schwarzwald führen , und
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durch die genannten weſtlichen Querthäler zur Höhe des Gebirges hinanſteigen , erheben
ſich ſtark , und ziehen , ſind ſie auf der größten Höhe angekommen , über die Hochebenen
hin , und am ſanften öſtlichen Abfalle herab , ohne wieder durch Querthäler herunter⸗
zuſteigen . Es fehlen nämlich auf der Oſtſeite des Gebirges die Querthäler , welche den
weſtlichen entſprechen würden . Im Schwarzwalde entſpringt nur ein großer Fluß , der
ſich ſelbſtſtändig ins Meer ergießt , die Donau . Nach dieſem iſt der Neckar der größte .
Auf der Süd⸗ und Weſtſeite des Schwarzwaldes fließt eine große Zahl von kleinen
Flüſſen und Gebirgswaſſern , Waldbächen dem Reine zu ; die bedeutendſten ſind : die

Wutach , die Alp , die Wehra , die Wieſe , die Dreiſam , die Elz , die Kinzig , die
Murg . Auf der Nordſeite entfließen dem Gebirge : die Enz , die Nagold und die Würm ,
welche ſich mit dem Neckar vereinigen und mit dieſem in den Rein fallen . Auch mehre
kleine Seen erſcheinen auf dieſem Gebirge , wahre Gebirgsſeen , die mitunter von
ſteilen , beinahe ſenkrechten Felſenwänden umgeben ſind , eine bedeutende Tiefe haben ,
und in anſehnlicher Höhe liegen . Im ſüdlichen Schwarzwalde liegt der Feldſee ( 3400 )
unter dem Seekopfe , einer Kuppe des Feldbergs ; und der Titiſee ( 2598 ) , aus welchen
beiden die wilde Wuttach ihre Waſſer erhält , ſodann der Schluchſee ( 2800 ) 0 und der
Nonnenmatteweier ( 2767 ) , auf welchem eine kleine Torfinſel ſchwimmt . Im nördlichen
Schwarzwalde liegen gleichfalls mehre kleine Gebirgsſeen , von welchen der Mummelſee
631860 , an den Hornisgründen , und der Wildſee ( 2843 ) am Kniebis die bemerkens⸗
wertheſten ſind .

Aus verſchiedenen Witterungsbeobachtungen , die in einem ſpätern Artikel verhandelt
werden , iſt zu entnehmen , daß die mittlere Jahrestemperatur am ſüdlichen und weſt⸗
lichen Fuße des Schwarzwaldes höher erſcheint als am nördlichen und öſtlichen Fuße .

Der Schwarzwald gehört zu den Urgebirgen . Die Hauptgebirgsart iſt Granit , ein
Theil der Kuppen und Kronen mit älterem Sandſtein überlagert . Flötzgebirge meiſtens
aus Kalk Curakalk ) ſind bei Lörrach , Kandern , Schliengen und Müllheim , welche ſich
an das Granitgebirge anlagern . Der rothe Sandſtein überlagert den öſtlichen Abhang
des Gebirgs in einer ſchmalen Linie von Bonndorf , Neuſtadt , Freudenſtadt und längs
dem rechten Ufer der Murg . An dieſen lagert ſich in größerer Ausdehnung der Alpenkalk an ,
der bei Villingen beginnt , und ſich in ununterbrochenem Zuge bis unter Würzburg
zieht . Ueber die Baar verbreiten ſich die Lagerungen von Muſchelkalk , und an dieſe
reiht ſich der Jurakalk an. Das Hügelland von Pforzheim nordöſtlich bis gegen den
Neckar beſteht aus Alpenkalk und buntem Sandſteine .

An Metallen iſt das Gebirge nicht arm , und der Boden nach Lage der Gegenden
verſchieden . In den Seitenthälern des Schwarzwaldes , namentlich im Wieſenthale ,
dem Elz⸗ , Rench⸗ , dem Pfinzthale ꝛc. iſt der Boden thoniger Natur , ſ. g. ſchwerer
Boden , im Kinzigthale und Murgthale iſt durch den Anbau der Thon in eine frucht⸗

bare Ackererde umgewandelt . Die Hochebenen deſſelben , beſonders die Gegend um
Villingen und Donaueſchingen , ſind dagegen faſt ganz aus größerem Gerölle gebildet,
die nur hier und da mit aufgeſchwemmter Erde bedeckt ſind , daher auch zum Anbau

weniger geeignet , als die übrigen Gegenden . Ueberhaupt ſcheint dieſes Gebirge einſt
der Damm zwiſchen zwei mächtigen Seen geweſen zu ſein , wovon auf der Oſtſeite der
Bodenſee , der ſeine Becken zwiſchen dem Jura und den ſteilen Einſenkungen der Kalk⸗
felſen um Meersburg ( Burg am Meer ) tief gegraben , und zum Theil an die tiroler

Alden angelehnt, noch die letzten Reſte der nachgetretenen ſüßen Waſſer enthalt . Mitten
aus dieſem Ocean ſcheinen ſich , nicht weit vom Fuße des alten Küſtenlandes dieſſeits
und jenſeits des ſüdlichen Gebirgsrückens auf ein und derſelben Linie , die mit der
Aequatorallinie parallel läuft , Trapp - und Baſaltformationen erhoben zu haben , die
eine im Hegau , die andere bei Breiſach und eine dritte in der Gegend von Urach.

2 Der Odenwald , im Mittelalter Odunewald , eine Fortſetzung des alten



Schwarzwaldes , gehört aber zum größeren Theile dem Großherzogthum Heſſen an.
Der Name wird wahrſcheinlich von öde ( wüſt ) abgeleitet , welches dieſes Gebirge
( ehemals mehr , als jetzt ) in hohem Grade ſein mochte . Andere leiten indeſſen den
Namen von Silva odini , wieder andere von Silva ottonis ab. Er beginnt bei Bruchſal ,
wird ſüdlich von der Kraichbach und der Jaxt , im Südoſten von der Tauber einge⸗
ſchloſſen , berührt den Main , der ihn vom Speſſarte trennt und begleitet weſtlich die
Bergſtraße von Heidelberg bis Darmſtadt . — Seine Lage iſt zwiſchen 49 12“ und 49
50“ nördlicher Breite , und zwiſchen 26b17 und 27⁰ 247 öſtlicher Länge von Ferro —
die Länge deſſelben iſt 11 Meilen , die größte Breite 9 Meilen . Das Gebirge ſelbſt
iſt von mittelmäßiger Höhe und fällt , wie der Schwarzwald , weſtwärts in die Reinebenen
am ſtärkſten ab , wo an ſeinem Fuße die ſchon benannte Bergſtraße hinläuft . Auch
hier iſt , wie beim Schwarzwalde , in der Form die krumme Linie vorherrſchend , und die
einzelnen Berge , welche in der Richtung von Süden nach Norden neben einander liegen ,
erſcheinen als Abſchnitte von großen Kugeln . Die höchſten Punkte ſind : der Katzen⸗
buckel 2180 “ , die neuenkircher Höhe 1820 “ ( im Heſſiſchen ) zwiſchen Lindenfels und
Neunkirchen , der Felsberg , an deſſen Abhang die Rieſenſäule liegt , 1696 “ , und der
Malchen oder Melibocus 1630 “ , gleichfalls im Heſſiſchen gelegen , der Winterhauch
1640 “ , der Königsſtuhl 1723 “ , der Oelberg 1600 “ , der Heiligenberg 1320 “ über
der Meeresfläche . Seinen Hauptſtock bildet der Krähberg 1730 “ , welcher ſich
zwiſchen Berfelden und Waldbullen , zwei Meilen vom Neckar ohnweit der badiſchen
Grenze erhebt . Er ſendet einen Arm gegen Abend , der mit dem Malchen an der
Bergſtraße endigt ; einen andern gegen Mitternacht , bis an den Einfluß der Mimling
in den Main ; und einen dritten oſtwärts durch das badiſche Gebiet bis zur würtem⸗
bergiſchen Gränze , bei Mergentheim . Dieſer öſtliche Arm verliert ſich in eine Menge
flacher Hügel , die man das Bauland nennt , und deren ganzer Umfang von dem Katzen⸗buckel beherrſcht wird . Auffallend iſt einer der höchſten Bergrücken an der öſtlichen
Gränze , der in einer Länge von 8 Stunden von Mudau bis Obernburg läuft , ſein
Rücken iſt faſt eben , und meiſt breit , die ſogenannte hohe Straße zieht über ihn hin.
Faſt alle Berge ſind mit Eichen⸗, Buchen⸗ und Tannenwaldungen bedeckt , daher großer
Reichthum an Wild . Das Gebirge wird von einer Menge wohlbewäſſerter Thäler
durchſchnitten . Unzählige kleine Bäche winden ſich nach allen Richtungen hindurch .
Bedeutendere Bäche ſind die Mümling , die Gerſprenz und Weſchnitz . Die beiden erſten
nimmt der Main , die letztere der Rein auf , und mehre kleine Bäche fallen in den
Neckar . Das Klima iſt rauh und kalt , der Winter währt in den höher gelegenen
Gegenden oft neun Monate . Die Hauptgebirgsart iſt cother Sandſtein , an den ſich in
Südoſten Muſchel - und Alpenkalk anlagert . Am weſtlichen Abhang , längs der Berg⸗
ſtraße , erſcheint der Granit , Gneiß und Syenit . Aus dem Sandſteine des Katzenbuckels
erhebt ſich eine durch vulkaniſche Hebung hervorgedrängte Doloritmaſſe und bildet die
Kuppe des Berges . Löß findet ſich von Zeutern bis Oeſtringen ; Lias - Mergel und
Kalk von Ubſtadt bis Rettigheim .

Der Boden in den oft weiten Thälern dieſes Gebirges iſt thoniger Natur , aber
durch den Anbau fruchtbar geworden , auch auf den Höhen des Odenwaldes , namentlichin den Gegenden zwiſchen der Tauber und Pforzheim , iſt der Boden gleichfalls mehr
thoniger Art , dabei an einigen Stellen mehr kalkhaltig , an andern mehr ſandig .

3) Der Kaiſerſtuhl liegt zwiſchen Altbreiſach und Endingen oder 48 3“ und 480
9“nördlicher Breite , und zwiſchen 25 147 bis 250 26“7 öſtlicher Länge von Ferro . Er hat 10
Stunden im Umkreiſe , 2 im Durchſchnitt und 4 Stunden in der Länge , hängt mit keinem an⸗
dern Gebirge zuſammen und ſoll vulkaniſchen Urſprungs ſein . Das Gebirge ſelbſt beſteht aus
40 bis 50 theils größeren theils kleineren Bergen , iſt ſehr fruchtbar , liefert vielen und guten
Wein , Hanf und alle Gattungen Früchte . Seine höchſten Punkte ſind : Der Kaiſerſtuhl
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( oder bei den neun Linden ) 1763 “, bei der Katharinen - Kapelle 1564 “ , Gipfel neben dem

Straßenhöchſten zwiſchen Kichlinsbergen und Oberbergen 1256“. Dies Gebirge beſteht

größtentheils aus Dolorit , außer dieſem zeigen ſich Trachyt , Urkalk und mehre Kon⸗

glomerate . Der eigentliche Kaiſerſtuhl wird der Todtenkopf genannt , ein erhabener

runder Platz , auf welchem der Kaiſer Rudolf von Habsburg , wenn er in Breiſach

ſein Hoflager hielt , öffentlich Gericht gehalten haben ſoll .

4 Die Alp . In einer Länge von 22 Meilen zieht bei einer mittleren Breite von

4 —5 Meilen , vom urſprunge des Neckars bis an den Urſprung der Jant ſich dies

Gebirge . Von der höher liegenden Donau iſt das Anſteigen der Alp weit unmerklicher ,

als von dem tieferliegenden Neckarlande , in welches ſie ſteil abſtürzt . Aus der wellen⸗

förmigen Oberfläche ragen die höchſten Punkte wenig hervor , und bei der Waſſerarmuth
des aus Kalkſtein beſtehenden Gebirges , trifft man wenige Thäler , welche aber tief

eingeſchnitten und eng ſind. Die höchſten Berge ſteigen nicht über 3200“.
Nur ein kleiner Theil dieſes Gebirgs gehört dem Großherzogthume Baden an. Es

liegt ſüdwärts der Donau , auf demſelben das ſtandesherrliche Bezirksamt Stetten am

kalten Markt .
5) Der Randen . Ein ſehr jähes Kalkgebirge , welches ſich von ſeiner Höhe bei

Schaffhauſen bis an die Aitrach (die ſich in die Donau entmündet ) , und am Rein

mehre Meilen auf und abwärts erſtreckt . Das romantiſche Thal der Wutach gehört
in ſein Gebiet . Man theilt dies Gebirge ein , in den hohen Randen ( der Gipfel iſt
2527 “ hoch ) , in den Ober - und Unterranden , und gehört größtentheils dem Kanton

Schaffhauſen an. Er verliert ſich im Schwarzwaldgebirge und im nellenburger und

hegauer Hügellande , das aus Jurakalk beſteht , und aus dem ſich die Baſalt und Fono⸗
lithkegel von Hohentwiel , Hohenhöwen , Hohenſtoffeln , Hohenkrähen und andere erheben .

6) Der Heiligenberg iſt ein ziemlich rauhes und nicht ſehr fruchtbares Gebirge ,

das ſich öſtlich vom Bodenſee erhebt , und an dieſen ſich anlehnt . Es beſteht theils
aus Jurakalk , theils aus Mergelſand . Auf ſeiner Krone ( 2200 “ hoch) ſteht ein fürſtlich

fürſtenbergiſches Jagdſchloß , von welchem aus eine herrliche Ausſicht ſich dem Beſchauer
darbietet .

Im umfange des Großherzogthums befinden ſich große Wälder . Man rechnet nahe

an 1. 300 . 000 Morgen , die im ganzen Lande verbreitet ſind . Freilich iſt eine Gegend

mehr , die andere minder , damit geſegnet . Die Berge geben ihren Ueberfluß den Ebenen

ab. Zuſammenhängende Wälder von größerem Umfange ( den Schwarz - und Odenwald

nicht betrachtet ) ſind zwiſchen St . Leon und Karlsdorf , der obere und untere Hard —

wald , zwiſchenwelchem Karlsruhe liegt , der Rittnert zwiſchen Bretten und Königsbach ,
der Hagenſchieß bei Pforzheim , der Mooswald bei Freiburg , der Kaiſers - und

untere Genoſſenwald bei Mahlberg , der Schutter - und Gotteswald bei Offen —

burg , der Korker - und Maiwald ꝛc.

c. Erdhöhlen .

Da unſere Hauptgebirge zu den Urgebirgen gehören und die Haupt⸗

gebirgsart aus Granit beſteht , ſo ſind Erdfälle und Erdhöhlen etwas ſeltenes .
Wir finden aber dennoch einzelne , unter denen vorzüglich zu bemerken ſind :

1 Die Haſeler Höhle ( 47 39“ N. B. — 25· 36“ O. L. ) , in der Nähe des Dorfes

Haſel iſt dieſe berühmte Tropfſteinhöhle mit 3 Fuß breitem und 8 Fuß hohem Eingange ,
ſie wird die Erdmannshöhl e genannt , welche der Baumannshöhle ( im Harzgebirge )
an Merkwürdigkeit wenig nachſteht . Der Anfang der Höhle iſt ſchachtmäßig gebaut ,
aber nicht weit , und führt in ein außerordentlich hohes Gewölbe , deſſen Decke nur auf
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den Seitenwänden ruht ; links in dieſer Höhle liegen ungeheure Maſſen herabgeſtürzter
Felſen , auf welchen man bis zur Decke hinanklettern kann , wo ſich wieder eine Höhle
findet , wenigſtens 30“ höher als die vorige ; aber ſie iſt durch herabgeſtürzte Felſen
ziemlich verſchüttet . Bald gelangt manin dieſer Höhle an eine Treppe , die auf 19 Stufen
zu einer Brücke hinabführt , unter der in der Tiefe ein ſtarker Bach hinrauſcht . Jenſeits
der Brücke wird die Höhle wieder enger , und an dieſer Stelle iſt ſie am tiefſten
und bildet wieder ein Seitengewölbe . Hier ſieht man die erſten Stalaktiten an den
Seitenwänden und von der Decke herabhängen . An einer Seitenwand bilden eineMenge
Tropfſteine die ſogenannte Orgel , und auf der andern Seite die Stalaktiten eine Art
von Kanzel . Die Seitenhöhle führt ſüdlich abwärts bis ins Bett des Fluſſes , wo
ungeheure Stalaktiten von 3 — 4 Fuß Durchmeſſer das Vordringen hindern . Steigt
man in der größten Höhle rechts ehe man zum Bach gelangt , auf 23 Stufen eine
Treppe hinan , ſo kommt manin die intereſſanteſte Höhle von allen . Sie führt ſüdlich
und dann öſtlich , ohngefähr 300 Schritte abwärts , bis ſie endlich ſo enge wird , daß
man nicht weiter kommen kann . Der Eingang in dieſe Höhle iſt äußerſt beſchwerlich ,
und man muß eine Strecke auf Händen und Füßen kriechen . In dieſer Höhle befindet
ſich die größte Manchfaltigkeit in der Formation des Tropfſteines ; und man wird ſich
durch den Anblick der phantaſtiſchen und grotesken Gebilde der Stalaktiten hinlänglich
für den beſchwerlichen Weg belohnt finden . In dieſer Höhle befindet ſich überall ſtehendes
Waſſer . In einem Winkel der erſten großen Höhle führen 24 Stufen wieder in eine
andere , in der ein ſtehendes Waſſer ein weiteres Vordringen hindert ; das Waſſer iſt
tief , und heißt gewöhnlich der See . Auch hier werden wunderſame Geſtalten und
Formen der Stalaktiten das Auge feſſeln .

In und bei Haſel ſind noch manche ſolche Höhlen ; ſo iſt der Eingang zu einer in
einem Garten beim Pfarrhauſe ; auch dieſe iſt ſehr groß und geräumig , und führt
unter Haſelbach weg bis zur Kirche . Ueberhaupt ſcheint der ganze Ort und ein großer
Theil der Umgegend auf ſolchen unterirdiſchen Höhlen zu ſtehen . Die Einwohner von
Haſel wiſſen viel von Erdmännlein und Kobolden zu erzählen , welche dieſe Höhlen
früher bewohnt und die Bewohner des Dorfes beſucht hätten .

2) Das Tſchamberloch bei Beuggen iſt gleichfalls eine Tropfſteinhöhle . Dieſe
merkwürdige Höhle , deren Weite über eine halbe Stunde beträgt , ſoll mit der Haſeler
Höhle in Verbindung ſtehen .

3) Das Heidenloch bei Zißenhauſen , Heidenbühl genannt , iſt eine hohe Sand⸗
felſenmaſſe , in welche Wohnungen eingehauen ſind , worin man ſchon einige Münzen
aus den Zeiten der Antoninen fand .

9 Die Heidenlöcher bei Ueberlingen ( ähnlich dem obigen) .
5) Das Edelfrauenloch , bekannt durch ein Volksmährchen , iſt in der Nähe von

Achern und durch einen ziemlich hohen Waſſerfall über einen ſteilen Felſen entſtanden .

d. Gewäſſer .

4) Ströme , Flüſſe und Bäche .

I. Der Rein . ) Nachdem ſich der Rein zwei Tagereiſen unterhalb ſeinen Quellen
am St . Gotthard in das große Becken des Bodenſees ergoſſen , verläßt er daſſelbe in
weſtlicher Richtung , fließt zwiſchen ſteilen Ufern oder zwiſchen Gebirgen eingeſchloſſen in
manchfachen Krümmungen bis nach Baſel , nachdem er vorher eine halbe Stunde unter
Schaffhauſen , beim Schlößchen Laufen , 50 — 60“ hoch über eine breite Felſenwand

) An ſeiner Quelle Rein , in alter Zeit Rin , Rünne , Ninnich , ſpäter Rhein ,von Rhenus, das die Römer vom griechiſchen Csco (rheo) flietzen, rinnen herleiteten .
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herabgeſtürzt , bei Laufenburg zwiſchen hohen Felſenmaſſen , welche die Schiffahrt hemmen ,

ſchäumend ſich durchgewunden und bei Reinfelden einen Strudel , den Hollenhäcken

WDi ie e So

genannt , gebildet hat . Die Schweizerflüſſe und die reißenden Bäche des Schwarzwaldes ,
die auf dieſer Strecke ihm zufallen , führen ihm bei hohem Waſſerſtande große Maſſen
von Gerölle zu. Bei Baſel wendet ſich der Strom auf einmal gegen Norden . Er

durchſchneidet jetzt das weite Thal zwiſchen dem Schwarzwalde und den Vogeſen , breitet

ſich aus , und verliert an Gefälle . Wo ſich dem Waſſer ein Widerſtand entgegenſetzt ,
da lagert ſich eine Maſſe von Geröllen ab ; das Bett wird erhöht , die Erhöhung erſcheint
beim Fallen des Waſſers endlich an der Oberfläche , hebt ſich bald über dieſe empor
und es bildet ſich ein Werder — eine wahre Muſterkarte aller Geſteine der Schweizer⸗
gebirge und des Schwarzwaldes . ) — Man zählt deren mehre hundert zwiſchen Baſel

„) Die oberſte Lage der Werder beſteht gewöhnlich aus einem thonigen Schlamme , darunter
liegt grober Sand , und jetzt folgt die Geröllmaſſe , als ihre Grundlage . Hat ſich die Geröllablagerung
einmal bis nahe unter den Waſſerſpiegel aufgehäuft , ſo wird die Schnelligkeit des Stromes über
demſelben bedeutend vermindert , undes ſetzen ſich jetzt auch feinere ſandige Theile ab, welche die
Geröllbank weiter erhöhen , wodurch die Geſchwindigkeit des Waſſers noch ehr vermindert wird,
und es fällt nun auch Schlamm nieder. Die lockere Decke wird nun bald durch Tamarisken
und den Seekreuzdorn befeſtigt , deren Samen die reißende Thur aus dem Appenzeller Hoch⸗
gebirge dem Reine zuführt . Die Tamarisken ( Tamarix germanica) , welche durch ihre feinen hellgrünen
Blätter und röthlichen Blüthen einen reizenden Anblick gewähren , ſproſſen anfänglich in Geſellſchaft
des gemeinen Schilfrohrs ( Arundo phragmitis ) , der Bruchweide (Salis fragilis) und des Schaftheues
(Equisetum fluviatile und arvense) . Die kriechenden Wurzeln befeſtigen den Boden und durchflechten
bald ganze Strecken. Iſt der Boden einmal feſter geworden, ſo ſiedelt ſich der Seekreuzdorn
( Hippophs rhamnoides) an. Dieſer mit ſteifen Dornen verſehene Strauch , durch oben glänzend
meergrüne , unten ſilberweiſe , beinahe linienförmige Blätter ausgezeichnet , die denen des Rosmarins
ähnlich ſind , wächſt auf allen jungen , von dem Fluſſe kaum 2 bis 3 Jahren zuvor aufgeworfenen
Werdern , in großer Menge. Durch ein feſtes Wurzelwerk geſchützt , erhebt ſich jetzt ein Heer von
Weiden . Der ſchwellende Strom gewinnt nun dem Boden des Werders nicht leicht mehr etwas
ab. Jedes hohe Waſſer lät neuen Sand und Schlamm zurück, und erhöhet das Gebilde. Was es
an den Ufern losreißt , Erde , Wurzeln ; alles Geſäme, das es herſchwemmt , bleibt in dem Geſtrüppe
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und Mannheim . Jährlich werden neue Werder gebildet , oft auch ältere ganz wieder
fortgeriſſen , wenn der Strom mit beſonderer Heftigkeit bei ungewöhnlich hohem Waſſer⸗
ſtande gegen dieſen ankämpft . Daher iſt das Fahrwaſſer , der ſogenannte Thalweg
alle Jahre anders , bald in der Mitte , bald auf dem rechten , bald auf dem linken
Ufer , und die Schiffahrt beſchwerlich .

Die Breite des Reins iſt , da wo er aus dem Unterſee tritt , bei Stein 250 “ , bei
Schaffhauſen 340 “ , in der Stromenge bei Laufenberg 50“ und eine Stunde unter
dieſer Brücke 750“, bei Baſel 750 “ , bei Neuenburg 3000 “ , bei Mannheim 1000 “ bis
1200“ pariſer Maas .

Die Tiefe deſſelben zwiſchen Baſel und Breiſach in der Strombahn 3 —10 ) ,
zwiſchen Breiſach und Straßburg 3 / —12 ) zwiſchen Straßburg und Mainz 5 — 24 “
Die mittlere Reinhöhe nach barometriſchen Beobachtungen folgende :

Stunden⸗
Höhe. ] entfer⸗ Fall per

nung. Stunde .
Urſprung des Reins (nach andern 7240ꝛù· 5477 3
üDiffeiei —* 3918“ 8 1944Naiesfed 1633 18 12⁷

1350 17 1613˙Heii Eiuißte in den Bödenfe 1255 1 28•der Boödeeßnnn 1255 9 0bei Conſtanz (oder Ausfluß aus dem Bodenſee ) 1255 5
Schaffhauſennn :ñ 124 8˙Reinfall 46“ — 60⸗
Kodelkurggz

967⸗ 11⁴ 24det Bereinigung mit der Ar 956˙ 5 L1⸗Wöodehüttt : : : : : : : : : 95⁴ 2 10Efeneneg 888⁰ 3⁴ 195
Reinkedennnnnn 825 5 122²⁵öii 75²⁵ 5 143Seinetſtaßttt . . . .( 746⁰ 6 17Venelibirg : : ; : ½&rz 7²¹ 13 163„ C . · 3 653 6 113J 430⸗ 183 12⁰

390⸗ 11⁴ 3²⁰Durländ Göidseind ) ) ) ) ) ) ) ñ 366⸗ 5 45⸗Klielingen (Riederheck ) äIgne 362⸗ 2 53Aöpeldshafen (Schreck))
350⸗ 34 3³⁷enm

25⁵8. 183 5⸗
J 200⸗ 15⁴ 3⁴⁵

Meer : 0 100 2⁰
Der Reinlauf vom Urſprunge bis zum Ausfluß in die See beträgt 303ö Stundenund kann faſt auf /ſeiner Länge von großen Kähnen befahren werden . Sein Flächen⸗inhalt wird zu 3598 ◻L Meilen angegeben , und nach den Berechnungen doͤsEſchervon der Linth ſoll die geringſte Waſſermaſſe , welche durch den Rein abgefloſſen iſt ,( 1819 ) 896 . 477 . 948 Kubikklafter , die größte ( 1816 ) 4. 311 . 836 . 102 Kubikklafter betragenhaben .

Faſt durchgängig iſt das linke Reinufer höher , als das rechte . — Die Kahnfahrtauf dem Reine wird erſt von Baſel an bedeutend , und trägt von hier bis Straßburgſchon Kähne von 300 bis 600 Zentner , von Straßburg nach Mainz bis 2500 Zentner ,SFEPE

liegen. Die Vegetation wird ſtärker „ und überzieht mit ſchönem Grüund Espen wachſen kräftig in die Höhe ,alle. ( Siehe Angabe von Dr. Walchner . )

0 n den ganzen Werder . Erlen
und die Sitberpappel erhebt ſich endlich über



doch drohen noch oberhalb Straßburg ſeine bald dahin bald dorthin geworfene gold⸗

haltigen Sand - ⸗ und Kieſelwerder Gefahr . Dieſe mindert ſich merklich unterhalb Straß⸗

burg ; es erſcheinen ſchon ſtandhafte Werder mit Buſchwerk und Anbau . Ohne Gefahr

iſt er von Germersheim bis Mainz . Seit einigen Jahren wird der Rein auch mit

Dampfſchiffen befahren . Dieſe ſchnelle und bequeme Fahrt zieht immer mehr Reiſende

an. Nach den Details , welche die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft im Jahr 1833 bekannt

machte , fuhren vom Merz bis Dezember

46,605 Reiſende den Rein hinauf

51,366 U NZbherab

97,971 Reiſende, ) welche 210,071 Preußiſche Thaler , der Transport von 868

Reiſewagen mit inbegriffen , bezahlt haben . Zu gleicher Zeit wurden 213,912 Zentner

Waaren zu 50 Kil . auf dieſen Schiffen transportirt , wofür 66,161 Thaler bezahlt worden ſind .

In uralter Zeit ergoß ſich der Rein in mehren Armen durch die Fläche des Elſaßes ,

des Breisgaus , der Ortenau und der Pfalz . Zuerſt theilte er ſich in der Gegend von

Baſel ; der eine Arm lief ungefähr da , wo das jetzige Strombett iſt , der andere im

Thale der Ill . Alsdann entſtand beim Kaiſerſtuhle ein dritter Arm, welcher ſich oſtwärts

in den Breisgau wendete , und hierauf längs dem Fuße des Gebirgs hinablief , bis in

die Gegend , wo der Neckar aus dem Thale in die Ebene hervordringt . Da die ver⸗

ſchiedenen Waſſer , welche von der Höhe des Schwarzwaldes herabſchoßen , einen weit
ſtärkern Fall hatten , als dieſer Arm , ſo durchſchnitten ſie denſelben , und verknüpften
ihn durch mehrfache Zwiſchenkanäle mit dem mittleren Bette des Reines , welcher ſeine
Ufer im Ganzen ziemlich unverändert behalten hat . Nur in dem Flachlande von

Mannheim machte der Strom noch ſehr ſpät mehre Thalwege , wovon die Urſache zum

Theil in dem Drucke liegen mochte , die die Strömung des Neckars auf ſeine Gewäſſer ausübte .

In den Rein ergießen ſich die meiſten Flüſſe unſeres Landes , die bedeutendſten ſind :

1) Die Biber , welche oberhalb Wolterdingen im Hegaue entſpringt , und nach

einem Laufe von 7 Stunden bei Biberen ( leinem ſchweizer Orte ) ſich entmündet .

2) Die Wutach ; ſie hat am Oſtabhange des Feldbergs ihren Urſprung , entfließt
dem 3401 “ hohen Feldſee , nimmt eine öſtliche Richtung , und wandert zuerſt als

Guttach , Seebach oder Rothwaſſer durch den Titiſee ( 2598 “ hoch) nach Neu —

ſtadt , verbindet ſich mit der Haslach , der Röthenbach , der Gaucha , der Steina
und vielen andern Bächen . Bei Achdorf verändert ſie ihre öſtliche Richtung , fließt

ſüdweſtlich über Stühlingen und vereinigt ſich, vor ihrem Ausfluße , bei Thiengen , mit

der Schlücht , die am Fuße der Schnepfhalde ( 2832 “ hoch) entſpringt , durch den

Schluchſee ( 2808“ hoch) eilt , und als wilder Bergbach , der oft große Verheerungen

bereitet , nach einem Laufe von 7 Stunden in die Wuttach fällt , nachdem ſie vorher

noch die Metma und öſtliche Schlücht aufgenommen hat .
Die Wutach vollendet ihren Lauf in 26 Stunden , hat alſo einen Fall per Stunde

von über 130“.

30 Die hauenſteiner Alb , auch obere Alb genannt , ein ſtarker Waldbach , ent⸗

ſpringt auf dem Feldberge , in der Gegend der bernauer Höfe in einer Höhe von über

3400 % ein zweiter Arm am Fuße der Bärhalde . Sie eilt durch den ehemals St . Blaſiſchen
Zwing und Bann und einen Theil der Grafſchaft Hauenſtein , nimmt viele kleinere

Bäche auf , und nachdem ſie in St . Blaſien und Kutterau viele Maſchinen und die

Eiſenfabrik Albrück in Bewegung geſetzt hat , wird ſie von dem Reine aufgenommen .
Ihr Lauf , vom Urſprunge bis unterhalb St . Blaſien , geht in öſtlicher , von da bis

zum Ausfluße in ſüdlicher Richtung , ſie vollendet ihn in 15 Stunden .
) Die hauenſteiner Murg , oder obere Murg entfließt dem 3147 “ hohen

) 1835 2 114. 003 Reiſende.
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Oedlandsgipfel in der Nähe von Herriſchried und fällt nach vierſtündigem Laufe bei
Murg in den Rein .

5) Die Wehr , ein durch den Beifluß vieler kleiner Bäche oft gewaltiger Waldſirom ,
hat ihren Urſprung am Fuße des 3952 “ hohen Hochkopfs , kommt über Todtmoos und
fällt , nachdem ſie einen zweiten Arm , der in der Nähe des hohen Möhrm entſpringt ,
die haſeler Höhle durchläuft , und ſich über das Städtchen Wehr windet , aufgenommen
hat , bei Niederöflingen , nach einem Lauf von 9 Stunden , in den Rein .

6) Die Wieſe auch Wieſen , nach Hebels trefflichen allemanniſchen Gedichten , das
Chindli des Feldbergs , enſpringt am Fuße dieſes 4650 “ hohen Berges , eine zweite
Quelle entrinnt der ſogenannten Schneckenwiede und eine dritte als Prägbach am
Schliekle - Kopf . Die beiden erſten Bäche vereinigen ſich zu Todtnau und bei Gſchwend
bilden alle drei vereinigt , die Wieſe . Unfern Todtnau fällt ſie über Felſen 318 “ herab
und hat nach dieſem Falle noch einen Waſſerſpiegel von 2538“. Sie wandert nun über
Schönau ( 1771 ) , nimmt mehre bedeutende Waldbäche auf , kommt nach Zell ( 1328 ) ,
von da nach Schopfheim ( 1231 ) , vereinigt ſich Stunde unterhalb dieſes Städtchens
mit der 4397 “ hohen Belchen und dem Fiſchenberg entrinnenden kleinen Wieſe ,
welche von der einen Seite von Neuenweg E2307 ) , von der andern von Wies (1874)0
herſtrömt und bei Tegernau ( 1354 ) zuſammenfließen . So verſtärkt wendet ſich die
Wieſe ſüdweſtlich über Steinen ( 1043 ) nach Lörrach ( 9220 und vereinigt ſich bei Klein⸗
hünningen ( 7500 mit dem Reine . Sie vollendet ihren Lauf in etwa 18 Stunden .

7) Die Kander , ein kleiner wilder Waldbach , entſpringt am Fuße des Blauen bei
Marzell ( 2214 hoch) , nimmt ſeinen Weg über Kandern ( 11440 und entwindet ſich nach
einem Laufe von 6 Stunden unterhalb Eimeldingen ( 748 ) .

8) Die Sirniz oberhalb der Sirnizhöfe zwiſchen dem Schnelling und dem Fiſchen⸗
berg in einer Höhe von 3000 “ entſpringend , führt Anfangs den Namen Klemm , wandert ,
nachdem ſie die Vogelbach und Ramsbach aufgenommen , über Müllheim ( 812“0
und ſtrömt bei Neuenburg ( 721 ) , nach einem Laufe von 7 —8 Stunden , in den Rein .

9) Die Sulzbach entſpringt am Keubenberg und wandert über das ſulzburgerBad ( 1489 ) nach Sulzburg ( 1052 ) , wo ſie die Fliederbach aufnimmt , und Heiters⸗
heim ( 882 ) und fällt Stunden unterhalb Griesheim nach einem Lauf von 4 Stunden
in den Rein .

10) Der Neunmagen . In der Gegend vonHofsgrund ( 3570 hoch) im Obermün⸗
ſterthal entſpringt dieſer Fluß , geht über St . Trutbert ( 144380 durch das Untermünſterthal
nach Staufen ( 915 ) und vereinigt ſich mit der Möhlin , welche bei St . Ulrich 1486 “
hoch ihren Urſprung hat , über Bolſchweil ( 1021 ) ſich wendet , und mehre Bäche
aufnimmt . Der Neunmagen hat einen Lauf von 6 Stunden .

110 Die Elz , ein durch ſeine Ueberſchwemmungen gefürchteter Waldſtrom , entſpringt
in der Nähe des Hochkopfs , führt , nachdem ſie ihrer Quelle entläuft , den Namen
Elzach und hat etwa Stunden nach derſelben , am ſogenannten Redisſteig eine Höhe
von 1855“. Ihr Lauf iſt nordwärts , windet ſich aber um den 3204 “ hohen Gſchaſikopf ,
bildet das Prechthal und kommt in ſüdweſtlicher Richtung über Elzach ( 1206 “ nach
Waldkirch ( 900 ) , vorher aber nimmt ſie mehre Bäche auf , unter denen die das Simons⸗
wälder Thal durchſtrömende , in der Nähe der Kaltenherberge ( 317 % bei Neukirch
entſpringende Wilde Guttach und erhält nun den Namen Elz . Bei Emmendingen
( 722 ) kommt die Brette , die dem Hünerſedel ( 2302 ) entläuft . Bei Riegel ( 603 )
erhält ſie durch die Dreiſam , welche früher dem Dreiſamkreiſe den Namen verlieh ,
einen der bedeutendſten Zuflüſſe . Dieſelbe entſpringt am Thurner bei Breitnau ( 31730
und durchfließt als Höllenbach das Höllenthal , ein anderer Arm kommt von St .
Märgen ( 28000 , ein dritter von St . Peter (2278“) ) und dem Roßkopf ( 22910 als
Eſchbach , ein vierter als Oſterbach vom Feldberge her , ein fünfter als Brügg
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von der Schneckenwiede und dem Erzkaſten ( 3982 ) . Nach Vereinigung aller dieſer

wilden Bäche durchfließt die Dreiſam Freiburg 871 ) , wandert durch den Mooswald

und die Marg , wo ſie bei Neuershauſen die Reutenbach aufnimmt .

Einen weitern Zufluß erhält ſie nun noch durch die Glotter , die dem Roßkopf

( 2291 ) Hornkopf und dem Kandel ( 3886 “ enteilt , das Glotterthal durchzieht und die

Schollbach aufnimmt . Nun vereinigt ſie ſich bei Riegel ( 603 ) mit der Elz , nachdem

ſie noch von Süden her das ſogenannte Landwaſſer aufgenommen hat . Ruhiger zieht

die Elz nun über Kenzingen , empfängt noch die der rauhen Bühl ( 1668 “ entlaufene

Bleich und fällt bei Niederhauſen nach einem Lauf von etwa 20 Stunden in den Rein .

12) Die Ettenbach entſpringt am Fuße der rauhen Bühl ( 1668 , wandert durch

das Münſterthal über Ettenheimmünſter und Ettenheim nach ihrem Ausfluß bei Kappel

am Rein .

13) Die Kinzig . Ihr Urſprung iſt im Königreiche Würtemberg , ungefähr eine

Stunde ſüdlich von Freudenſtadt am Fuße des Schillikkopfes ; durchwandert das Ellen⸗

bogenthal über Alpirsbach , vereinigt ſich bei Schenkenzell mit der zweiten Quelle , welche

von Hüffenhard ( neben dem Schillikkopf ) als Schwabach herabfließt ; von Süden her

eilt die Schiltach ihr zu, welche vom Hochwald ( 2985 ) N. von Sommerau kommt , und ſich

beim Städtchen Schiltach ( 1094 ) in die Kinzig ergießt . Neue Zuflüſſe von allen Seiten

vergrößern ſie ; die vom Kniebis kommende Wolfach , die ſich vorher mit vielem wildem

Gewäſſer vereinigt hatte , ſtrömt bei Wolfach ( 857 ) ihr zu, die Guttach von Süden
her , welche bei Triberg in einer Höhe von 2779 “ herrliche Schaufälle bildet und über

Hornberg ( 1079 ) dem Kinzigthale zueilt . Vom Mooswald ( 2670 ) herab kommt die
Harmersbach ; viele kleinere Bäche ſtrömen der Kinzig noch zu und eilt nun über

Zell ( 723 ) , Gengenbach ( 573 ) , Offenburg ( 508 ) nach Kehl ( 505 ) , wo ſie, vereinigt mit
der Schutter , welche vom Hünerſedel ( 2302 ) kommt , das Schutterthal bewäſſert , und

über Lahr ( 556 ) ihrem Ausfluße zueilt , in den Rein ſich ergießt . Ihren Weg legt ſie

in 25 Stunden zurück . Auf dieſem Fluſſe wird ſtarke Holzflößerei getrieben .

140 Die Rench , ein reißender Waldbach , entſpringt am Kniebis , durchſchlängelt

Griesbach ( 1501 ) und Petersthal ( 1231 ) , nimmt die von Melkerikopf 8155“) ) kommende

Lierbach auf und ſetzt ihren Weg über Oppenau ( 875 “ , Oberkirch ( 722 ) und Renchen

fort , vereinigt ſich noch mit der Anzenbach und Feldbach , und geht bei Memprechts⸗

hofen , nach einem Lauf von 12 Stunden , in den Rein .

15) Die Acher entfließt dem Mummelſee ( 3186 “) als Seebach und eilt nach kurzem

etwa 8 Stunden betragenden Lauf über Achern ( 556 ) ihrem Ausfluße bei Lichtenau
tobend zu.

16) Die Büllot , ein kleiner Bach , kommt von dem Bühlerthal herab und fällt bei

Greffern in den Rein .

17) Die Murg entſpringt im Würtembergiſchen auf der öſtlichen Seite des Kniebis

aus drei Quellen , wovon die eine die weiße oder rechte Murg , die andere die rothe

Murg (2875 “ hoch) und die dritte Vorbach heißt . Die erſte kommt von der buhlbacher

Glashütte her und nimmt unterhalb derſelben die rothe Murg auf . Der Vorbach , der

durch das Kriſtofsthal lauft , fließt bei Reichenbach ein. Von da geht die Murg bei

dem Einfluß der Schönmünzach in das Großherzogthum , und eilt durch das herrliche

Murgthal über Gernsbach , Raſtadt , wo ſie die von der Herrenwies ( 2340 ) kommende ,
das liebliche beuerner Thal durchwandernde und bei Baden vorüberfließende Oel - oder

Ooosbach aufnimmt und bei Steinmauern nach einem Laufe von circa 22 Stunden in

den Rein fällt .
Fall der Murg ( nach K. V. Hoffmann ) .

Der Urſprung der rothen Muerg 2875˙
Die rothe Murg , bei der Danielshütte 23zo0l
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Am Kniebis liegt der Vorbach über dem Meer . . 2371 “
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18) Die Alb (die untere , zur Unterſcheidung von der oberen Hauenſteiner Alb )
kommt aus dem Würtembergiſchen von Teufelsbühl ( 14— 1500 ) bei Herrenalb ( 1163 )
herab , nimmt die Holzbach und Moosalb auf , und geht über Ettlingen und Mühl⸗
burg nach einem Lauf von 10 — 11 Stunden in den Rein .

19) Die Pfinz hat ihren Urſprung 7 Meilen weſtlich von Neuenbürg , bei Pfinz⸗
weiler ( 1145 ) im Würtembergiſchen , tritt nach demſelben ſogleich ins Badiſche , zieht
über Durlach und Graben , nachdem ſie die im Rittnert bei Oberwößingen entſpringende
Dreckwalz und mehre andere Bäche aufgenommen , auch der Stadt Karlsruhe einen

Theil ihres Waſſers mittelſt des ſogenannten Landgrabens abgegeben hat , und fällt bei

Rusheim nach einem fünfzehnſtündigen Lauf in den Rein .

20 ) Die Saalbach kommt von Maulbronn ( 8150 ) aus dem Würtembergiſchen , heißt
auch Salza oder Salzbach , zieht über Bretten und Bruchſal , theilt unterhalb dieſes
Ortes ihr Gewäſſer der Waagbach , dem Speck - und Neureuther Graben mit und

zieht bei Filippsburg in den Rein .

20) Die Kraichbach , welche bei Sternenfels im Würtembergiſchen entſpringt , betritt

ſogleich das badiſche Gebiet , gibt dem ſogenannten Kraichgau den Namen , kommt über

Gochsheim , Ubſtadt und fällt unterhalb Hockenheim in den Rein , nachdem ſie vorher
an die Kriegbach , die bei Atlusheim in den Rein ſich begibt , Waſſer abgegeben hat .

22 ) Die Haarbach entſpringt in der Gegend von Hilsbach unter dem Namen

Angelbach , und entmündet ſich oberhalb Ketſch in der Gegend von Seehaus .
23 ) Die Leimbach kommt vom Kaiſerſtuhle bei Heidelberg in ſüdlicher Richtung ,

wandelt bei Wiesloch und Schwezingen vorüber und entmündet ſich bei Brühl .
240 Der Neckar , einer der anſehnlichſten Flüſſe Deutſchlands , hat ſeinen Urſyrung

auf einer , am Fuße einer Anhöhe liegenden , kleinen Ebene , oberhalb des Dorfes
Schwenningen 2875 “ hoch , im Würtembergiſchen , und in der ſogenannten Baar
Stunde nördlich von der badiſchen Saline Dürrheim , in einer Höhe von 2148“, durch⸗
fließt mit vielen Krümmungen in der Richtung von Süden nach Norden das Königreich
Würtemberg , und betritt , nachdem er Sulz 1310“, Tübingen 978/ , Neckartheilfingen 843“,
Kannſtadt 635 “ , Beſigheim 562 “ , Heilbronn 513 “ , Wimpfen 455“7, durchfloſſen und
eine große Zahl von Flüſſen und Bächen aufgenommen hat , bei Heinsheim 486 “ die

badiſche Grenze ; zieht in weſtlicher Richtung über Eberbach und Heidelberg 382“ nach

Mannheim 319“ ( Reinhöhe 240“ — 258 ) , woer ſich in den Rein ergießt .
Erdball . Baden v. Heuniſch. I. 2
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K. V. Hoffmann ſtellt den Fall des Neckars folgendermaſen dar :
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Der Neckar kann von Kannſtadt an ſchon mit Kähnen befahren werden , und bei

Heilbronn iſt ein Kanal mit Kammerſchleußen neben dem Fluſſe angelegt , um die

Schiffahrt zu begünſtigen .
Der Neckar theilte ſich in früherer Zeit bei ſeinem Ausfluſſe in drei Arme , denn

da dieſer Bergſtrom den mitgeführten Sand und Kies bei ſeiner Mündung in den

großen Reinſee hoch anhäufte , ſo war er beim Sinken des Gewäſſers genöthigt , ſüd —

und nordwärts neben der Sandbank durchzudringen , und da ſich in der Gegend von

Ladenburg ein zweites Kieslager erhob , ſo trennte ſich auch der dortige Arm , und floß

einestheils in der Richtung des heutigen Strombetts , anderntheils am Gebirge hinab

und dann mit der Weſchnitz in den Rein .
Die Einflüſſe des Neckars , ſo weit ſie Baden berühren , ſind :

a. auf der linken Seite :
Die Enz , einer der bedeutendſten Flüſſe , welche in den Neckar ſich ergießen , denn

ihre Waſſermaſſe iſt bei ihrem Einfluſſe dem des Neckars beinahe gleich . Ihr Urſprung

iſt theils im badiſchen , theils im würtembergiſchen Gebiete , denn eine Quelle iſt bei

Schramberg , kommt vom Suskopf , geht durch Wildbad und wird die große Enz

genannt ; die zweite oder kleine Enz , oberhalb der ſ. g. Rehmühle , geht durch
Kalmbach , wo ſich beide vereinigen . Bei Birkenfeld betritt ſie das Großherzogthum ,
geht über Pforzheim , wo ſie ſich mit der ſehr bedeutenden , in einer Höhe von 25147

entſpringenden Nagold und der Würm vereinigt , betritt das Würtembergiſche wieder

bei Enzberg , und fließt bei Bietigheim in den Neckar . Dieſer Fluß hat viele Floͤßerei.

Fall der Enz .
Der Urſprung — der Popelſee 2354 “

Elibrünneii1ii .
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Die Elſenz zieht über Eppingen 696“, Sinsheim , Mekesheim , wo ſie die
Schwarzach aufnimmt , an den Ort ihres Ausfluſſes , nach Nekargemünd . Sie gab
früher dem Elſenzgau den Namen .

b. Auf der rechten Seite :

Die Jaxt , ein wilder , reißender Fluß . Urſprung bei Walxheim im Würtembergi⸗
ſchen , Oberamt Ellwangen , läuft in nördlicher Richtung über Ellwangen ( 1342 “ ,
Krailsheim ( 1114 ) , Kirchberg ( 1063 ) bis Dörzbach . Von da an wendet ſie ſich ſchnell
in einer rückgängigen Bewegung nach Südweſt , macht bei Krautheim ( 681 ) eine Zeit⸗
lang die Gränze zwiſchen Baden und Würtemberg , geht ſofort über Schönthal ( 645 ) ,
Widdern , Mökmühl , wo ſie die aus dem Odenwald kommende Sekach aufnimmt ,
über Neudenau , in welcher Gegend die von Obereicholzheim eilende Schefflenz ſich
mit ihr vereint , und ergießt ſich neben dem Ausfluſſe des Kochers , den ſie auf ihrem
ganzen Laufe in faſt gleichem Zuge begleitet , Wimpfen ( 455 “ gegenüber in den Neckar⸗

Die Elzbach entſpringt in der Gegend von Waldauerbach , kommt über Mosbach
und fließt bei Neckarelz in den Neckar .

Die Seebach , ein unbedeutender Bach, fließt bei Neckargerach ein.
Die Itterbach kommt von dem Krähberg ( 1736 ) im Odenwalde aus dem Groß⸗

herzogthum Heſſen , umfließt den Katzenbuckel und geht bei Eberbach in den Neckar .
Die Gammelsbach vereinigt ſich gleichfalls bei Eberbach mit demſelben .
Die Lax , von ihrem Urſprung bei Weſchnitz ( 990 ) im Großherzogthum Heſſen bis

beinahe an Badens Gränze Ulvenbach genannt , geht bei Hirſchhorn , nachdem ſie
die Finkenbach aufgenommen hat , in den Neckar .

Die Steinach , welche bei Oberabtſteinach im Heſſiſchen am Harberg entſpringt ,
und über Schönau dem Neckar zuſtrömt .

25 ) Die Weſchnitz kommt aus dem heſſiſchen Odenwalde , durchwandert das
ſchöne birkenauer Thal , zieht an Weinheim vorüber , verläßt die badiſche Gränze bald
wieder und fällt unterhalb Nordheim in den Rein .

26 ) Der Main , welcher nur auf eine kurze Strecke die Gränze gegen Baiern
bildet , hat ſeinen Urſprung im Fichtelgebirge , am öſtlichen Abhange des Ochſenkopfs ,
2727 “ über dem Meere , weſtlich von dem Moraſte , welcher Fichtelſee genannt wird ,
und ergießt ſich an der rechten Seite , etwas über eine halbe Meile ſüdweſtlich , über
Kulmbach in den rothen Main . Er wird bis zu dieſer Vereinigung weißer
Main genannt . Obgleich die Mündung des Mains , oberhalb Mainz , nur 34
Meilen vom Urſprung des Fluſſes entfernt iſt , hat dieſer doch durch ſeine vielen Krüm⸗
mungen eine Länge von 80 Meilen . Er iſt wegen ſeines nicht ſtarken , durch die Win⸗
dungen gemilderten , Gefälles gut zu befahren . Da derſelbe nur kurze Zeit die badiſche
Gränze berührt , ſo hat er auch wenige Zuflüſſe von dorther ; die vorzüglichſten ſind :

Die Aalbach , welche über Dertingen kommt und bei Bettingen ſich entmündet .
Die Urphar , ein kleiner Bach , welcher im Orte gleichen Namens einfließt .
Die Tauber , Urſprung bei Gemhagen und Gammelsfeld , k. würt . Oberamts Gera⸗

bronn . Sie wandert durch Baiern und Würtemberg , kommt über Rothenburg , Wei⸗
kersheim , Mergentheim in das Großherzogthum , nimmt bei Königshofen die von Buch
am Ahorn ( 1170 ) eilende Umpfer , bei Gerlachsheim die Grünbach , bei Wer⸗
bach die Welz auf und entmündet ſich bei Wertheim .

2 *
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Die Erfa , welche dem Buch am Ahorn ( 1170 ) entläuft und bei Miltenberg ſich

dem Main ergibt .
Die Morre , welche bei Buchen entſpringt , bei Amorbach in die Mudau fällt

und ſich bei Miltenberg entmündet .

Il . Die Donau , einer der mächtigſten Ströme unſeres Erdtheils , entſpringt auf

dem Schwarzwalde bei der Martinskapelle , zwiſchen dem Roßeck und Briglrein unter

250 47/ 20 “ L. und 485 “ 50 “ Br . , Meilen nordweſtlich von Furtwangen und wird

bis Donaueſchingen Brege genannt . Hier nimmt ſie den Abfluß des fürſtlichen Schloß⸗

brunnens , den man früher als Quelle bezeichnete , und auf der linken Seite die Bri⸗

gach auf , deren Urſprung ebenfalls auf dem Schwarzwalde , etwas über eine halbe
Meile ſüdweſtlich von St . Georgen , am Hirzwald iſt , und wird nun Donau genannt .
Kaum ſeinen Quellen entlaufen , verläßt er ſchon im öſtlichen Laufe , nachdem er Gai —

ſingen und Möhringen bewäſſert , unweit lezterer Stadt , das Land ſeiner Geburt ,

welches er nur noch einmal auf einer kurzen Strecke bei dem Bergſchloſſe Wildenſtein
wiederſieht , und als unbedeutender Fluß bei Gutenſtein es wieder verläßt , und reist

381 Meilen weit durch Sigmaringen , Würtemberg , Baiern , Oeſterreich und die Türkei
bis zu ſeiner ſiebenfachen Mündung ins ſchwarze Meer .

Im Umfange des Großherzogthums verſtärkt ſich die Donau durch mehre kleinere Bäche ,
unter denen die vornehmſten ſind :

Die Kettach , welche bei Hochemmingen entſpringt und bei Geiſingen ſich ent⸗
mündet .

Die Aitrach , welche dem Randen entläuft und bei Hauſen der Donau ſich zu—
wendet , und

Die Ablach , ein Flüßchen , das bei dem Dorfe Gallmannsweil ſeinen Urſprung hat ,
die Herrſchaft Mößkirch durchzieht und bei Mengen ſich mit der Donau vereinigt .

III . Bodenſee⸗Einflüſſe . In den Bodenſee ergießen ſich :
1) Die radolfszeller Aach ; ſie hat mehre Quellen ; die eine iſt beim alten

Schloſſe Heweneck , die andere beim Dorfe Haltingen ; ſie vereinigen ſich bei der ſ. g.
Thalmühle und ziehen über Engen ( 1634 ) . Bei Hohentwiel erſcheint die dritte Quelle ,
die dem Städtchen Aach entläuft , und nun ziehen ſie vereint dem Unterſee zu , mit
dem ſie ſich bei Radolfzell vereinigen .

2. Die Stockach kommt aus den Nellenburger Bergen und fließt in den Ueber⸗
linger See .

3. Die ſeefelder Aach entſpringt beim Dorfe Linz , zieht an Salem vorüber
und ergießt ſich bei Seefelden in den überlinger See .

2) Seen .

Das Großherzogthum hat außer dem Bodenſee keinen See von Bedeutung ,
aber an vielen Orten entdeckt man , wie Bader in ſeiner Geſchichte Badens nicht
ohne Grund behauptet , Spuren von ehemals weit ausgedehnt ſtehenden Waſſern ; ja
man behauptet ſogar , ein großer Theil des Reinthals ſei einſt ein See geweſen , als
Ueberbleibſel des Gewäſſers , welches urſprünglich alles Erdreich bis an die höchſten
Berggipfel überfluthete . Die Sümpfe , Moorgründe und Riede dieſer Gegenden liefern
den ſprechendſten Beweis . Zuerſt erſchien das weite Waſſerbecken , wovon ſich im heu⸗
tigen Bodenſee noch ein Theil erhalten hat .

Seine Ausdehnung erſtreckte ſich weſtlich ſtundenlang in den Hegau hinaus und bis
nach Schaffhauſen herab . Hier bildete der Randen durch ſeinen Zuſammenhang mit dem
Kohlfirſt und andern thurgauer Bergen einen ſtarken Damm , über den wohl einſt das
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Gewäſſer ruhig hinweggefloſſen ſein mag. — Ein zweiter See zog ſich von der Aar
bis in die Niederungen des Kleggaues hinauf und zwiſchen der agargauiſchen und
ſchwarzwälder Höhe bis an den Jura . — Alsdann vom nördlichen Fuß dieſes Gebirgs
an , wo das breite Reinthal beginnt , folgte eine ganze Reihe von Waſſerſpiegeln , die
aber einer fortwährenden Veränderung unterlagen , je nachdem der Andrang ſo vieler
aus dem Schwarzwalde und den Vogeſen herabſtürzenden Bergſtröme auf die Bewegung
des Reins und die Anhäufung des Gerölls und Sandes einwirkte . All dieſe Seen
entleerten ſich theils durch plötzliche Erderſchütterungen , theils nach und nach durch die
Gewalt des Gewäſſers . Die Tiefe ihrer Becken und viele verborgene Klüfte wurden
mit den Trümmern der zerriſſenen Gebirge angefüllt ; es ſetzte ſich der Schlamm und
Schutt in großen Lagern und Bänken nieder ; es traten die Kies⸗ und Sandhügel allmählig
aus den Fluten an die trocknende Luft heran ; es bahnten ſich die Rinnſale der fließenden
Waſſer ; es entſtanden unſere Ebenen , unſere Thalgründe und unſere Flüſſe und Bäche .

Wir kehren zur Beſchreibung der Seen zurück .
1 Der Bodenſee : Er liegt zwiſchen 47 287 und 47 48“ N. Breite und 265 36“

und 279 26“ O. Länge , 1223 “ über dem Meere ( Andere ſagen 1255 “ 1089 ) 0, hat 26 /
Meilen im Umfange , iſt von Bregenz bis zur Mündung der Stockach 87/ͤ̃o/ von Bregenz
bis zur konſtanzer Brücke 6 / Meilen lang , von der öſtlichen Mündung der bregenzer
Aach bis zum öſtlichen Ende der lindauer Brücke s , von der Reinmündung bis
Waſſerburg faſt 1/½ , von Rorſchach nach Waſſerburg 13¾5 , von Rorſchach nach
Langenargen ( an das Oſt - Ende dieſes Orts ) 1/ , von Rorſchach nach Friedrichshafen
2o , von Arbon nach Langenargen 125¾ , von Arbon nach Friedrichshafen 2Meilen ,
von Romanshorn nach Bregenz 4 Meilen , von Romanshorn nach Waſſerburg 27/5 ,
von Romanshorn nach Friedrichshafen 1½5 , nach dem Krippenhof ( genau nach Norden )
wenig über 1/0 , von Bottegshofen nach Mersburg / Meilen breit . Die mittlere
Breite des Ueberlinger Sees beläuft ſich auf etwas über J½ο Meilen .

Der Flächeninhalt des Oberſees , welcher von Bregenz bis Konſtanz dieſen Namen
führt , mit dem überlinger See , in welchem die freundliche Inſel Meinau und dem
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unterſee und Zellerſee , der die Inſel Reichenau umſchließt , beträgt

9½ % LUIMeilen . Der See erſtreckt ſich der Länge nach von Südoſten nach Nordoſten ,

iſt im Südoſten am breiteſten , im Nordoſten am ſchmalſten. Die Ufer ſind nur an

wenigen Stellen , vorzüglich zwiſchen Lindau und Bregenz und bei Ueberlingen und

Bodmann , ſteil , meiſtens flach , im Süden ( zu beiden Seiten der Stockachmündung)
niedrig und moraſtig . Faſt durchgängig hat der See viel Vorland (d. h. er nimmt

von den Ufern und Rändern gegen die Mitte hin nicht ſchnell an Tiefe zu ) , ſo daß

man weit hinein eingehen kann . Die Tiefen des Sees ſind in neuerer Zeit erhoben

worden , wodurch die früheren Angaben , daß er 2208 “ alſo 900 “ tiefer liege als der

Grund der Nordſee , verſchwindet .
Die tiefſten Stellen ſind

Zwiſchen Staad und Mersburrrh9h F36505“
1 Konſtanz und Friedrichshafeeen 677 “

Konſtanz und Lindansnsnsnsnsnmn 3367
„ Romanshorn und Friedrichshafen
1 „ ind Lindauwnm 69b
„ Rorſchach und Langenargen 676
K „ und Lindau 320˙

Uebrigens wird behauptet , die mittlere Tiefe des Sees ſei 320“, die größte gegen
964“ pariſer Maas .

Bei ſtürmiſchem Wetter , zumal wenn der Südwind weht , den man hier Föhn
nennt , wüthet der See auf eine furchtbare Weiſe und die Schiffahrt auf demſelben
wird dann bei der noch ſchlechten Bauart der Schiffe ſehr gefährlich . Seit 1824 ſind

Dampfbote darauf eingeführt , ſie machen theils regelmäßige theils Luſtfahrten . Nicht

häuſig friert der Bodenſee zu , er iſt aber öfter ſchon ſo ſtark mit Eis belegt worden ,

daß man der Länge und Breite nach über denſelben hat hingehen können . In den

Jahren 1435 , 1573 , 1648 , 1695 und 1830 konnte man auf dem Bodenſee reiten

und fahren .
Der Bodenſee nährt 26 Fiſcharten , worunter Salmo Muraenula und Salmo Wartmanni,

73 Vogelarten , worunter 36 Arten von Schwimmvögeln auf demſelben und 30 Arten

Sumpfvögel auf den angränzenden Moräſten gefunden werden , und 20 verſchiedene

Schalthiere .
Dieſer prächtige See , deſſen Ufer reich an Naturſchönheiten und reizenden und

bewunderungswürdigen Anſichten aller Art ſind , hatte zu verſchiedenen Zeiten andere

Benennungen : lIacus Brigantinus , lIacus potanicus , in ſeinen beiden Theilen , lacus
Venetus und Acronius , Botmenſee im Mittelalter , woraus Bodenſee entſtand , von
dem alten Königshof und Pallaſt Bodmann ; auch wird er das ſchwäbiſche Meer

genannt .
Die vorzüglichſten Häfen an dieſem See ſind : Konſtanz , Ludwigshafen ( früher

Sernatingen ) , Ueberlingen und Mersburg .
20 Der Mummelſee , lacus mirabilis der Römer , Wunderſee ( 48“ 36“ nördlicher

Breite und 25˙ 52“ öſtlicher Länge v. F. ) . Dieſer See liegt in einer Höhe von 3130

par . Fuß in der Nähe des ſ. g. Seekopfs , ») und aus ihm entſpringt die wilde Acher .
Seinen Namen hat er wahrſcheinlich von dem unterirdiſchen dumpfen Gemurmel und

Aufſtrudeln , welches beſonders bei ſtürmiſcher Witterung wahrgenommen wird . Hört
man dies bei ſtillem Wetter , ſo hat man Sturm , Nebel oder Donner zu erwarten .
Er iſt nicht groß , hält im Umkreiſe ohngefähr eine halbe Stunde , iſt ſehr tief , ja ſein

) Auf dem Seekopf ſelbſt liegt der ſ. g. kleine Mummelſee 3103“ hoch.
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Grund wurde bisher noch nicht entdeckt . Sein Waſſer iſt von den verfaulten Tannen

ſchwarz . Fiſche ernährt er nicht , auch bei ſeinem Ausfluſſe halten ſich bis auf eine

Viertelſtunde keine auf . Seine Ausdünſtungen verurſachen gewöhnlich ſtarken Nebel

und Ungewitter und im Winter vielen Schnee . Man behauptet deshalb , es ſei nicht

rathſam , etwas Schweres in die Tiefe des Sees zu verſenken , oder auch ſtark in

denſelben zu ſchießen , weil gewöhnlich ein ſchädlicher Nebel aus demſelben aufſteige ,

welcher Gewitter verurſache . Die Volksſage machte den See in frühern Zeiten zur
Wohnung von Seefräulein , die oft den Bewohnern der benachbarten Thäler hilfreich
an die Hand gegangen ſeien . Im Anfange des vorigen Jahrhunderts verurſachte der

See , als man die Acher wegen Holzflözungen zu hoch ſpannte , eine furchtbare Ueber⸗

ſchwemmung . Nicht fern von dieſem iſt

3) der wilde See auf der ſüdlichen Seite des Kniebis ( 48 35“ N. B. 25˙ſ 54“
O. L. ) 2843 “ hoch und fließt durch die Schönmünzbach in die Murg . Er hat /
Stunde im Umfange . Wie der Mummelſee hat er im 17. Jahrhundert bei ähnlicher
Spannung ſeinen Damm durchbrochen und über 400 Wohnungen und Höfe verwüſtet .

4) Der Nonnenmattweier ( 47 48“ N. B. 25» 28“ O. L. ) liegt in einer Höhe
nach Wild von 28457 , nach Michaelis von 2767 “ über dem Meere ,in einer krater⸗

ähnlichen Vertiefung am Kohlgarten . Er hat 238 Ruthen im Umfange , iſt 91 Ruthen
lang und 58 Ruthen breit .

Als Seltenheit iſt hier der ſchwimmenden Inſel zu gedenken , die grüne Inſel
genannt . Sie beſteht aus einer Art Torf , aus einem Gemiſche von Erde , Moos ,
Laub , Gras , Wurzeln und Tannennadeln . Man glaubt , daß ſie eine Dicke von 307
hat . Der See iſt ſehr fiſchreich und führt Forellen , Karpfen und Lachsforellen . Das
Waſſer dieſes Weihers fließt in die Wieſe ab.

5) Der eichner See ( 47 39“ B. 35˙ſ 34“ L) . In einer Höhe von 1494 liegt
dieſer See , der darum merkwürdig iſt , weil er oft eine Fläche von 8 bis 10 Morgen
Landes unter Waſſer ſetzt , oft aber auch wieder verſchwindet , ſo daß man Korn und

Haber an derſelben Stelle pflanzen kann .

6) Der Feldſee ( 47 52, — 25 42 ) , auf dem Feldberge in einer Höhe von 3401 “
gelegen , iſt 14 Morgen groß . Man fiſcht darin gute Lachsforellen .

7) Der Glaswaldſee ( A8“ 26“ N. B. 25“ 55“ O. L. ) , welcher in die Wolf und
das ſchappacher Thal abfließt , liegt in einer Höhe von 2592 “ über dem Meere .

8) Der See am Seemoos ( 48e 7“ N. B. 250 50“ O. L. ) , von Seemoos wird
eine niedrige Anhöhe umgeben , die gerade auf ihrem Gipfel einen kleinen klaren See
trägt , und deſſen Niveau etwa 7 Metres höher als das Seemoos liegt .

9) Der Titiſee ( 47 54, — 25 49 ) 2598 “ über dem Meere , am Abhange des
Feldbergs liegt dieſer etwa 500 Schritte breite und Stunde lange See , iſt mit
dem Feldſee durch die Guttach verbunden und hat treffliche Hechte , Karpfen und
Forellen .

Man glaubt , das jenſeits des Bruderhalderberges , dem Titiſee pararallel liegende
Moos bei Hintergarten ſtehe mit dem See durch unterirdiſche Gänge in Berbindung
und erzählt ſich beweiſende Fakta . Richtig iſt , daß ſchweres Fuhrwerk in jener Gegend
einen dumpfen Hall , wie der über Aushöhlungen zu ſein pflegt , verurſacht . Doch
glaubt man ſobald nicht fürchten zu dürfen , daß der See irgendwo auf der Steig
durchbrechen und durch das Falkenſteiner Thal hinaus Hölle und Himmelreich und

Breisgau unter Waſſer ſetzen werde .



10) Der Schluchſee ( 47 49 — 25 50) 0 28087 über dem Meere , 5' Stunden
lang , /½ Stunde breit , iſt ſehr fiſchreich und hat oft 40 Pfund ſchwere Hechte .

11) Der Ilmenſee ( 47˙ 52“ — 275 29 bei Pfullendorf , eigentlich ein großer
Weiher . Er iſt reich an Krebſen , Barſchen , Hechten , Forellen und Welſen ( Silurus ) ,
theils die Tiefe dieſes Sees , theils ſeine innere Beſchaffenheit , da deſſen Grund voller
Geſträuche iſt , erſchwert ſehr den Fiſchfang .

12) Der Mökinger⸗See , nahe am Bodenſee ( 47˙ 45“ — 260 410 gelegen , iſt
klein aber ſehr tief ; man findet in ihm Störe , hier Wellern genannt , von 100 Pfd . Schwere .

3) Waſſerfälle .
Die bekannteſten ſind :
10 Der Reinfall bei Kleinlaufenburg ( 47² 34, — 25e 44) . Nahe bei der

Stadt unter der 306“ langen Brücke , welche Kleinlaufenburg mit dem ſchweizer Groß⸗
laufenburg verbindet , ſtürzt ſich der Rein mit lautem Gebrauſe über Felsblöcke hinab ,
und donnernd brechen ſich die ſchäumenden Wellen an den Granitmaſſen . Einen herr —
lichen Anblick gewährt dieſer Waſſerfall , wenn ſich die Sonnenſtralen in den wirbelnden
Fluten brechen und in dem umherſpritzenden Waſſerſtaub einen ſchimmernden Regenbogenbilden . Bei ruhigem heiterm Wetter hört man das Donnern des Falles ſchon eine
Stunde weit . Dieſer Reinfall wird gewöhnlich Laufen genannt . Alle mit Waaren
beladenen Schiffe müſſen dieſes Falles wegen oberhalb des Städtchens ausgeladen und
an ſtarken Seilen längs dem Ufer hinunter gelaſſen werden .

D Der Reinfall oberhalb Reinfelden ( 47“ 33“ — 25 270) . Man nennt ihnden Höllhacken oder das Gewild . Die Felſen mitten im Reine fangen ſchon eine
Stunde oberhalb des Falles an und ſtreichen bis unter die Brücke bei Reinfelden
dergeſtalt fort , daß nur eine , drei Schritte breite , Oeffnung bleibt , wodurch die
Schiffe mit der größten Behutſamkeit geführt werden müſſen .

3) Der Waſſerfall bei Todtnau ( 47 50 — 250 360) . Unweit dieſes Städtchens
ſtürzt ſich eine der drei Quellen der Wieſe in zwei Armen mit lautem Gebrauſe 318 “



hoch über auf einander gethürmte Felsmaſſen herab , und das grüne Geſträuch , das

zwiſchen den Ritzen der Felswand hervorſproßt , bildet mit dem weißen tobenden Schaum
des Waldbachs und den grauen Granitblöcken ein anziehendes Bild .

4) Der Schaͤufall am Heidenſchloſſe zu oberſt im Simonswald .

5) Der Schaufall bei Triberg ( 48˙ 8“ — 25954 ) . Drei Bergſtröme ergießen
ſich bei Triberg von drei Seiten her in den Keſſel einer engen Schlucht . Einer dieſer

Bäche , der Fallbach , ſtürzt 542“ hoch herab über aufgethürmte Steinmaſſen von Fels

zu Fels in ſieben einzelnen Fällen mit lautem Gebraus , und ſpritzt weithin den ziſchenden

Schaum .
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6) Das Getöſe hinter Oppenau .
7) Der Fall bei Geroldsau , die große Bütte genannt , der in einer engen

tiefen Schlucht ungefähr 24 Fuß hoch in einen Keſſel herabbraust , dener ſich ſeit
Jahrhunderten im Felsgeſtein ausgehölt hat .

8) Die große Schwellung des Schwarzenbachs , der ſich mit der Rauh —
münzbach bei ihrem Waſſerfalle vereint und zum Holzflößen benutzt wird . Die
Schwellung beträgt 250 “ und hat einen Fall von 24 ; ſie liegt in der Gegend von
Forbach im Murgthale .
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e. Ebenen und Thäler .

Aus der Kenntniß der Flüſſe ergiebt ſich von ſelbſt auch die Anſicht der

Thäler . Ebenen hat Baden , die Hochebenen des Schwarz - und Odenwalds

ausgenommen , keine von Bedeutung , mit Ausnahme des

Reinthals . Von dem ganzen abendlichen Fuße des Schwarz - und Odenwalds dehnt
ſich eine weitere Ebene aus , die man das Reinthal nennt und aus uralter Schutt⸗ und

Geröllmaſſe , ſogenanntem Löß , gebildet iſt . ) Was von Grenzach bis über Staufen
hinabreicht , heißt insbeſondere die Markgrafſchaft ; auf dieſe bis zur Kinzig folgt das
Breisgau , dann bis nach Baden die Ortenau mit dem Hanauländchen , hernachbis
zum Bruhrein die Hardebene , und endlich die Pfalz . Die Markgrafſchaft , das
Breisgau und ein Theil der Pfalz ſind bei weitem der reizendſte , fruchtbarſte und
wohlhabendſte Theil unſeres Landes ; in der Ortenau nimmt die Güte des Bodens
merklich ab , und von Raſtatt an gleicht das Land mehr und mehr einer durch den
Fleiß ihrer Bewohner ergiebig gemachten Sandebene . Wenn man aber bei Graben
den Hardwald überſchritten hat , ſo nimmt das Land an Fruchtbarkeit wieder zu , und
endlich wird bei Heidelberg und Weinheim die Gegend ſo reich und reizend , daß ein
gelehrter Italiener bei ihrem Anblicke ausrief : „ O Deutſchland ! wie leicht könnteſt du
Italien ſein !/

Das ganze Reinthal iſt mit Städten und Dörfern angefüllt , der Länge nach von
der von Baſel nach Frankfurt gehenden , mit Obſtbäumen aller Art beſetzten Heer⸗ und
Landſtraße durchzogen und vortrefflich angebaut .

Die wichtigſten Thäler ſind : Das wilde Wutachthal . — Das obere Albthal .

Nicht ſelten liegen unter denverſchiedenen Quarz⸗, Granit⸗, Gneis “, Porphyr⸗ und Thonſchiefer
Geröllen abgerundete Bergéryſtalle , ſogenannte Reinkieſel .
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Das ſchöne und anmuthige Wieſenthal mit herrlichen Auen und Wieſen , an
denen ſich regſame Städtchen und Dörfer hinreihen . Eines dieſer Dörfer , Hauſen , im

Wieſenthale , iſt des lieblichen Sängers der alemanniſchen Lieder ( Hebel ' s ) Geburtsort .
Das wild romantiſche Münſterthal . — Das durch Moreau ' s Rückzug berühmte
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ſchauerlich wilde Höllenthal , in dem ſich finſtere , ſchwarze Tannenwälder über
zackigtem Felsgeſtein erheben , zwiſchen dem hie und da eine hölzerne Hütte hängt . —
Das Elzthal . — Das reizende fruchtbare Kinzigthal , mit ſeinen vielen Neben⸗
thälern und wohlhabenden Städten , die bedeutende Flößgeſchäfte machen . — Das
Renchthal , ſo reich an Naturſchönheiten und abwechſelnden Szenereien , das durch
ſeine ſechs Bäder noch ein weit höheres Intereſſe erweckt . — Das Kapplerthal . —
Das liebliche Oosthal bei Baden . — Das von den meiſten Fremden beſuchte Murg⸗
thal . Es gehört zu den ſchönſten Gegenden des deutſchen Vaterlandes , und Reiſende ,
die aus der Schweiz kommen , ſehen hier mit Verwunderung ein Bild jener friedlichen
Hirtenthäler im Kleinen wiederholt . Dieſes Thal hat keinen gleichen und einförmigen
Charakter ; es vereinigt in ſich alle Arten des landſchaftlichen Styls , vom Heitern und
Anmuthigen bis zum Wilden und Schauerlichen , vom blos Maleriſchen bis zum Großen
und Bedeutungsvollen . Zugleich iſt es der Aufenthalt des Fleißes und der Betriebſamkeit ,
die mit Genügſamkeit und einfachen Sitten noch in Gebirgen wohnen .
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Das herrliche Enzthal , das durch den Floßhandel Pforzheims ſo ſehr belebt wird ,

iſt von Dichtern noch wenig beſungen ; ſie würden reichen Stoff dort finden , denn

allenthalben findet das Auge Gegenſtände , die dem Murgthale nicht nachſtehen . —

Das anmuthige Albthal . — Das großartige , durch Cultur und Induſtrie manchfach
belebte Neckarthal .

Bei dem Dorfe Neuenheim und zur Seite des mannheimer Thores in Heidelberg
wenden ſich die Berge öſtlich und öffnen ein ſchmales Thal , welches der Neckar durch—
ſtrömt . Es iſt dieſes Thal ſo manchfach durch reizende Gegenden , ſo reich an alten

Ritterburgen und ſo anziehend durch wunderſame Sagen aus dem grauen Dunkel
uUralter Vorzeit , daß es wohl nicht leicht ein Reiſender unbefriedigt verlaſſen wird .

LREN . 5O

Die anmuthigen ſchriesheimer , birkenauer und gorxheimer Thäler bei
Weinheim , die ſich im Heſſiſchen verlieren ; — der Schüpfergrund und das wein —
reiche Tauberthal .

Noch viele Thäler wären zu benennen und zu beſchreiben , aber bei dem reichen
Segen an Flüſſen iſt ihre Zahl zu groß , als daß hier aller Erwähnung geſchehen könnte .

3 . Hoͤhentafel der wichtigern Punkte des Großherzogthums .

Zur Vergleichung und richtigen Vorſtellung über die Oberfläche unſeres
Landes und ihrer Verhaͤltniſſe werden hier die wichtigern Berge und andere

Punkte mit Angabe der Höhe , in der ſie über der Meeresflaͤche liegen ,
alphabetiſch geordnet , zuſammengeſtellt . Die Angaben rühren von bewährten
Männern , Bohnenberger , Eiſenlohr , J . Fröbel , J . Hoffmann , Merian ,

Michaelis , Stange , Walchner , Wild ꝛc. her und beruhen größtentheils auf
barometriſchen Meſſungen .



MittlereGeographiſche
— ů

nörd⸗öſtliche
liche Länge

Breite . v. Ferro.
Wi⸗ Mi⸗

Grad] nu⸗Grad nu⸗
ten. ten.

47 56 26 3
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48 38 25 46
47 37 25 25
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und Pariſer Fuß. Beobachter.
Vezeichnung der Station . 3— 55

wald⸗wald⸗
Bereich Bereich.

Aach (die Quelle der - ) ) 8 1 . 471 . Wild .
Acher ( Urſprung ) ſiehe Mummelſee und ornis⸗

gründe.
Achern , Stadt ( vor dem Adler ) ) h 55⁵6 Wild.

[ [ Adelhauſen , Wirthshaununs 1 . 401 . Michaelis .
Adiel Sheim , Pflaſter 82 694 Wild.

Acule] l Wirthshaunss . . 3 . 193 Michaelis .3 Glashütte bei St . Blaſien . . . 3. 237 Wild.
Aglaſterhauſen , Dorfweg . . 8 665 Wild.
Albthal (in der Gegend derWattmühle) 4899 Michaelis .
Allerheiligen Förſterhaus ) . 1 . 993J . Fröbel .
Alp Straßenhöchſtes

der Ayy)ß;ß 2. 602 Merian .
Alpersbach Göhe zwiſchen uboe 118

dem großen Führſazezzzzz3 . 618 J. Fröbel .
Altbreiſach , mittlere Reinhöhe 653 Wild.

Platz vor dem Dom der obern
Siidttttt : . : . 4 740 8 ditto .

„ der Eckartsbergngnnn 77 ditto .
Altglashütte oder Dörfle zum Löwen . . 3 . 056 Michaelis .Antoni ( St . ) oder Straßenhöchſtes zwiſchen

Todmoos und Happachh 3. 238 8 ditto .
Apollonius - Kapelle auf dem Tuniberg35 830 J. Fröbel .
Au an der Werra , Waſſerſpiegel unter der Brücke 957 ) „ Michagelis.
Auerbacher Schloß (bei Mosbach ) 9⁴⁰ 2
Auggen im Spezialathauſe 9⁴⁴ Wild .

Landſtraße vor dem Wirthshaus 18 862
Bälen 781 ditto .Augener Buck auch Augener Boiro 1. 117 Wild.

Baden Stadt , vor dem Hirſchchh . — 582 ditto .
Muſeum poleotechniess 2 578ditto .

„ Salmen ( Erdboden ) 52² J. Fröbel .Badenweiler , höchſteWegſtelle WiſchetzBa⸗-
denweiler und Marzell 2＋*24ͤũ7õ*ĩ¹·?ẽ3 1740 Merian .

Badenweiler , die Römerbäder 1. 3o Wild.
4 die Hauptbadauelle . . . 1 . 349 ditto .
4 des Herrſchaftshauſes Boden . 1374 ditto .

Terraſſe des Belvedere . . 1 . 401 . ditto .
des alten Schloſſes Inneres . . 1. 455 ditto .
Wirthshaus zur Stadt Karls⸗

rüheee „ „ ditto .

Bärhalde , Gipf. SWW. von Altglashütte oderßß : “ Merian .
N. von Menzenſchwand 4.8838 K i

Bahlingen , Straße vor der Poſtt . . . 1. 51 1
Ballenbers vor der Sonn . 916Wild .
Ballrechten am Wirthshaus 1. 07 ditto„ Boden der Kirchee . . 1. 0es ( . . Michaelis .
Baſel , der Münſterplatz . 899 Wild

„ Nullpunkt des Reinpegels Cniederſter
Waſſerſtand ) ) . 1 99 „ 752² Merian und

Furſtenberger



Geographiſche
— ů —
nörd⸗öſtliche Uamen

liche Länge und
Breite . v. Ferro .

55 Vezeichnung der Station .
Grad] nu⸗Grad nu

ten. ten.

475825 27 [ Batzenberg (der) bei Wolfenweiler , (Höchſtes
des Fahrweges

47582523 Bechtoldskirch , Kirchhof bei Mengen
47 4925 21Begelhof (der) bei Britzingen

%Belchen( derr̃⸗ ) ⸗ .

47 4525 52 Bergholz bei Staufen
5 a. Rickenbach zum Adler

47 as 25 43 Bernauthal b. Oberlehen zum Schwan
47 52 25 19Bettberg der Kirchboden
484325 59 Beuerner Thal , Schmalbach oberſte Häuſer .
47 4925 21Binzberg bei Oberweiler , Höchſtes der Bann —

ſcheide zwiſchen dem Britzinger und Oberweiler
Bann N . des Janerberg

47 38 225 Binzei zi hchenren
, i
47 46 e Sirſcchch
4% endoörner Bühhlkk ! k ! !
48625 18Biſchoffingen , Boden des Dorftfsz . . .
4938 27 19] Biſchofsheim an der Taubeeeeer
483925 37 „ am hohen Steg vor der Krone

47 4625 48 [ Blaſien ( St . ) Erdboden vor der Abtei

47 4725 22 Blauen (der)bei Badenweiler und bei Müllheim

der Abſes gezen Weſten
bei der hohen Sicht :

ber e een, ,
474425 41 Beim Blockhaus Straßenhöchſtes zw. Todmoos

Aüi detr
474825 40Blößling (Gipfel ) ſüdlich von der Wacht . .

Bodenſee (ſiehe Conſtanz) .
ein ,Se

47 as25 48 Bötzberg (der) in gleicher Höhe mit dem Pla⸗
teau der Schönenmatt N. von Muchenland .

485 2524 [ [ Bötzingen vor dem Löo ' wen
47 56 25 32 Bohrermühle chintere ) bei Horben .

ür Sonneeee
Bollſchweit

474926 0 8 . zur Poſt .
47 50 [ 2556 b. Plateau des Waldes am Glas⸗

brunnen , 2. 000 Schritte oſt⸗
wärts von Glashütte

Borbees
48 22 25 59 Bockseck zwiſchen Schappach und Wittichen . .
47 5025 38 Brandenberg zum Hirſchhh
48 2825 53Breitenberg , höchſte Stelle des Wegs zwiſchen

Griesbach und Antogaſtt

Mittlere
Höhe über

dem Meere in

1. 028
765

1. 525
4. 313
4. 397
4. 355

3. 165
2. 832
2. 792

932
1. 268

—

————

———

—K—ÜæWw———

1. 696
853

2.2055
2. 432
2. 620

4060ts
8

2. 431
2. 369 2. 400

8. 58%
3. 637U 3. 606
8 . 5950

3. 477
3
1. 660

385

555

3. 877
666

1. 700
2 . 36 „
1 . 02110 —
2. 625

2.8266

2.5033
2 . 3911·

ES

Pariſer Fuß.

Schwarz⸗Oden⸗
wald⸗ wald
zereich.] Bereich.

Beobachter .

Wild.
ditto .
ditto .

Stange .
d itto .

Franzöſiſche
Ingenieur .

Michgelis .
Merian .
Michagelis.
Wild.
J. Fröbel .

Wild.
Michaelis .

ditto .
Merian .
Michaelis .
J. Fröbel.
Wild.
ditto .

ditto .
Michaelis .
ditto .

Wild.
Franz . In⸗
genieur.

Wild.
ditto .
ditto .

Merian .
Michaelis .

Wild.

Michaelis .
Wild.
Merian .
Michaelis .
J. Fröbel.
Merian .

Michaelis .
Wild.
J. Fröbel .
Michaelis .

Fröbel.



Geographiſche

nörd⸗
liche

47

47

47
47

47
48

48
49
4⁸

47

48

47

49

47

49
48

47
47

48
47
49

49

48
48
47
47⁷
48
47
47
48

Breite.

4¹

49
49

⁰

öſtliche
Länge

Uamen

und

Vezeichnung der Station .

Mittlere
Höhe über

dem Meere in
Pariſer Fuß. Geobachter .

Vretien

Bruchſal vor dem badiſchen Hof .

Breitnau , Boden der Kirchhe

Brenden enee Kirche
Wirthshaus .

Briegle Rain , Waſſerſcheidezwiſchen demRein
und der Donan

Brigach (die) Waſſerſpiegel unter der Brücke
neben dem Gaſthaus zum Schützen .

Britſchenberg (der) zwiſchen Kaltherberg
und Gitzeldingens2

Britzingen , Wohnſtube des Pfarrhauſes . . .
„ höchſte Wegſtelle zwiſchen Bri⸗

tzingen und Schweighof

Brücklewirthshaus bei Buggingen
Brötzingen vor dem Lo ' wen

Straßenhöchſtes zwiſchen Dietli
gen und Brötzingen . . .

Brunnholz
Buchen vor der Kannne
Buchwaldhütte oder Schwarzengrund
Buggenried , Wirthshaus
Buggingen,Kirchho ,

„ der mittlere Buck zwiſchen Bug⸗
gingen und Müllheianm

Bühl vor der Fortung

Bürglen vor der ehemaligen Probſtei

Centbuckel bei Boxbergggz

Ehnſtänz der Seee .

Dertingen vor dem Wirthshauuns
Deſcheck , Straßenhöchſtes zwiſchen Triberg und

Furtwangen AA
Detzeln oberhalb des Dorfes 3350 flache Höhe zwiſchen Detzeln und Hor⸗

heim. 8
Dobel im Würtembergiſchen 8
Donaueſchingen , Pflaſter vor demSchützen
Dornberg , Schloßho

Durlachh

ürkheiim äαneeeeee
Eberſtein , Schloß bei Gernsbach . . . .
Ebnet (die Dreiſam unter der untern Brücke)
Eck (die) Berg bei Gernsbach . . .
Edelmannskopf im Mooswald
Eserkten (ber) bei Mariek 8
Egringen , die Neſſelbrücke an derLandſtraße
Eichelberg bei Rothenfels eee

3. 425

2. 124

1. 214
1. 028

937
505⁵

2. 022
2. 086

1. 322
1. 201

3. 271
1. 160

1. 539
2. 300
2. 124

388
398

2. 100
919

1. 001
3. 000
2. 659
2. 897

87⁵5
1. 634

1. 120

Fröbel .
Michaelis .
ditto .

Wild.

Michaelis .

ditto .

Wild.
ditto.

Michaelis .
Wild.

ditto.
Michaelis .

ditto .
ditto .

Wild.
Michaelis .
Merian .
Wild.

ditto .
ditto .

Stange .
Wild.

Hoffmann .
Wild.
Schübler .

Wild.

Mich aelis .
Merian .

ditto .
7

Wild.
Hoffmann.

393 Wild.
Wörls Karte .

2

Eiſenlohr .
Michaelis .
Wild.
Michaelis .
Wild.

ditto .
Michaelis .



Geographiſche
— — —
nörd⸗ öſtliche
liche Länge

Breite . [v. Ferro.

Mi⸗ Mi
GradfnuGradſ nu⸗

ten. ten.

48 6 25 22
47 3925 34

17 38 25 16

47 5725 56
48 10 25 49
48 10 25 44

48 7 2531

47 43 25 59
47 42 26 0
48 925 22
47 51 26 26
48 51 26 16
4854 26 22
49 826 36
47 5425 46
47 54 25 48
47 55 25 34
48 57 26 5

49 32 27 13
48 15 25 51
47 49 25 53
47 46 25 18

47 52 25 40

47 52 25 42
481 25 37
48 1425 58
4841 26 2
48 0 2531

48 22 25 34
47 3725 23
47 53 26 15
48 3 25 52

49 24 2623

Mittlere
Hohe überMämen

dem Meere in
und Pariſer Fuß. Geo bachter .

Vejeichnung der Station . E
wald⸗
Vereich.

Eichelſchitze „ 160
Eichner See (der trockene Boden ) ) . 1. 494

Eizzteldingen vor dem ſſettttt . 5
5 822 Merian .

Eiſenbach auf dem höchſten Wirthshaus . . . 3 . 204 . Michaelis .
Elz unter der Brücke a. d. Redisſteig . . 1.8555 ditto .
Elzaſch vor dein Löceell fiiißß Wild.

„ e
Emmendingen Marktttazz 626 674 ditto .

„ Poſt zur Krone 72² Wild.
Emishardt , höchſter Gipfel S. bei Uehlingen [ 2 . 185 . . Michaelis .
Endermettingen Wirthshaus . 1. 6044 . . Merian .
Endingen zum Pfau , Straßenpflaſter . . . . 88 röbel.
Eliden Moarkißpiaarrrr fnnnne Wild.
Enz unter der Brücke bei Neuenburg . . 9611 ( [ Michaelis .

„ Spiegel derſelben zu Pforzheim . . . . 761⁹ ditto .
ee , 85 643Wild .

Erlebruck , Wirthshaus bei Hinterzarten . . . 2 . 920 . . Michaelis .
„ Wirthshaus zum Bären . . 2 . 672 . . [Merian.

Erzkaſten Gipfel bei Hofsgrund . . . . 3 . 982J . Fröbel.
Ebktiutzen dir der peſt ' ßßß 496 435 Wild.

„ Vor Heiis iiſch . 37⁵ Michaelis .
Ehig heemnmmmnmnm: 88 987 Hoffmann .
Farrenkopf bei Guttach . . 2 . 335 Michaclis .
Faulenfürſt , Straßenhöhe oberhalb des Ortes [ 3. 265 Merian .
Feldberg Dorf zum Ochſen1 . 159 Michaelis .

beim neuen Geisbrunnen . . . . . 1 . 20s f 1. 183 Wild.
4. 597 Stange und

3 Michaelis .
„ PW· 4. 650 P4. 644 Wild.

1560 fügeitteser
Flaunſee der große . C Neichaclis
Fohrenbühl , Straßenhöchſtessz . . 2. 298 J. Fröb.295 J. Fröbel.
ForbaeRk· 900 2
Freiburg die Stadt . 0 SSs Michaelis .

Hauptſtraße beim Schwerdt . 912 [WildBoden des Münſters 821 MichgelisKuchlat 3 Michgelis.
Fußplatte des Portals . . . . 862 ditto .

(Mitgetheilte Höhe des Münſter⸗
thurmes vom Pflaſter vor dem
Hauptportal bis zur äußerſten
Spitze 356, 16“/ . . . 1. 22 Wild.
von beſagtem Pflaſter bis zum
Anfang der Piramide 224, 30)

Frieſenheim vor der Poſt . 669 ditto .
Fuchsraini ( Biſchofswald bei Lörrach ) . . . 1. 470 Michaelis .

rſteerßsszz : ; ; ; 2
Furtwangen Boden der Kirche . . 2 . 691 Michaclis .

Gaibergbei Heidelberg 3 866 Eiſenlohr .
Geisberg ditto . . 1. 120 ditto .
Geiſingſen dor der Pöoſtt Wild



48
47
48

47
48
48

47

48

49
47

47
47⁰

48

47
47
48

47
47

47
49
47⁷
4⁰

48

48
48
47

48

47
47⁷
48
47
47

Geographiſche
„ „ 5
nörd⸗
liche

Breite .

Grad

Uamen

und

Vezeichnung der Station .

f
Mittlere

Höhe über
W Meerein

Pariſer Fuß⸗

f

40ö Geißberg (der hohe) Gipfel .

[ Gengenbach vor dem Adler

⁰E
*⁰
*0

Grünsfeld vor dem Löwen

Guler zwiſchen Kichlinsbergen und Biſchof.
Gſaſikopf im Hochwalde v. Prechthal
Gundelfingen Wohnſtube des Pfarrhauſes .Gutach ( Wutach ) zwiſchen Kappel undRöthen⸗

47
Erdball . Haltingen ( Straße )

Heuniſch . I.

[ Geißlingen im Klettgau , Wirthshaus

Straßenpflaſter
Gennebach Mineralwaſſerquelle . . . . . . 4
Georgen St . ) mittlere Höhe des Fleckens .
Gernsbach vor dem Vock

Fläche derMurg .
Gersbach ium Pflug

Pfarrhaus oberet Boden
beim N. Wind 2667
bein 2. 684

Vitriolwerk .
Glaswaldſee in die Wolf (Schappachthal)

Abfließen
Gochsheim vor dem Lamm .
Gränzſtein zwiſchen Sulzzburg, Staufen 18 öMünſterthal . .
Grafenhäuſer⸗ Weiher 32
Grafenhauſen im Hirſch . 5

Höhe hinter Grafeuhauſen —
des rothen Sandſteins höch⸗ſter Punkt .

3. 009Graieck oder Langeck , Höhe zwiſchenBrand⸗eck ( zu Durbach und Schleewald
( Mittelbach ) .

Grenzach vor 971Ziel
Grenzacher Horn 3
Griesbach , Poſthaus etwa 10Metresüber der

Religfßfßfß
Griesgraben an derGEchwarhe
Griesheim ( im Amt S mittlere Rein⸗flächeee
Grünwald Klöſterle

Gündelwangen zum Lamm Straße .

welne

fingen Gaiſerſtuhl)

bach .
2. 308Zuſammenfluß der

Culn und des
Gültenbachs.

Häuſern zum Adler eine Tot och
Hafendeckel Höchſtes . — * 2. 449Hagenſchietß , das Serhaus , . [ 1 . 240Halde ( auf der) bei Hofgrund . . 3. 570Haldenwirthshaus vonHinterheubronn .

2. 684

1. 501
1. 688

I2.853

— 33455
Günters⸗Thal , Kibfelſenwirthshaus Thür⸗

1. 081

1. 150
[ 3 . 204

1. 631
2. 713

2. 853

2. 690

Michaelis .
Wild.

Michaelis .
Wild .
Michaelis .

Wild.
Eiſenlohr .

Merian .

Wild .

ditto .

J. Fröbel .
Wild .

Michaelis .
ditto .

Merian .

ditto .

Michgelis
Wild.
Stange .

J. Fröbel .
Merian .

Wild.
Michgelis .
Wild.
Michaelis .

J . Fröbel .

ditto .
Michaelis .
Wild.

Merian .

Michaelis .
ditto .

Wild.
Michaelis .
Merian .
Michaelis .
Merian .



Geographiſche
mittlere

— — Höhe über

nörd⸗ öſtliche
Uamen dem Meere in

i0 L4
Weelk⸗ 5 S6. 8 und Veobachter.

Mi⸗ Mi⸗ Gezeichnung der Station . Schwer R

Grad nu⸗Grad] nu⸗ wald⸗ wald⸗

ten. ten.
Vereich. Bereich.

47 44 25 37 Happach Wirthshauns 2 . 440 Merian .
5

49 3727 6 Hardheim vor dem grünen Bum 860 Wild.

47 3925 36 Haſel Wirthsſtube zum Pfluung 130% ſs ditto ,

45 1725 45 Haslach (vor dem Kreunununzzzz 733 697 ditto .
f

Stadt Marktplapkk : 662 S. Fröbel .

48 17 25 43 der rauhe Bühl bei Haslach . . . 1 . 668 ditto .

47 4825 30 Hau( auf der ) , Straßenhöchſtes zwiſchen
Neuen⸗

weg und Schönauuuuu 2. 552 Mer .u . Mich. 0

481725 50[ Hauſach Straßenpflaſter vor dem Rathhaus . 739 [[Michaelis.

47 4725 20 Haus Baden , oberer Stollen am Eingang . 1. 811 - · Wild. 3

1. 673 ditto .
5

unterer Stollen ditto 1 . 61s . . Merian .

Tiefe des Schachts 187 · . . . 1.7829 Wild.
4

47 41 25 31 Hauſen Wirthsſtube im Adler 1. 326 ditto .

48 21 [26 39 Hechingen Straße vor der Poſtt . . 1. 671 Michaelis .
Cif

49 25 26 22 Heidelberg vor dem goldenen Hechht * 1 15

Höhe der Terraſſe desalten Schloſ⸗
ſes , von welcher man zum Ge⸗
bäude geht , worin das große
Faß ſteht, über dem Boden des

erſten Stocks des ſtaatswirth⸗
ſchaftlichen Hauſes , worin der

phyſ. Apparat — 220 ) 35 671ditto .

49 25 26 22 Heiligenbers bei Heidelberrgn . . . . 1. 267Eiſenlohr .

47 48 26 59] Heiligenberg am Bodenſe 2 . 200 2

48 16 26 7 Heiligenbrunn Brücke oder Thalſohle . . . 2 . 0490 Michaelis .

48 4826 33Heinsheim Straße vor dem Waldhorn . . 1 . 2544 ditto .

47 5325 19] Heitersheim Schloßhoꝶffk S8s2: Wild.

der Sulzbach an der Brücke der ö

Landſtraße 1 . 036Michaelis .

483925 56 Herrenwies Förſterhauiv 2 . 296Eiſenlohr . ö

47 44 25 16 Hertingen Gipfel und Eiſengruben zwiſchen
GE ) ) hl Michaelis .

ö

Herzogenhoeooeenn 4 . 300 . Angabe von
Walchner .

as 1 26 2Herzogenweiler Erdboden . 2 . 708 Michaelis.
4932273hHettingen , der ſteinerne Tiſchh . . . 1 . 124 Hoffmann .

47 48 25 27 Heubronn (der hintere oder höchſte . . . . 2 . 954 Wild.
Haldenwirthshauns . 2 . 8533 Michaelis .

0 „ Straßenhöchſtes zwed. Sirnizhöfen 3. 305 Stange .
5

ittdei burss .
Wild.

47 45 26 28Hilzingen vor der Poſt . 13 * ditto .

47 58] 25 38 Himmelreich Brücke über dem Höllenbach
zwWiſchenZärten : : : : : ; ẽẽß 1 . 201 [ . . Merian .

47 51l 25 46 Hinterzarten Wirthshaus Erlebruck . . . 2 . % Michgelis .

48 6 25 56 Hirzwald , Wirthshaus an derWaſſerſcheide
zwiſchen Rein und Donauuu 889833s% - ditto .

47 44 2131 Hochblauen , der , bei Zell im Wieſenthale .. 3 . 307 . ditto .

525 51 Hochfürſt , der, (Luchſenfelſen ) bei Neuſtadt . . 717 . . ditto .



nNamen

und

Vezeichnung der Station .

Geographiſche —
nörd⸗
liche

ä

Breite .

Mi⸗
Gradſ nu⸗

ten.
2 —

47 46

48 4626 4
47 50 25
47 35 25 45
488 25 58

4744 25 0
4754 25 58
4820 25 39

484 2517
4758 2538

47 55 25 40

——f 2544

—= E5546
47 45 2527
47 56 25

1
47 56 25 32
47 39 26 1
48 13 25 54

4813 25 57

48 15 2555
4836 2552

48 12 25 38
47 55 26 10
47 50 25 [18

47 38 25 36
487 25 [19
48 39 25 54
48 24 25 54
47 56 25 35
47 41 25 43

47 46 26 —

48 32519
47 48 2517
47 40[ 2513

Hochkopf , der , oder Hochskopf zwiſchen
Todmvos und Präg

Hochkopf , der, bei Gernsbach . .
Hochrütti Gipfel NW. bei Aeule
Hochſal Garten des Pfarrhauſes . . . .
Hochwald N. von Sommeraunu

Höchenſchwand Boden der Kirchee

Höhehaus bei Röthenbach
Hohengeroldseck Boden der Ruine . .

davon ſüdlichStraßenhöch⸗
ſtes bei Schönberg . . .

Höhningen (Schloßſtätte ) bei Achkarren .
Höllenbach , Brücke über denſelben zwiſchen

Zarten und Himmelreiccᷣh 1
Bollenſhal bei § keiürg .

Sohle des Höllenthals beim Poſt—⸗
haus

„ Gaſthaus zum Stern unter der
Skaiz „„„„

Rößliwirthshaus ob derStaig 8Hötnii das , bei Raich ( das Feldhorn ) .
Horben Straße auf der Einſattlung des Berg⸗

rückens
hintere Bohrermühle

Horheim Wirthshauuns
Hornberg , die Guttach unter derBrücke 8

nächſt der Kirche
vor dem Baeee ,
Höchſtes zwiſchen Hornberg Uud

VBillittgen
„ die Schundelhöhe

Hornisgünde bei Achern, Gipfel nördlich vom
Muminelſee

Hünerſeddel bei Schweighauſen .
Hlfingen Pftaſttrtr ; ñ
Hügelheim Hauptſtraßfe

am Pfartbrunnenn
Hütten , Höhe bei, ( am Klingenholz ) . . . .
Hüttenbühl bei Leiſeheimmnmnmñ 92
HülndsckHütte 3
Hundskopf zwiſchen Peterthal und Ghabpeach
Hündstücken
Ibach , Vereinigung des Schwarzenbachs mit

e
Illmühle an der Steinazaz 94

„ Waſſerſpiegel der Steinaa . . .
REEREEV 8

Innerberg , der, (Rebberg bei M ünheinn
Iſtein , Höchſtes der mittleren Felſenhöhe 80

Mauerwerk ( über dem Rein 2377/ ) ẽ )

Mittlere
Höhe über

6
dem Meere in

Pariſer Fuß. Veoba chter.
Oden⸗ 6

wald wald⸗
Bereich. Vereich.

3. 95²ẽ Michaelis .
2

3.9433 Michaelis .
iitto .

2. 985 ditto .
3. 156157 ditto .
3. 188 Wild.

2. 676 Michaelis .
1. 609 Fröbel .

1. 24 Michaelis .
1. 119 J. Fröbel.

1. 201 Merian .
1. 686 Wild.

2. 038 J. Fröbel .

2. 214 Michaelis .
2. 790 ditto .

2. 849 ditto .

1. 897 Merian .
1. 708 ditto .
1. 155 ditto .

1. 0% . . Michaelis .
14162 Wild.

2.8055
es2. 618 J. Fröbel .

‚ 3. 6163621 ( ditto .
3. 62⁷ Eiſenlohr .
2. 302 Michaelis .
2. 166 Wild.

75⁵⁵ 765 i
655 ditto .

2. 759 Michaelis .
8⁴² J. Fröbel .

2. 700 ditto .
2. 897 ditto .
3. 815 ditto .

2. 363 Michaelis .
1. 934 Merian .
1. 929 Michaelis .

6²⁵ F. Fröbel.
1. 322 Wild.

ditto.



Geographiſche Mittlere

105 —— Höhe über
nörd⸗ öſtliche Uamen dem Meere in
liche [Länge 8 Pariſer Fuß1 8 9

Breite . ſv. Ferro . 1625 Veobachter

W. ⸗ Mi⸗ Vejeichnung der Station . Schwatz,] Oden⸗

Grad nu⸗Gradſ nu⸗ wald⸗ wald⸗

ten. ten. Bereich. Bereich.

4 48 53 26 11Ittersbach , Straßenhöchſtes zwiſchen Langen⸗
1 inbdhh „ . . 1 . 045 . . Michaelis .

49 3426 20 Judenbuckel bei Weinheigngnss
68² 2

47 4825 18 Judengalgen , eine Anhöhe bei Müllheim . . 1 . 027 —-· Wild .

5 5 3 1. 763 J. Fröbel.
48 5 25 21Kaiſerſtuhl⸗Linde (oder bei den 9 Linden ) . 1.763 Wild.

die Katharinen - Kapelle . . . 1. 564 ditto .

43 7 25 20 Gipfelneben demStraßenhöchſten
zwiſchen Kichlinsbergen und
Sberbergen 1. 256 J. Fröbel .

48 72521 Einanderer Gipfel auf demſelben
Berg neben dem Wegvon Kich⸗
linsbergen nach Schelingen .. 1. 371 Michaelis .

49 23Kaiſerſtuhl bei Heidelber rüher Königs⸗ 959 386 e 1. 752Eiſenlohr .
WWEEEETE . . . 91 . 723 19

25 52 Kalte Herberge bei Neukirhchh . . . 3 . 174 Michaelis .
25 15 Kaltenherberg Wirthsſtubluu 1 . 06Wild .

„ Straße vor dem Poſthauſe . 992 Michaelis .

25 15 Straßenhöchſtes zw. Kalten⸗
herberg und Baſel . . . 1. 191 Merian .

„ nächſte Höhe im Föhrenwald
auf der Hauptſtraße . . . 1 . 261 Wild.

5 25 40[ Kandel ( der ) beimmm . . 3 . 886 . . [ditto.

5 25 23 Kander (die) zwiſchen Vogelbach undKalten⸗
büücßß 1. 857 Michaelis .

4325 19 Kandern , Brunnen beim Hirſch . . . . . 1 . 144 Wild.
ium Ochſen 1. 0795 1. 109Merian .

Straßenpflaſter mitten imStädtchen 1. 103 Withaelis.
5325 54 Kappel , Straßenhöchſtes zwiſchen Neuſtadt . . 3 . 120 Merian .

126 5 Karlsruhe , Marktplatz 29 neu badiſche Fuß
über der halben Reinhöhe beim Knielinger
Reinpfahl bei Weſtwinden 33 444JWild .

bei Noldwinden ẽ⸗= 354380 ditto .
3⁴² Eiſenlohr .

5 380 [ Böckemann
Vom Thor gegen Durlach bis zum erſten Thor u. Michaelis .

der Stadt Durlach , alſo die beiden Thore
verbindende Allee entlang iſt ein Steigen
von 7,99 per Fuß.

1125 51[ Karlſtein ( der - - - ,˖ - » , . 8. 018 Michaelis .
* 1 . 368ä Wild.

51 25 22 K SulzbutKaſtelberg (der) bei Sulzburg . 130 ditto .

Höchſtes der Reben eiren . . . 1 . 342 ditto .
28 26 41 Katzenbuckel bei Eberbachh V· . 180 2
3525 53 Katzenkouoyr s0 2
5325 37 Katzenſteig auf der Waſeerſcheide 3. 845 . Michaelis .
17 [ 2540 Katzenſtein (ditto ) bei Welſchenſteinach . . . . 1 . 655 J. Fröbel.
3125 31Kehl Dorf , vor dem Ochſen 5⁰⁵ Wild.

Reinhõhſee 430 ditto .
Kenzingen vor der Poſſſttt . 636 8 ditto .



Geographiſche
— -⁊:-—
nörd⸗ öſtliche
liche Länge

Breite . v. Ferro .

Grad nu⸗
ten. n.

4921 1612
47 48 2521
48 18 25 31
47 56 25 26
48 30[ 2554

49 2 261

47 43 26 21
49 25 26 22
48 34 25 34
47 56 25 59
49 25 27 20

47 50 l 2531
47 4825 24
47 55 25 21

47 55 2522

48 10f 25 [ 59
49 4027 11
47 40 2532
47 36 26 1

49 29 26 17
48 4 25 50

48 1 25 40
48 54 26 10

48 20 25 32

49 3527 21
47 5125 22
47 34 2544

48 14 26 —
47 51 25 51

47 5225 46
47 43 25 17
47 44 25 16

48 925 16
47 4325 41
48 21 25 31
47 49 261
47 4725 21

Mittlere
Höhe überBamen

dem Meere in

und Pariſer Fuß. Jeobachter .

Lejeichnung der Station . S55
wald⸗ wald⸗
Bereich. Bereich.

Keiſch 838 330 Wörl .
Kiesling ( am) Anhöhe gegen Bade eiler 41 . 299 Wild.
Kippenheim vor dem Ochſen 6,⏑0 ditto .
Kirchhofen , der Kirchboden 860ͥ0 ditto .
Kniebis resp . Roßbühl , Gipfel deſſelben . . . 2 . 960 . J. Fröbel.

Knielingen mittlere Reinfläche 2
Kohlgarten (der) bei Kandeen Wid .
Köhihsttei ehgsgs , . . 1 . 351Eiſenlohr .
Kork vor dem grünen Bauum 38 524 [[[Wild.
Krähenbach Jägerhauns . „ „ „ ee
Krautheim vor dem Schloſſee 848Hoffmann .

Sbicgel dersgggg . 83 682 ditto .
Krine (die) Wirthshaus am Belchen 3 . 470 . . Michaelis .
Kreuzweg (der ) oberhalb Sirnizz . . . 5.3555 fö
Krotzingen , vorderer Garten der ehemaligen

Pioetetß 783 [ditto.
Nebbeige 797 [ Michaelis .

0 ( Nieder ) der Neumagenunter der
Brücke der Landſtraße 740( ditto.

Krummſchiltach , Straße vor dem Poſthaus . 2 . 4388 . . ditto .
Kihishenn 8 85 992 Wild.
Kürnberg Wirthshaus1 . 531 Michaelis .
Küfſenbergz ( Rüineßß ; 196 ˖ ditto .

Ladenburg vor der Roſe 3 433 Wild.
Ladſtatt , Wirthshaus auf der Eck, Waſſer⸗

ſcheide zwiſchen Rein und Donaun . . . . 3 . 297 . . Michaelis .
Langeck , Höhe zwiſchen Oberglotterthal . . . 2 . 678 ditto .
Langenſteinbach , Thalſohle beim Badd . . . 861 ditto .

„ Straßenhöchſtes zwiſchen It⸗
tersbach (ſiehe Ittersbach )

Lahr , Pflaſter vor der Kronrnn 509 ditto .
„ „ Vor dett Sönne 3389 603

80
Wild.

Lau da vor dem Stern ; ms 8 583 ditto .
Laufen beim Brunnen öR 898 ſditto .
Laufenburg der Rein „„„„„„ 888 . . Stange .

„ vor denspoſtt 992 [ Wild .
Lauterbach zur Traubtrðe 1 . 841 . . Michaelis .
Lenzkirch , höchſte Wegſtelle zwiſchen Boenſte⸗bach 3 . 384Merian .

„ Straße vor der Poſttt . . . 2 . 527Michaelis .
Liel , Straßenhöchſtes zwiſchen Riedlingen . . . 1 . 1322 ditto .

„ Eiſengruben zwiſchen Hertlingen 1. 317 ditto .
„ im herrſchaftlichen Garten 889 Wild.

Limburg , Gipfel des Bergs Gaiſerſtuhl ) . 857 FJ. Fröbel.
Lindau , Jägerhauss , Michseitz ,
Lindenberg bei Lahhrr 8788 ditto .
Lindenbuck bei Bonndorrrin 2 . 7700 ditto.
Lippurg am Gemeindebrunnen . . 1 . 227 . . Wild.

„ Höchſtes der Reben . . . 1 . 466 . . ditto .
Lochmühle an der Metmga . 1 . 877 . Michaelis .



Geographiſche Mittlere
7 Ho0o

nord⸗ öſtliche Uamen U
liche Länge 1

Breite . [v. Ferro . und PariſerFuß. geobachter .

Ni 5 Vezeichnung der Station . Sehonr Dden⸗
Gradſnu⸗[Gradſ nu⸗ wald wald⸗

ten. ten. Bereich.] Bereich.

47 53 26 0 [ Löffingen vor dem Wirthshaus . . . . . . 2 . 49 2 ) Wild.
im Adleerr sen

„„„„ der Brunnen des Marktplatzes . . . 2 . 478 ) . . Michaelis .
92222 ditto .

47 40 25 50 Lohacker bei Waldkirch, Dorrri . [ 2. 36 ditto .
47482517Lugins Land (der) bei Müllheinm 140 Wild.

48 —] 25 44] Märgen ( St . ) Straße vor dem Wirthshaus 2. 801 ] . . [Michaelis.
482925 52] Maiſach (die) beim Einfluß des Ruterbachs . . 1 . 5033 . . Fröbel.
4855 86 0o[ Mgilſct zütFs,ß,, , 492 Michaelis .
4930 2668 [ [ Meannhe im vor dem reiniſchen Hofß . . 8 399 [Wild.

240
Wöoinhöhe — 258 Eiſenlohr .

( Wenn man die Höhen des Neckars damit ver⸗ —
9917 —1

gleicht, ſo ſcheinen die Angaben Dr. Eiſenlohrs
die richtigen. )

4841 25 58] Mannskopf (der) W. von Bermersbach . . . 2 . 822 . . [ J . Fröbel .
47412517 ] ] [ Mappach , Pfarrhaus oberer Stockk . . . . 1 . 051 . Wild.
47545 26 3 Mauchen , Boden der Kirche 1. 855 . . Michaelis .
4 in ee ber denn 1 . 4922 [ Wild .

„ Wirthshaus zur Sonne 2. 214 ditto .
47 4725 23 Marzell , höchſte Wegſtelle zwiſchen Badenweiler 1 . 7402 Merian .

„ Wirthshaus zur Sonne . . . 2.2144 [Wild.
486f 25 49] Martinskapelle - Sattel , Waſerſcheide zwi⸗

Michaelis .
483825 52 Matt (die ſchöne ) auch Unterſt - Matt zwi⸗

ſchen Lauf und Hundsbach2 . 8955 J. Fröbel .
A ee isskus ( der ) ) ) ) : 89677 7
434 % 52 WMeikereikopf Gipfeiii : i : i 3458 J. Fröbel .

756 Wild.
47 52 25 42 Menzenſchwander Viehhütte . 3. 916 Michaelis .
4846 25 57 Merkurius⸗ oder große Staufenberg . . . 1 2. 048 975
4744 25 54 Metma (die) zwiſchen Brenden und Buggenried2 . 2a 95 9 1
47 43 25 56 unterhalb der Lochmühlee . . . . 1 . 7044 . ditto .
47 4725 54 1 beim Steg zunächſt der Schachhäuſer⸗

Sägeeee i is
489 25 25 Michael ,St . , ( Boden ) beim Rine 802 55
49 13 26 21 Mingolsheim vor dem Ritter . 433 Wild45 46 26 3Mittelberg bei Gernsbach 1.6s2' Eiſenlohr47 54 25 30 Möhlin (die) 600 Schritte unterhalb St . Ulrich [ 1 . 486 . . [§.Fröbel .474f 21 32 Möhrm ( der hohe) Gipfel . 015 Michaelis

e

6 9 1 N1 150 3232** 4256 .. Fröbel
4 6 e5 66 15 05 bs beiGernsbach — * — 1 . 31i2 Eiſenlohr .

45 höchſte Stelle bei Fohrenbühl . . 2 . 670 . . J. Fröbel.
Mosbach vor dem Prinz Carili . . . 501 Wild.

ee eeee eiis , dits
1. 170 Michaelis .

Höchſtes der Reben . 1. 3817 . . Wild.
47 48f25 17 Mültheim , Straßenpflaſter vor dem Amthaus S5 857 Michaelis .

882 Wild.



Mittlere
Höhe über

Geographiſche
—

nord⸗öſtliche
liche Känge

Breite .

48 3625 52

47 4225 22

4923 26 29
47 512641

47 4925 13

47 à4825 30

47 41 25 57
47 54[ 25 56
47 55 25 53

47 55 25 54

47 51 2523
47 55 2518
47 552522

47 4825 18

48 20 2548
47 4325 27
47 4825 28

488 25 56

47 4125 52
47 4625 20

47512549

47 512551

4744 25 43
48 3225 47
47 52 25 25

47 52 25 30

47 502031
47 56 25 37
47 5726 20
48 5 25 23

Uamen dem Meere in

und Pariſer Fuß. Seobachter .

Vezeichnung der Station . Schwarz, Oden⸗
wald⸗ wald⸗

Bereich.] Bereich.

Müllheim , Landſtraße beim Wirthshaus zum
Klenunununun 721 Michaelis .

3 Nrö

Mummelſee zur Acher abfließend . 0 3. 130 3098
Nunzeberg ( Gipfel ) ſüdlich derScheideck SW.

vor Platzhoff - : ff 2216] Michaelis .

Neckargemünd vor der Pfüikß . . 8 473 Wild.
Nellenburg , das alte Schlobß . . . 1 . 923 . ditto .
Neuenburg , Nullpunkt des Reinpegels 656 Michaelis .

Schifflände (mittlere Reinhöhe ) . 721 Wild.
Neuenweg in der Sonneaekaeke f ditto .

ditto Michaelis .

Neuhaus bei Allmuititt . ditto .
Neuſtädter Schanze , Straßenhöchſtes . Merian .
Neuſtadt vor der Poottttt Wild.

ditto „ „ Michaelis .
„ zum Bören 298346 Merian .

Straßenhöchſtes zwiſchen Neuſtadt
und Koppelh eef , itos

Niéderdottingennn „3 929 [ Wild .

Niedereggenen , Pfarrhaus cirean „ ditto
Niederkrotzingen , der Neumagen unter der

Brücke der Landſtraßhnl 740 . Michaelis .
Niederweiler Kircheee : e : 981ʃWild .

Höchſtes der Reben ob der
Höhle von Innerberg . . . 1 . 359 . . ditto .

Niltikoßfffz : ; n ; n ; j ; %fRe, ‚ee
Nollenkopf bei Tegernaen . 2 . 386 ] Michaelis .
Nööunmattweiher ; ; 2. 767 Stange und

Michaelis .
2.8455 Wild.

Nußbach bei Triberg , Vereinigung der beiden

Hauptbächhee : : 2 . 041 ] . . Michaelis .

Oberbirbronnen . 2. 253 ditto .
Obereggenen bei der Brücke über den Schall⸗

finger Bachhhh ) h ) hh 8ü1½199 Wild.
Oberfiſchbach , Bodendes höchſten Hauſes , oder

Wirthshaus eine Treppe hoch [3. 229 Michaelis .
höchſte Wegſtelle zwiſchen Lenz⸗

kirch . 5 Pitzeh

Oberibach zum Rößlli . : 3. 207 Merian .

Oberkirch vor der Lindeeeeeee 7%/⸗ ꝗͤ Wild .

Obermünſterthal , St . Trutpert , Kloſter⸗
gartenn „ „ maof7ditto .

Spielweg , Boden der Ka⸗
pelle 6, . Fröbel u.

WMeichaclis.

Obermulten ͤ‚·ãVê··V··3 . 452 [ Merian.

Oberried zum Hirſch⸗ Erdboden

OberrimſingRen .
Oberſchaffhauſen , das obere Ende des

Dorffß

1. 360
638 8928

J. Fröbel,
ditto .

ditto .



Geographiſche
Mittlere

555 9
dörd⸗ arng⸗

namen
en W

( bere⸗ und PariſerFuß. Geobachter .

Mi⸗ Mi⸗ Vezeichnung der Station . Schwarz' ] Oden⸗
Gradſnu-Greadſ nu⸗ wald⸗ wald⸗

ten. ten. Bereich. Bereich.
49 3327 21 [[ Oberſchüpf , Schloßruine 824 ] Hoffmann .47 3625 33] Oberſchwörſtadt , Straßk . 950 Michaelis .47 49 25 21 Oberweiler , unterer Stock der Faktorei . . . 1.1355 Wild.47 40 25 38[ Oedsland , Gipfel neben der Kapelle bei Her⸗

riſchried Michaelis .
4928f26 22Oelberg ( der ) bei Schriesheimnm 1. 600 248 28 25 36][ Offenburg vor der Fortunazgzazz 582 Wild.

„ Sttaßenöftoſt ; ß ; 508 Michaelis .47 41 261 Ofteringen , höchſtes Gehölz des flachen Berg⸗
I . ditto .48 0f25 24 Opfingen vor dem Schulhauuss 710 Wild.48 2925 50[ Oppenau , Straßenpflaſter vor der Krone . . . 875 Michaelis .48 11 25 53 Ottoſchwanden im Freihof (die Waſſerſcheide ) [ 1. 3855 . . J. Fröbel.

2. 275 2 249 Wild.4815 42 Petet ( St . ) Erdbodden 2 . 2244 Michaelis.
4826 25 52 Petersthal zum Schlüſſell . . „ 8 12143 . Fröbel.„ Sßdgaſthes ; ; : ieii , ditto .48 51f26 11Pfinz , Quelle derſelben bei Pfinzweiler . . . . [ 1. 145 Michaelis .48 54 26 22 Pforzheim , Straße vor der Poſt . . . . . ditto .„ Spiegel deEunzßzß ditto .48552619 Straßenhöchſtes zwiſchen Wilfer⸗

dingen Is, . ditto.
sfetemgcket bei Baden ee Eiſenlohr .

475555Pfutienidotf vor der Poſt . 21i5 Wild.
es 2e.ön. . . [ Merian und

Michaelis .
47 4825 39 Prägbach (der) unter der Brücke neben der

Mündung des Kraienbächels . . . . . . . 2 . 605I . . Michacelis.
481325 49Prechthal , Straßenhöchſtes zwiſchen Gutach . 2. 049 . . J. Fröbel.
47 44 26 38 Radolphzell vor der Poſfſt . . 1 . 2999 . [Wild.

„ I 1. 971 ditto .
e iee er ie , Worts Karte48 5125 52 [ Raſtadt vor der Sonne 486 443 ditto .6 Brücke über die Murg 400 Michaelis .47 532527 Regelsburg NW. bei St . Trutbett . . . 2 . 34 Merian .48 222551 [[ Regeleskapf oder Reidel zwiſchen dem Har⸗

mersbacher und Schappacher Thal . . . . ditel47 3325 27Reinfelden , Straſtenpflaſter vor dem Schiff . 825 Merian .
4733 25 12Reinweiler ( mittl . Waſſerſtand zz . 717 Michaͤelis.473725 39 [ Rickenbach , Boden der Kirche 2. 267 [Michaelis.

RNiegeun Hirſch, Straßße 4 603 J. Fröbel.bieden Kloſter „ „ „ „ „ Mertan .
Bgehſohte vj ii Michaelis .48 26 25 59 Rippolds au, Gaſthauns . . . „ „ „ „ „ ii, , ze492627 7 [ [ Römerſchanze bei Oſterburken „„ . . 1. 128 Hoffmann .48 725 48 Rohrhardsberg Gipfel . . „ „ „ 3 . 594 Michaelis47 4225 36 Rohrenkopf bei Gersbach . . 66ſss,, , Wid48 30 [25 54 Roßbühl , Gipfel des Kniebis . . 2. 960 S. Fröbel .8 % 25asRoßeck , Bergliskoff .. . . . 3 . 549 Michaelis .AkRoßkospf(der ) bei Freiburg . 22½ J. Fröbel.484926 0[ Rothenfels an det Miitreg . 518 . Wild.4748 25 55 Rotheshaus . i, , Michaktis .



Geographiſche
— — ů — —
nörd⸗öſtliche
liche Länge

Breite. v. Ferro .

Mi⸗ i
Grad] nu⸗ nu⸗

ten. ten.

48 34 53

4738 37
47 33 37

4754 50
47 46 57
48 9 17

47 48 20
47 42 18

47 5825 27
47 46 [ 2527
48 62521
4817 0
47 45 15

47 44 14
47 49 50
47 49 49
49 9 47
4843 59
47 52 47

47 47 33

47 39 29

4815 5⁵
47 57 28
47 47 6
4845 44
48 22 58

4741 43
48 0 44

4813 37
47 48 22

4749 22

4923 16
47 48 51
48 26 5⁵

Uamen

und

Vezeiehnung der Station .

Veobachter .

Ruhſtein ( Straßenhöchſtes zwiſchen Baiers⸗
bronn und Kappelr ) )

Rüttihof , Wirthshaus auf derWaſſerſcheide
Säckingen vor dem goldenen Knoſff

1 Bad⸗ und Gaſthaus zum Löwen . .
Saig , Straßenhöchſtes zwiſchen dem Titiſee . .
Galem vor der Poſtt : :
Saäsbach Erobodezzzz

Mitttere

Schänzle ( das ) bei Badenweiler
Schaffhauſen Reinhöhe 8

1 untere Waſſerfläche des Nein
s

„ Sler dise

alſo Falil .
Schallſtadt vor dem Wirthshaus
Sechatttzan
Schelingek 5
Schiltach , Pflaſter vor dem Rathhaus
Schliengen im Baſeiſegßss

„ vor dem Bäſelſthbhßn
„ Höchſtes der Landſtraze

Schlienger Beizjz ;
Schluchſee .

„ Thalſohle oberhalb deſſelhen
Schluchtern vor demnZam
Schmalbach , oberſte Häuſer im Beuerner Thal
Schnepfhalde ( Quelle der Schlicht )

Schö nau zum rothen Löwen

„ Voden der Kircht
Schopfheim vor dem Roggenbachiſchen Haus

75 zum Engel, Straßenpflaſter ..
Schnudelhöhe (die) bei Hornberg . .
Schünberg bei Freibürg .
Schwaningen , Wirthshauuuns
Schwarzach vor dem Rößle
Schwarze Bühl zwiſchen Schwarzach undWit⸗

lichen
Schwarzenbach , Vereinigung mit der Ibach .
Schweibrunnen - ⸗Mündung im Wagenſteiner

.
Schweighauſen ,Boden der Kirche
Schweighof vor dem Wirthshaus

zuür Sonne8
50 Einſenkung des Gebirgsgrates zwi—

ſchen Schweighof und Sulzburg
Sezingett 88 3
Seebruck (10 Metres über demSchluchſee). 82
See Ebehsedieyy
Seefelden , Kirchboen

Mittlere
Höhe über

dem Meere in
Pariſer Fuß.

Schwarz-] Oden⸗
wald⸗ wald ·
Bereich. Bereich.

66 (
— 92⁴
909

8. 0%/
14 % 3

62⁵ 3
1. 3%

1. 247 3

1. 136
115 .

46

3. 300

1.0944
766
810 788

1. 209 8
1. 159
49
2. 774 3

9 589
1. 268
2 . 8322
1. 721
1. 679 1. 700

1. 675
1. 231
1. 163
1. 139
2. 61
2. 001
1. 705

480

2 . 543
2. 363

1. 770 —*
1. 301 —
1. 392 1. 358
1. 325

1. 807
—* 4¹5⁵

2.8438
3. 217 35

738

J. Fröbel .
Merian .
Wild.
Michaelis .
ditto .

Wild.
J. Fröbel .
Wild.

ditto .
ditto .

ditto .

ditto .
Michaelis .
J. Fröbel .
Michaelis .
Merian .
Wild .

ditto .
Merian .
Wild.
Michaelis .
Wild .
J. Fröbel .

U5
Wild.
Merian .
Michaelis .
Wild.
Merian .
Michaelis .
J. Fröbel .

ditto .
Michaelis .
Wild .

J. Fröbel .
Michaelis .

ditto .
ditto .

Wild.
Merian .

Michaelis .
Wild.
Michaelis .
J . Fröbel .
Wild .



Geographiſche
—
nörd⸗ öſtliche
liche Länge

Breite. v. Ferro .

9 Mi⸗
GradſunusGradſ nu⸗

ten. ten.

48 52 2625
48 40 25 58
48 19 25 36
48 7 25 50

4745 25 57
47 4825 22

47 49 26 44
4810 26 3

48 7 [ 25 23
48 5 26 54
47 4626 0
4748 2526

4832 25 50

488 8 2558

4940 l 26 18
48925 57
4753 25 24

4752 25 25
47 53 25 24

4846 25 57
48 30 25 44
4739 2632
47422559

47 47 26 0
47 4925 39
47482517
4737 [ 2532
48 44 2551
47392514
4746 2515
48 0 25 50
48 7 2645
4751 [ 2641
47 47 2522
4928 26[ 20

nUamen

und

Vezeichnung der Station .

Seehaus im Hagenſchieß bei Pforzheim . . . .
Seekopf bei Herrenwies
Seelbach , Gaſthaus zum Engel ( Straße ) . .
Seemoos , von demſelben wird eine niedrige

Anhöhe umgeben, die gerade auf ihrem Gipfel
einen kleinen klaren See trägt , und deſſen
Niveau etwa ? Metres höher als das See—
moos liet .

GSegew6aigennũn -
Eehringen , höchſtes Haunns

Rderſtess

Serns iüithen cber Se ) ) r
Siehdichfür , Wirthshaus auf der Waſſerſcheide

fein ünd Neckaoer : : : : : : .
innen B9s‚ .
Sigmaringen vor der Krone

ei Hobentcht ' emn
Sirnizhöfe , Straßenhöchſtes zwiſchen Heu—

beöoiinnnt : n : : :
die Sirnitz beim Wirth . . .

Sohlberg , Gipfel zwiſchen Oberkirch und Aller—
/C

Sommerau , Waſſerhöchſtes zwiſchen Triberg
und St . Georgen , Waſſerſcheide zwiſchen Rein
(Kinzig ) und Donau ( Brigach )

Starkenburg bei Bensheim im Heſſiſchen .
Sßoodenſof auf der Stuivvvvũ
Staufen vor dem badiſchen Hofßf

dith Sintt : .
„ dos alte Schloß

beim alten Schloß SO. von Staufen
„ der Schloßberg N. GKabinet der alten

Burg ) . „ „ „ „
Staufenberg ( großer ) ſiehe Mereurius .

bei Sffenburgz
Stein Geinhöhe , Schweizß - ) ) ) )
Steina (die) unterm Steg zwiſchen Löhningen

und Thtälhef : : :
„ Mündung des Erlenbachs

Steinaſäge , Brücke der Straßhe
Steinacker (ditto ) vbeiMüllheingngng

bei Oberdoſſenbach
Steinbach vor dem Engel .
Steiſen , Sichttee . . .
Steinenſtadt , Reinfläche der Abfahrt
Steinberg (der) bei WaldaWn
Stetten am kalten Markt , vor dem Wirthshaus
Stockach vor der Kronnnnne
Stockberg , Spitze des Blauens
Strahlenberg bei Schriesheinmũũ

Mittlere
Höhe über

dem Meere in

Pariſer Fuß. geobachter .

Schwarz⸗] Oden⸗
wald wald⸗

Bereich. Vereich.

1⁴ WMichaelis.
3. 103 „ J . Fösbel.

646 Michaͤelis.

3. 088 ditto.
2. 495 Merian .

1. 758
1. 589

1.670[ Wild.

1. 24a/7 ditto .

2 . 592 ] . Michaelis .
819 . S. Fröbel.

1 . 8033 . . Wild.
1389 ( 2

3 . 305 . Stange .
2 . 826Wild .

2. 324 J. Fröbel.

2. 727 4329 Michaelis .
38 87⁴ 2

2 . 770 . [Michaelis.
889 Mer . ,St ange

915 u. Michaelis .

9⁴² Wild.
1. 233 ditto .
2. 137 Michaelis .

1 . 152 [ Merian .

1. 251 Wild.
1. 325 [ditto.

1. 413 Michaelis .
2 . 063 ] . ditto .
2. 297 ditto.
1 . 4ů44 . . Wild.
1 . 463Michaelis .

534 Wild.
1.043] Michaelis .

746 . Wild.
3 . 516 . Michaelis .
2.5233 Wild .

1. 545 ditto
3. 340 . . ditto

5 580 2



Geographiſche

Namen

und

Bezeichnung der Station .

Mittlere
Höhe über
dem Meere in
Pariſer Fuß.

Schwarz,] Oden⸗
wald

Beobachter .

nörd⸗öſtliche
liche Länge

Breite . v. Ferro .

Mi⸗ N
Gradnu

ten.

4835 25 25

485 25 55

ö
47 47 25 25

487 25 22
47 49 2555

47 50 25 22

4743 25 14
47 43 2528

487 2519
4751 2526
48 026 5
48 92534
48 48 26 20

47 59 25 25

47 38 2556

47 58 25 47
47 54 2549
47 54 25 50

4752 25 47

4744 2540

47 50 2536

48 8 2554

53

5⁴

Bereich.

Straßburg , unteres Barometer Niveau . 451 Herrenſchnei⸗
der.

innerer Boden des Münſters . . 45⁰ ditto .
Plattform deſſelben 6⁵8 ditto .
Spitze deſſelben 887 ditto .

Paradeplatz . 52² Wild.
Thurmhöhe S 457, 5 par. Fuß.

Stücklew ald , Berggipfel auf der Waſſerſcheide
zwiſchen Triberg und Vöhrenbachch 3. 303 Michaelis .

Stühli , Gebirgspaß zwiſchen Aee , und
Sirtzihsfenn 8 3. 2⁰⁵ ditto .

Sumberg , Gipfel (Kaiſerſtuhl) 1. 308 J. Fröbel .
Summerau , Boden der Kapelle . 2 . 706 Michaelis.
Sulzburg , Straßenpflaſter vor dem Adler .. 80 9Mäkktbrunnen

1. 088 Wild.
8

Badaneltte . . 1. 489 ditto .
Rieſter Erzgruſũue „ * 1 . 27 %7 ditto .

Tannenkirch im Pfarrhauns 1. 174 ditto .
Tegernau , Vereinigung der Neuenweg - und

Stühliwiess 1. 354 Michaelis .
Teufelsburg (die) bei Kichlinsbergen . . . 1 . 124 J. Fröbel .
Teufelsgrund , Stollenmundloch . . 1. 934 Michaelis .
Thanna , Wirthshauns . 2 . 340 ditto .
Thennenbach , ehem. Kloſter . . . . 0 J. Fröbel .
Thengen vor dem Wüniie außerhalb der

Staßſt : 3 „ „ 1 . 80 Wild.
Thiengen , Dorf , vor dem Anker 7²⁰ ditto .

der Pfgreh ; ß ; 706 ditto .
Stadt , vor der Krone 1. 083 ditto .

Straßenpflaſteryr 1. 044 Michaelis .

Thurner (der ) Wirthshaus k3211 ditto .
Titi⸗Seen ( der ) ; ; 2. 598 Merian .

„ Straßenhöchſtes Wifchen 8 Titi⸗
See und Saig 3. 205 Michaelis .

Thalſohle 2000 Schritte dem
Titi⸗Seee 2. 626 ditto .

Todtmoos zum Adler 8 80 2. 494 ditto .
0 Gipfel des Serpentinbergs unmit⸗

telbar über der Kirche . . . . 3. 095 Merian .
2. 073 ditto .

Todtnau zum Ochſen 2. 174 Wild.
2. 035 Michgelis .

Boden der Kite 2. 538 Wild.
am Waſſerfall unter deſſen Höhe S

318 p. Fuß.
Triberg bei dem Löwen q [2.11⸗ ditto .

Straßenpflaſter vor dem Löwen . 2. 092 Michaelis .
Thalſohle über dem Triberger P⸗F „ . . . „ 2. 779 ditto .
der Fallbach unter der Hauptbrücke 2. 059 ditto .
Garten des Amthauſes . . . 2. 192 ditto .



Geographiſche
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nörd⸗öſtliche
liche Länge

Breite . v. Ferro .

Mi⸗· Mi⸗
Gradf nu⸗Gradſ nu⸗

ten. ten.

4752 [ 25 28
4744 2559

4844 25 43
4838 25 52

4743 25 44
474326 1

47 51 2526

483 26 8

483 26 0

4747 2519

48325 58
48 5 25 22

48 6[ 2521
4748 25 40

4918 2636
48 6 2539
47 37 25 53

4935 27 2
4851 27 2

4737 25 33

47382534

47 35 25 34
4854 25 30
4746 25 38

4934 26 20
4756f 2547
4741 25 26
4748 21 1
47 47 26 1

Mittlere
Höhe über

dem Meere in

und Pariſer Fuß. Beobachter .

Bezeichnung der Station . SSdenR
wald⸗ wald⸗

Bereich.] Bereich.

Trutpert St . ) Kloſtergarteèn 1. 438 . Wild.

Uehlingen , Gaſthof zum Hirſchh . . . . 1 . 942 Merian .

eine Treppe hoch in dieſem . . . 2 . 009 . Michaelis .

Ulm bei Lichtenau vor dem Adler . . . . . 524 Wild.

Unterſtmatt oder Schönmatt zwiſchen Lauf
ünd Hündsbäc , „ — J. Fröbel.

Unteribach zum Adleruu 3 3. 015 Michaelis .

Untermöttingen , Waſſerſpiegel der Steing
unter der Brücke „ „ ' iĹg ditto .

Untermünſterthal im Löven 1.1670 Merian .

„ Michaelis .
„ 1 . 250· ditto.

„ Teufelsgrund , Stollen⸗
mundloch . . 1. 934 ditto .

Villingen vor der Poſtt . 2. 205 Wild.

„ Höchſtes der Laudſträße öchen
50ribthz 2 . 505 . ditto .

Straßenhöchſtes im Walde
Vöhrenbach .. Michaelis .

Vögisheim am vorletzten Brunnen 901 Wild.

Kirchweg nach Auggen . . 1. 083 ditto .
Vöhrenbach , Boden der Kirche 2. 4780· ditto .
Vogtsburg , Straßenhöchſtes zwiſchen Ober⸗ 5

eie . . 1. 172 J. Fröbel.

Bost enis 1. 047 ditto .

Wacht ( auf der) , Straßenhöchſtes zwiſchen Präg
3. 0110· Merian und

Michaelis .

Waibſtadt vor dem Engel . . . . 594 Wild.

iihh, , e 7

Waldshut vor dem Rebſtockeeekk 1. 111
„ Straßenpflaſter . „ Michaelis .
„ der Rein, Nullpunkt desPegels . . 554 ditto .

Wöhibien : 7

Wattkopf oder Waldgipfeldes Rebberges bei
iie 1. 029 Michaelis .

Wehr , höchſte Wegſtelle zwiſchen Oberſchwör⸗
ſtodt . ses Merian .

4 zum Adlerr 1. 085 ditto.
„ Straße vor dem Wirthshaus zum

Schwanen 410002 Michaelis .

Wehra ( die ) bei Niederöfflingen 901 ditte .
Weilberg , Straßenhöhe bei Brötzingen ... 1. 049 ditto .
Weißenbacher Schanze , Enakemoce⸗zwiſchen Todmoos und Präg . . . 3. 358 . . Merian .
Weinheim vor der Roſe riee
Weißtannenhöhe bei Heiligenbrunnen 31 Michaelis .
Weitenau , Dorf , Wirthshaus 1. 163 ditto.
Wellendingen , der Oehrenbach 2 . 312fditto .

66 Straßenhöchſtes zwiſchen Wel⸗
lendingen und der Aly . . 2. 602 Merian .

—
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rörd⸗ oſtliche
namen br

0
85 e und Pariſer Fuß. Beobachter .

Breite. v. Ferro.

W. Lezeichnung der Station . R
[Grad]nu-Grad] nu⸗ wald⸗ wald⸗

ten. ten. Bereich. Vereich.

47 50 25 32 Windemer Eck, Straßenhöchſtes zwiſchen
[ Schönau und Münſterthalu 3. 24 Michaelis .

4944 27 10 Wertheim vor der Sonnen . . 478 Wild.
47 36 25 40 Wieladingen , Gipfel der Höhe 2. 217 Michaelis .
47 50[ 25 33 Wieden , WirthshauiuvaÆnRnnnr 2. 543 J. Fröbel .
4745 25 27 Wies , der Kirchboden 1.8744 Wild.
48 2225 56 Wilde Schappach (die) bei der Mündung des

E. Sitfteee 1.4633 J. Fröbel .
4835 15 54 Wilder See , durch die Schönmünz zur Murg

öftt edddd „ „ ei ditto .
48572615 ] Wilferdingen , Straße vor der Poſtt . 569 Michaelis .
48 55 26 19 1 Straßenhöchſtes zwiſchen Pforz⸗

1.1353 ditto .
47 45 2524 Wilsberg (der) oder der höchſte Gipfel der

Gietdennnn 3. 351 ditto .
4s 18 25 53 Wolfach , Pflaſtettetktke . 819 ditto .

vor dem Salmnnn 857 [Wild.
47 58 25 27 Wolfenweiler 747 ditto .
47 57 25 290 Wittnau , Straßenhöchſtttns 1.2333 Michaelis .

Ar55 Witznauer Mühlekekek 18 ditto .
47 42 26 4 Wutach (die) unter der Brückebei Untereckingen 1. 312 lditto.
47 42 26 7 unter dem Steg bei Ewatingen . . 1. 764 ditto .

482125 4 Zell am Harmersbach vor dem Raben 723 [Wild.
Straßeee . 676Michaelis .

47 4225 31 „ im Wieſenthale , Straße vor dem Gaſthaus
zum Löwenmnmnn - 1. 328 33 ditto .

47 4825 17 zZielberg (der ) Anhöhe bei Müllhein 915 Wild.
47 50 25 14 Zinken vor dem Wirthshaus 7243 ditto .

Reinpfahl , Nullpunkt der niedrigſten
Woſſentrn 709 ditto .

mittlere Waſſerhöhe ie

4 . Klimatiſche Verhaͤltniſſe .

Das Großherzogthum , beinahe im mittlern Theile der gemäßigten Zone

gelegen , hat im Allgemeinen ein Klima von günſtiger Beſchaffenheit . In

den Thälern längs des Reines herrſcht ein ſanftes , mildes , freundliches

Klima ; eine herrliche Vegetation ſchmückt den Boden , und vom Bodenſee

bis Baſel und Mannheim ſieht man alle Gewächſe , die auf dem ſüddeutſchen

Boden einheimiſch oder akklimatiſirt ſind , in üppigem Wachsthume ; in den

Gebirgen , beſonders dem hohen Schwarz⸗ und Odenwalde , hat man einen

langen oft ſechs Monate währenden Winter . Die höchſten Gipfel des erſtern

Feldberg , Herzogenhorn , Belchen ) / obgleich beträchtlich unter der Schnee⸗
gränze liegend , ſind oft nur in heißen Sommermonaten ohne Schnee . Die
größte Hitze betrgt im Durchſchnitt 25 / Grad ( Reaumur ) über , und die



größte Kälte 11 / Grad unter dem Gefrierpunkt . Selten ſteigt die Sommer⸗

hitze über 28 » und erreichte nur im Jahr 1783 ( nach Beobachtungen von

42 Jahren ) die Höhe von 29¼ , oft blieb ſie aber auch unter 240 . Eben

ſo ſelten fällt im Winter der Thermometer unter 15 “ , nur im Jahr 1827

( nach derſelben Beobachtungszeit ) fiel daſſelbe bis auf 21¼ unter den

Gefrierpunkt , erreichte aber im andern Jahre kaum eine Tiefe von 6 — 80.

Das Klima iſt übrigens ſehr geſund und der Herbſt auf den Bergen noch

heiter , und ſelbſt in der Jahreszeit noch ſchön , wenn Nebel die Ebenen

bedecken .

Die Temperaturverhältniſſe mögen folgende Beobachtungen erläutern :

nämlich im Unter⸗
Höhe. Mittlereſf —ſchied der Zahlnörd⸗ 27 4Pa⸗ Jahres - Winter Frühling][ Sommer] Herbſt Winter - der Beob—
riſer ] tempe⸗ dez. Merz. Juni. Septbr. und ſachtungs⸗ 8

Schuh. [ ratur . Januar.] April.] Juli. [ Oktör. Sommer⸗ Jahre .
Febr. Mai. Auguſt.] Novbr. Temper.

„ 899 “ Wild.
Baſel . . . 47 33“, 52 , 9756 — — — — —

Merian
Freiburg . 480 4, 862, 9975 P041f 9087 18037 10 37 S 170 961805 - 1809 H. Wucherer

Straßburgf 48035,450 “＋ 9078 138 ] 9089 17081 9082 160 43 15 Herren⸗
ſchneider.

Karlsruhe490 1“ 380“ L100 16 18034] 90 80 S160 841802 —1822

Pforzheim 48 54“ 800“ 90 (Die DifferenzgegenKarlsruhebeträgt — — Annahme v.
gewöhnlich20) Walchner .

Stuttgartf 48 46, 759, 10 13 1 6 9ů 6ſ18e 0100 25 S 17 4 13jährige] Schübler
Beobach- u. Elben.

tung.
Mannheim490 30/ [ 258“ 8024 — — — — — Eiſenlohr .
Würzburgſ490 46“ 560“ ＋80 30 35 — 3

Die mittlere Jahrestemperatur am ſüdlichen und weſtlichen Fuße des

Schwarzwaldes iſt höher , als am nördlichen und öſtlichen Fuße . Freiburg
hat eine niedrigere Jahrestemperatur als Karlsruhe , ungeachtet es um einen
Grad ſüdlicher liegt . Es erhebt ſich aber über jenen Ort das Gebirge zu
ſeiner größten Höhe und iſt auf dieſer nur während ſechs Wochen , von
Mitte Juli bis Ende Auguſt , vollkommen vom Schnee befreit , daher iſt der

Frühling kälter als in Karlsruhe , und auch die Morgen und Abende der

heißeſten Tage des Sommers ſind kühler als hier . Daß die Temperatur des
Landes am nördlichen Fuße größer iſt , als am öͤſtlichen , hat ſeinen Grund
darin , daß der öſtliche Fuß um mehr als 300 Metres höher liegt , als der

nördliche , und daß er in unmittelbare Berührung mit der hochgelegenen
rauhen ſchwäbiſchen Alp ſteht , die auf ſeine klimatiſchen Verhältniſſe einen
bedeutenden Einfluß auszuüben ſcheint .

Was die Temperatur des Reinthales betrifft , ſo weit es zwiſchen dem

Schwarzwalde und den Vogeſen liegt , ſo verdient bemerkt zu werden , daß
es im Vergleich mit mehren anderen Gegenden , welche dieſelbe Breite und

dieſelbe Höhe haben , etwas weniger warm iſt , weil die Sommerhitze öfters

enM
hörn,
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von den das Thal herabziehenden großen Alpengewittern auf einige Tage

unterbrochen wird . Auch geben es manche kühle Südwinde zu erkennen ,

daß ſie über die ſchneebedeckten Gipfel des Alpengebirges hergeſtrichen ſind .

Eigentlich kann man Baden hinſichtlich ſeines Klimas in folgende Abthei⸗

lungen bringen :

I. Die Subalpine Region ( den niedrigern Gegenden der ſchweizer Alpen ähnlich ) .

Sie umfaßt die größten Höhen des Schwarzwaldes , beginnt bei 4200 “ ( pariſer Maas )
und bildet die Baumgrenze . Nur einzelne Streifen von Rothtannen ziehen noch an den

ſteilen Abhängen hinauf , welche von einigen wenigen Geſträuchen bekleidet ſind ( Rosa

alpina , salix cenerascens , Ripes alpinum ) , die höchſten Punkte ſind baumlos . Der

Steinbrech ( Saxifraga stellaris , Aizoon ) , das Alpenglöckchen ( Soldanella alpina ) , der

Felſen⸗Ehrenpreis ( Veronica saxatilis ) , die Mönchs - Rhabarber umex alpinus ) und

einige andere , ſind dieſer Region eigenthümlich , am höchſten ſteht Enaphalium supinum .

Auf dieſe Region folgt :

II . Die obere Bergregion , Region der Rothtannen ,

( wo nur Getraide und Holz erzeugt wird ) . Sie geht von 4200 “ bis 2500“. Schwarze
Wälder von Rothtannen bedecken große Strecken des Gebirges . Die Weißtannen ( Ab.

pectinata ) ſteigt nicht ganz zu 3000 “ empor . Außer der Zwergfichte ( Pinus Pumilis ) ,
die auf den hohen Torfmooren ſteht , kommen in dieſer Region keine Fichten vor . An

den Abhängen ſtehen unter dem Schutze der Nadelhölzer , Weiden , Vogelbeeren , der

Ahorn , die Alpen - Johannisbeere und einige Laubhölzer . Die Bergmatten ſind voll duf⸗

tender Futterkräuter . In den Seen ſteht der ſeltene Isoétes lacustris , Nupharminima

und sericea und Juncus filiformis . Aus den Felſen wachſen die Farn hervor . Blechnum

boreale , Polipodium alpestre , Pteris crispa u. ſ. w. dann Silene rupestris , Stein⸗

brech und Aurikel . Die obere Grenze des Getraides liegt bei 3500 “ ( Avena sativa ) .

Auf die obere Bergregion folgt :

IIl . Die untere Bergregion ( Region der Buchen und Weißtannen )

wo Obſt und Getraide wächſt . Große Buchwälder , gemiſcht mit niedern Laubhölzern

und mit wenigen Eichen , bedecken , abwechſelnd mit Nadelholzwäldern , die vorzüglich aus

Weißtannen beſtehen , die größere Hälfte dieſes Gebietes . Die Fichte erſcheint verein⸗

zelt, nur ſelten kleine Haine bildend . Der wilde Kirſchbaum ſteht an der obern Gränze

dieſer Region ( 2500 ) , gewöhnliches Obſt gedeiht noch bis 1900 —2000 “ Im nordlichen

Theile des Gebirgs herrſcht in dieſer Region die Weißtanne vor ; auf dem öſtlichen

Abfalle die Buche . Die Wieſen ſind mit Futtergräſern bedeckt .

IVV. Region des Nußbaums und des Weinſtocks .

Sie beginnt bei 1400 / geht bis zur Baſis des Gebirgs hinab , nimmt den füdlichen und

nördlichen , vorzüglich aber den weſtlichen Fuß deſſelben ein, und iſt auch über die Vor⸗

berge am Fuße des Gebirgs verbreitet .
Die Anhöhen dieſer Region ſind mit Buchen , Eichen , Espen , Hainbuchen und vielen

andern kleinen Bäumen und Geſträuchen , oder mit lichten Fichtenhainen bedeckt . Die

Abhänge ſind faſt ausſchließlich mit dem Weinſtock und mit Obſtbäumen bepflanzt .

Der Nußbaum ſteht in den Thälern bis zu einer Höhe von 1300“. Die Kaſtanie hält

ſich am Fuße der Gebirge , Orchideen , Thimus calamintha , Melittis mellisophyllum ,

Helleborus viridis und fotidus und viele andere Pflanzen ſüdlicher Himmelſtriche

wachſen freudig im untern Theile dieſer Region . Auf der Oſtſeite des Schwarzwaldes
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fehlt die Region des Nußbaumes und des Weinſtocks . Die Vegetation hat am Fuße

dieſer Seite den Karakter der untern Bergregion .

Das Klima der einzelnen Orte des Landes wurde bis jetzt nur hie und da durch

brauchbare Witterungsbeobachtungen genauer beſtimmt . In Karlsruhe beſonders wurden

dieſe während einer langen Reihe von Jahren fortgeſetzt , weßhalb wir nun einen Ueber⸗

blick über die Klima - und Witterungsverhältniſſe nach größern Nüancen zeigen können , und

die von Dr. Eiſenlohr 1832 nach Böckmann und Wucherer dargeſtellten Beobach —⸗

tungen von Karlsruhe hier folgen laſſen . Nach einem Durchſchnitte vom Jahr 1779 bis

1830 zeigte

10 Der Barometer . Zoll. Linien.

Höchſter Stand 323
Tiefſter Standt
Differenzz *
Mittterer Stand „ 9 .

2) Der Thermometer .
Höchſter Stand ( von 1776—18380 ) ) = ＋ 260, 25
Tiefſtet Ü ⸗ ñ . 87
Differnß, , „
Witt 1

3) Der Hygrometer .
Größte Feuchtigkeit ( von 1808—183 ) 930 1
Geringſte „ „ 00b — 8

60 , 3
WRüe 61, 381

4) Wind ( von 1779 —1830).
N. i1s
NO. 248

SO. 12
S. 31
SW. 388

NW. 42
Seſett 457
Weſtliche „ 638
ii 1590 3“

5) Witterung .
a) Höchſte und tiefſte Thermometerſtände von 1779 —1830

auf T 25 —4 im Durchſchnitt per Jahr
„ ＋ 20 38 „

über ＋ 10 120 „
„ „ 5

auf 0 60 „
„ — 10 f „

b) Mittlere Thermometerſtände , und zwar im
Sommer . Winter .

heiße Tage 0
warme „ is 56. 56
gemäßigte, , ＋ 10 S 102 . 8715

kühle „ J＋ 58 84. 29 56
rauhe % %= ‚‚f , ‚
kalte „ 0 ‚»231( 230
ſehr kalte ) 5 . 6 6
ſtreunge 10

365 185 180



e) Himmel . und zwar im
Sommer . Winter

3 klare Tage . — 14 — 9
helle „ 358228
verniieee „ ee „ 75
meiſt itee ie 26
ganz trübe „ ·····2

366 186 180
d) Meteore . Tag mit

Näſſe ũ1
Regen 146 665
Schnee

Schloßen ( Hagel ) .. 10 — 5 — 5
Gewitteer 2ꝛ6
Stuſm 21 5 18
Wing s
Nebes ilsͤf⏑⏑—̊ »j⸗
Büßſftt
Höhenrauch . . . 3 — — — —
Nordſchein 2 —— — —

6) Der Hyetometer ( von 1779 —1828) .
Menge des atmoſphäriſchen Waſſers , in pariſer Kubikzollen auf 10 “

Januar
Februar . . . . 235
März 265
Aßrilk

Junntt : ß: ;
Jülkßß
Auguſt
September . . 317
Oktober . . . . 289
November . . . 329
Dezember . . . 318

Summa . . 3667 Kubikzoll.
Höhe in pariſer Zollen 25“5, “57 . Die mittlere Regenmenge aus allen Jahren 1971 Kubikzolle im

Sommer , und 1692 Kubikzolle im Winter .
7) Der Atmometer ( von 1810- 1828) .

MengederVerdünſtung Mitteldes
inKubikzollauf 1 U4 Regens. ielte

Januoer 28 209 181
Fehruar 5² 20⁴4 152
März : z : ; : 126 279 153
Apri ! ß 310 191 119
Mai 413 330 83
Jun : 462 316 146
Julit : ! : ! : 4²⁵ 42⁷ 2
Auguſtt 363 336 27
September 2⁰⁸ 261 53
Oltober 101 326 2²⁵
November 39 27⁷ 238
Dezember 2⁵ 298 27³

2552 3454 902
Höhe in Zoll und Linien . . . . 17“8, 67 “ 23“ 11, 83 “ 6“%ö3, 16 “

Quantität der Verdünſtung im Sommer im Winter
218⁴ 367 K. Zoll.

Ueberſchuß des Regens . 22⁴ 1262

Erdball . Baden v. Heuniſch. I.
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8) Mittlere Temperatur der einzelnen Jahre in Verbindung mit dem Gange der Vegetation .

—Das Jähr enthielt Tage Gang der Vegetation .Mittlere

Temperatur
fehr ſt f0

1
5 1916 511 gema⸗ Eite thus arme- robur ſtock reife [Kor reife ent⸗ Wein Hne5 0 ·1 miralis niaea be⸗

ßlüht. Kir⸗ reif. Trau⸗ laubt 8Ueaumur . e 8
blüht . blüht . Uluht. ſchen. ſich.

3
Galan - Prunus Quercusf

—

5 Erſte Erſte WaldWein⸗kühle rauhe kalte ſtrenge

—

Qualität. [Quantität.
dinter Nach dem mittlern Thermometerſtand .Sommer. Winter.

Monat.
8

Tag.
8 35 55 5 20 III15 2

gut . wenig .
14, 08 —

13 5 8 47 2 2 3JIVIIII3 3 gut. wenig . Große Trockenheit .
13, 26 4, 64

69 95 9 23 311 8 25 20 z. gut. ſ . viel . [Reiches Jahr .
14, 25 4, 11

ö 47 7 15 gering . wenig. ] Sehr reiche Erndte.
12, 15 3, 31

95 5 38 9 3 0 VIIIS 2ſ . gut . mittelm .12, 93 2, 98
85 85 5³ 0 5 3 5

gut . ditto . Im vorhergehenden
11, 86

Winter faſt alles
erfroren .

mittelm. ] ditto . Reiche Erndte .
ſchlecht. wenig . Fehljahr .
ditt o. ditto . Im Winter faſt alles

erfroren .
gut . z. viel. Gutes Jahr .
gering . wenig . Im Winter viel er⸗

froren .
gut . ditto . [ Große Trockenheit .

gering . ditto .
ſ. gut. mittelm .
ſchlecht. wenig . Große Trockenheit.

mittelm . ſ . viel . Schlechte Erndte .
nichts . nichts . Fehljahr .

gut . ſ. wenig .
gut . viel . Große Trockenheit.

gering. ] ditto . Reiche Erndte .
ditto . ſ. wenig .

5mittelm . ] wenig . Reiche Erndte .
vorzügl. ] ſ . viel .
ſchlecht. ] ſ . viel. Sehr reiche Erndte.
nichts . nichts .
ditto . ditto . J Durch Frühlings⸗

gut . ſ . wenig. ] fröſte vielverdorben .
nichts . nichts . Gänzliches Fehljahr ,
ditto . ] ditto . [ Mittelm . Erndte .

gut . mittelm . Gute Erndte .
vorzügl. [ ſ . viel . Sehr reiches Jahr .
ſchlecht . mittelm . [ Reiche Erndte .
ditto . ſ. wenig . ditto .

vorzügl . mittelm . Sehr reiches Jahr .
gering . ſ . viel . Sehr reiche Erndte.
ditto . . wenig. Reiche Erndte .

vorzügl . viel. Große Trockenheit .
1825

„ 5 2442 24 8 E gut . ſ . viel . Sehr reiches Jahr
1826

58 2 15 III ſ . gut. ſ. wenig. Im Winter faſt alles
1827 9 2 9

erfroren .1II22 30 1527 5 VIIs 30 gut. ſ. viel . Sehr reiches Jahr—
1828

5 5 IV 10 25 IIIC 31 gering . viel. Erndte.
1829 18

5 27 8
1III30 19 13 XI12fgut . ſſ . wenig. [ Im Winter viel er⸗

1830 95.

froren.
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Durchſchnitt Wein . 5: 104 : 10
Gute Erndte 1

Xk. Die römiſchen Zahlen zeigen die Monate , ſo daß ! Januar , Il Februar ꝛc. bedeutet .
4 *
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8) Mittlere Temperatur der einzelnen Jahre

5 I

Hicltete
Das Zähr enthielt Tage

9

Temperatur 3

nach heiße warme 5 kühle rauhe kalte 5 ſtrenge
A0 Keaumur . ＋ͤ 1110 % 00 5 —⁰

Winter. Nach dem mittlern Thermometerſtand .

1779 14, 08 953ü 8 77 6² 20⁰ 13 0

1780 13, 26 4, 64 2 66 104 77 6² 47 0

1781 14, 25 4, 11 5 8⁵ 69 93 90 23 0 0

1782 12, 15 3, 31 6 46 8⁴ 93 8² 47 6 1

1783 12 , 93 2, 98 6 56 98 82 82 38 0 3

1784 11,86 1,22
0 58 83 6⁴ 85 53 19 4

178⁵ 1,87 1 — — 66 4 1

1786 25 2 — —

1789 0 61 6

1798 5 0 — 8

1799 12, 272 , 92 2 40 11⁰ 87 6⁵ 39 17 5

I
1800 13,652,56 10 5² 11⁴ 66 92 3⁰ 0

1801 18, 01 4,641 6² 113 101 7⁴ 13 1

1802 4, 02 13 65⁵ 89 77 87 27 3 4

1803 2,78 7 45 92 105 6⁵ 35 15⁵ 1

1804 12, 96 4 , 17 3 5⁴ 10⁵ 91 6⁵ 43 5 0

1805 11 , 833 , 00 0 30 9¹ 89 93 30 9 2

1806 64 65,51 0 6² 92 121 86 4 0

1807 [13, 24 14 67 82 71 88 42 1 0

180813 , 18 58 8 69 75 68 9⁴ 41 10 1

1809 12, 13,24 0 48 94 97 105 17 3 1

1810 5 2,51 0 5¹ 121 73 7⁵ 30 1⁵ 0

1811 4,28 2 76 111 87 50 26 9

1812 4,1 0 40 110 63 87 45 11

1813 3,08 0 35 137 77 7⁴ 30 3

181412 , 22 2, 30 0 30 11¹ 93 7⁴ 36 12 10
ists 12, 80 4,33 0 45 128 78 7 33 11 0

1816 11,053,22 0 20 131 70 106 32 5ü

1817 11,89 4 , 14 0 49 94 86 125 1¹ 0

1818 714,29 3 50 107 86 9⁴ 24 1 09

1819 3,98 4 71 9⁰ 81 102 17 0

1820 3, 12 2 53 96 92 86 24 12 1

1821 7 „ e 37 120 11⁴ 76 15 01

1822 5, 93 11 80 9⁵ 9 63 19 0

1828 3, 96 3 5¹ 110 93 8² 21 5

1824 4,60 2 58 103 99 88 16 0

1825 13,40 4,90 8 5⁴ 104 83 103 13 0

1826 9 4, 32 20 68 85⁵ 79 78 26 9

182⁷ 3, 44 8 76 99 6⁴ 68 42 6

1828 13, 25 4, 86 7 53 111 97 7⁴ 24 0 1
1829 12, 84 3, i8 4 46 11² 68 6² 58 1⁵

0
13,610,95 7 53 115 85 5¹ 25 18

1 1



in Verbindung mit dem Gange der Vegetation .

Gang der Vegetation.

＋

87

Erſte Wald
reife ent⸗

Trau⸗laubt
ben. ſich.

VIII28
VIIII20

5
vII 28
VIIII1

9
4

VII 20XxI
VIIII9IX

6
3
1

IX 10
VIII 16

1
VII25
VIII10

15
vI30xXl

VIII 6X
5xXl

VII 24
29

IIIII

VII 30 [ XIS
VIII 3

1XI

Durchſchnitt Wein .
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26

11
23
2⁴

13
16
12

15
10

Xh. Die römiſchen Zahlen zeigen die Monate , ſo daß 1 Januar , Il Februa
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Sehr reiche Erndte .

Vemerkung .

Große Trockenheit .
Reiches Jahr .

Im vorhergehenden
Winter faſt alles
erfroren .

Reiche Erndte .
Fehljahr .
Im Winter faſt alles

erfroren .
Gutes Jahr .
Im Winter viel er⸗

froren .
Große Trockenheit .

Große Trockenheit .
Schlechte Erndte .
Fehljahr .

Große Trockenheit .
Reiche Erndte .

Reiche Erndte .

Sehr reiche Erndte .

Durch Frühlings⸗
fröſte viel verdorben .
Gänzliches Fehljahr .
Mittelm . Erndte .
Gute Erndte .
Sehr reiches Jahr .
Reiche Erndte .

ditto .
Sehr reiches Jahr .
Sehr reiche Erndte .
Reiche Erndte .
Große Trockenheit.
Sehr reiches Jahr .
Im Winter faſt alles

erfroren .
Sehr reiches Jahr .
ſteicheErndte .

Im Winter viel er⸗
froren .

r ꝛc. bedeutet .
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5. Naturerzeugniſſe .

Bei der Beſchaffenheit des fruchtbaren Bodens , deſſen Eigenſchaften

0 bereits bei der Beſchreibung der Gebirge und Ebenen vorkamen , dem herr⸗

lichen Klima und der Kultur des Volks , kann es nicht fehlen , daß die

4 Natur alles erzeugt , was zu den nothwendigen Bedürfniſſen des Lebens

gehört . Es liefert :

I. Das Mineralreich .

A. Metalle . 1. Gold im Reinſand , welches bei Lahr und Kehl — zu Aue , Daxlanden

bei Karlsruhe , Eggenſtein , Goldſcheuer , Hochſtetten , J ezheim , Illingen , Knielingen , Lie⸗
dolsheim , Linkenheim , Neuburgweiher , Oberhauſen , Reinheim , Roth , Rußheim , Schröck , 16

Steinmauern und Wintersdorf gefunden , und durch Goldwaſcher zu Tage gefördert

wird . )

7,J
SOlLDWESSIEUE BEI KARISHNROIHE 50

2. Silber liefern die ſilberhaltigen Bleierze der Grube Teufelsgrund , Haus
9 je kinzi * or b. 2 —8 5 4
Baden , die kinzigthaler Bergwerke , die Kupfergrube Herrenſegen die Grube Rig⸗

genbach , die Grube Sofie , Neue Hoffnung Gottes , Neu Glück ze.
2 6 Fe ef Ff. 7 61 2 33. Kupfer findet ſich in zahlreichen Gängen , aber nur die Grube Herrenſegen

wird bebaut .

15 Kobalt
im wittiger Revier : die Grube Sofie , Alt Joſeph , Neuglück , 4

Simſon und Güte Gottes und der Anton
An

— —
ic

Ehemals waren Goldwäſchen von Baſel bis in die Gegend von Mannheim,jetzt wird die Arbeit
nur noch zwiſchen dem Dorfe Wittenweier und dem Städtchen Philippsburg Heibieb Nach den Erfah⸗

83—Geidengfen findet ſich das Gold in einer groben, mit bräunlich bwarzem Sande unter⸗

in e , Wa⸗dem Ufer des Reins , und liegt 2 bis 3 Fußunter der OberflaͤchedesSchuttlandes .

80
ſoll von der Aar, der Holz und Goldemme, der Iltis ( ſchweizer Gebirgsſtröme ) zugeführt



5. Braunſtein kommt zahlreicher vor , wird aber nur in den Gruben des eiſen —
bacher Thals im Größern getrieben .

6. Blei . Die Gewinnung deſſelben ſteht mit der Silberproduction in Verbindung ,
wodurch wir Bleiglätte unb Blickſilber erhalten . Metalliſches Blei wird wenig

dargeſtellt , die Grube Haus Baden liefert den Stoff .
7. Eiſen gibt es in großer Quantität bei Kandern , wo über 30 Gruben betrieben

werden , im Klettgau , im Nellenburgiſchen , in der Donaugegend , bei Pforz —
heim ꝛc. ꝛc. , welches in 15 Eiſenſchmelzen , zu Albbruck , Bachzimmern , Falkenſteig ,
Hauſen , Kandern , Wehr , Karthaus bei Freiburg , Oberweiler , Zizen —
hauſen , Kollnau , Kutterau , Hauſach , Pforzheim , St . Blaſien und Tiefen⸗
ſtein , verarbeitet wird . Nur der Unterreinkreis iſt arm an dieſem Metalle .

8. Schwerſpath gibt es bei Schriesheim und Pforzheim .
9. Galmei bei Wiesloch .

B. Steine . Sie bieten ſich faſt aller Orten im Ueberfluſſe dar . Die Hauptgattungen
kommen ſchon bei Beſchreibung der Gebirge vor ; hier ſind noch einige beſondere Arten zu
nennen :

a) Aus dem Kieſelgeſchlechte : Feuerſteine , Achate , Karneole , Kalzedone ,
Jaſpis , Amethiſte im Schwarzwald , Granaten in der Gegend von Schriesheim ,
der Natrolith , Augit , Glasopal , Hornblende , kryſtalliſirte Feldſpath ꝛc.
im Hegau und bei Freiburg . Der Reinkieſel an den Ufern des Reins .

b) Aus dem Kalkgeſchlecht : Verſchiedene , oft ſchön gefärbte , vielleicht 100 ver⸗

ſchiedene Arten Marmor zu Emmendingen , Bauſchlott , Eichſtetten , Efringen ,
Dietlingen ꝛc. ꝛc. —Schleifſteine zu Kürnberg und Langenau —kryſtaliſirter
Kalkſpath in verſchiedenen Gruben des Schwarzwaldes und bei Wiesloch —Gyps

zu Hasmersheim , Sulzfeld , Laufen , Britzingen ꝛc. ꝛc. — Alabaſter im Donau⸗
und Wutachthale — auch fand man in neuerer Zeit einen dem lithographiſchen Stein

ähnlichen Jura - oder Liaskalk , der in mehren Steindruckereien mit Vortheil ver⸗
wendet worden iſt .

C. Brennbare Foſſilien : Steinkohlen , d. h. magere Glanzkohle , gräbt man zu
Berghaupten , Diersburg und Zunsweier — Alaun und Vitriol bei Schriesheim und

zu Au bei Todmoos — Schwefel im Mittelreinkreis — Torf findet man im ganzen
Lande , beſonders zeichnen ſich die Haardorte aus . Sogar auf den höchſten Bergen
ſieht man ihn , auf dem Feldberge auf Gneis , bei Höhenſchwand auf Graint , auf den

Hornisgründen guf Sandſtein ruhend .

D. Erden . Die wichtigſten Gruben , welche Toͤpferthon und Weißerde liefern ,
ſind in den Gegenden von Heimbach , Balg , Oberweiher und Malſch . Die bedeutendſte
iſt die von Balg . Die Porzellan - Erde auf dem Karlſteine bei Hornberg , Bolus ,
Oker und gelbe Erde zu Britzingen , Ballrechten und Hertingen , Trippel zu
Brötzingen .

E. Verſteinerungen . In der Pfalz , der Herrſchaft Stetten , der Markgrafſchaft
Baden - Baden ꝛc. Sie enthalten theils Gräſer , Schilfe , Blätter , Baumſtämme , Am⸗
fibien , Schnecken , Seemuſcheln ꝛc. , auch Knochen großer Vierfüßer , und ſind meck—

würdige Zeugen großer Veränderungen auf unſerem Erdboden .
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F. Salz . Die Salinen zu Dürrheim und Rappenau , welche 300 . 000 Ztr . jqährlich

liefern . Die Quellen zu Übſtadt und Mosbach werden nicht mehr verſotten . Auch ander —

wärts wurden Salzquellen entdeckt , zu Hasmersheim und Sulzburg , die aber nicht

benutzt werden .

G. Mineralquellen . Kein Land iſt wohl ſo geſegnet wie Baden , ihre Zahl iſt
nahe an 60, theils Schwefel - , theils Stahl - , theils Sauerwaſſer ꝛc. Man nennt hier
Ueberlingen , Radolfzell , Marbach , Säckingen , Maulburg , Hauingen und Fiſchingen , 5
Riedlingen , Badenweiler , Müllheim , Hennebach , Sulzburg , Grunern , Lautersberg , Kibbad

N bei Kappel , St . Ottilien , Herdern , Glotterthal , Suckenthal , Weiher , Malterdingen ,
N Kirnhalden , St . Landolin , Seelbach , Prinzbach , Zell am Harmersbach , Dürrheim , Rip —

poltsau , Petersthal , Freiersbach , Nordwaſſer im Renchthale , Sulzbach , An —

togaſt , Erlenbad , Hub , Baden - Baden , Lichtenthal , Beiertheim , Alleehaus bei Karls — 0
ruhe , Amalienbad bei Durlach , Langenſteinbach , Achkarren , Oberſchaffhauſen , Vogtsburg ,
Bahlingen , Bruchſal , Langenbrücken , Mingolsheim , Zaiſenhauſen — Wiesloch , Rap —
penau , Weinheim ꝛc.

II . Das Pflanzeureich .

Wichtiger als das Mineralreich iſt das Pflanzenreich , es wachſen wild und am
häufigſten kommen vor :

A. Holzgattungen . 1. Nadelholz . Weißtannen , Rothtannen , Fichten oder Kie
fern und Lerchenbaum .

2. Q Laubholz . Buche , Hagbuche , Eiche, Birke , Eſche , Espe oder Zitterpappel , Erle ,
Linde , Maßholder , Bergahorn , Spitzahorn , Ulme oder Rüſter , Mehlbeerbaum , Vogel —
beerbaum , Spierlingsbaum , wilder Apfel - Birn⸗ , und Kirſchenbaum .

B. Stauden und Geſträuche . Der Schwarz - und Weißdorn , Mehlbeerſtrauch ,
das Pfaffenkäppchen , die Stechpalme , der Hollunder , Wachholder , Heidelbeer - , Him
beer - und Brombeerſtrauch .



C. Gräſer und Kräuter . Vortreffliche Wieſen und Wälder reichen dem Vieh reich —
liches Futter , der übrige Boden giebt dem Menſchen heilſame Kräuter und Wurzeln ,

Gewächſe , Früchte ꝛc. als Koriander , Kümmel , Fenchel , Quendel , Thimian , wilder Ma⸗

joran ꝛc. ; ferner mediciniſche und Apothekerpflanzen , als Baldrian , Wollenblum ,

Enzian , Tauſendguldenkraut , Meliße , Kamille , Wermuth ꝛc. ꝛc. ; endlich Giftpflanzen :

ſchwarzes Bilſenkraut , Tollkraut , Alfranke oder Bitterſüß , Schierling , Kellerhals , Fin⸗

gerhut , Aron , Taumelloch oder Tollhafer ; hieher gehören ferner die verſchiedenen

Euforbien : Wolfsmilch , die Zeitloſe , die Nießwurz , die verſchiedenen Nachtſchatten⸗

und Hahnenfußarten .

D. Mooſe und Schwämme . Außer den gewöhnlichen Moosarten findet man auch,

beſonders auf dem Schwarzwald , das geſchätzte Isländiſche Moos . Von Schwämmen

hat man die Morcheln und Trüffeln , und an den Stämmen der Eichen und anderer

Waldbäume den Zunderſchwamm .

III . Das Thierreich .

A. Wild , Wildpret . Von jagdbaren Thieren findet man wilde Schweine , Hirſche ,

Rehe , Dammhirſche , Haſen , Fiſchottern , Marder , Füchſe , rothe , braune

und ſchwarze , Eichhörner , das große und kleine Wieſel , Iltiſſe , Dachſe ,

Igel , Siebenſchläfer . Die Vorzeit beherbergte in den Gebirgen Bären , den Auer —

ochſen und das Elennthier , welche ſämmtlich nicht mehr zu finden ſind ; nur der

Woff läßt ſich noch hie und da blicken .

B. Vögel . Wildes Geflügel gibt es viel :

Auerhähne , Birkhühner , Rebhühner , wilde Gänſe , Enten , Schnepfen ,

Wachteln , Tauben , Lerchen ꝛc. Von Raubvögeln : Adler , Geier , Falken , Ha —

bichte , Reiher und Weihen .

C. Reptilien oder Amfibien . Fröſche , Erdſalamander , Waſſerſalamander ,

Eidechſen , Schlangen , und zwar die Ringelnatter , die rothe oder Flecknatter ,
die Blindſchleiche .

D. Fiſche . Die vorzüglichſten Flußfiſche ſind : der Aal , die Forelle , der Roth —

fiſch , der Hecht , der Karpfen , der Barſch , die Schleihe , die Karauſche ꝛc. ; die

gemeinſten : die Weiß⸗ und Schuppfiſche . In kleinern Bächen gibt es auch viele Grun⸗
deln . Im Bodenſee finden ſich die Reinlanke , eine Salmenart manchmal 40 —50 Pfd .
ſchwer , die Lachsforelle 100 Pfd . ſchwer , die Quappe und vornämlich die Gangfiſche ,

welche in Menge gefangen und verſendet werden ; erwachſen heißen ſie Blaufelchen .

E. Inſekten . Von Inſekten und Würmern ſind die meiſten Arten , welche ſich im

übrigen ſüdlichen Deutſchlande aufhalten , auch in Baden einheimiſch . — Krebſe gibt
es viel , und von andern Inſekten verdienen auch noch die ſpaniſchen Fliegen ge⸗
nannt zu werden .



II . Vas Volk .

1 . 208 . 697 Seelen , und zwar :

im Seekreiſmee ;

Oberreinkteif,, .
„ Mittelreiß ; ; ;

Untereteſe ,

4395 Einwohner , und zwar :

iß

,

* iteinkreiſe
iee,, ,

a. Neueſte Zählung .

Die Zahl der Bewohner Badens berechnete man im Jahre 1833 auf

1. Stand und Gang der Bevoͤlkerung.

173 . 469

2322 . 985

404 . 821

307 . 4²²

Da das Land 275 UMeilen groß iſt , ſo wohnen auf einer derſelben

2753

4 . 485

65 . 257

4 . 880

b. Geſchlechtsverhältniſſe .

Nach den Kreiſen .

Im
Ganzen. ] See⸗ Ober⸗ Wittel⸗ Unter⸗

— . 2—. . —. —. ＋,çeę, —kreis. Reinkreis .

zum männlichen Geſchlechte gehören 594. 690
eie 614. 007

C. Nach Confeſſionen erſcheinen :

377. 530
19. 423

594 . 690

83. 384159 . 820 200. 184 151. 302
90. 085163 . 165 204. 637156 . 120

810. 330 [165. 909 [ 229. 669252. 345 162. 407
6. 18989 . 983146 . 356 135. 002
1. 266 3 . 1745 . 8179 . 166

Männliche .

Ufiter Sührrenmn :
Uon i is Saähren

„ „ „ „ 7
„ 26 —40

% CCͤ
her 60, Jahre .

10⁵ 159 303 847

d. Nach Altersklaſſen

kann man , wenn die Würtembergiſchen Zählungen auf Baden angewendet
werden , annehmen GBaden hat darüber keine offtziellen Notizen ) :

Weibliche . Summa .

193. 24⁴4 380 . 408

53. 388 105 . 097

70. 116 138 . 026

127. 994 251 . 961

119. 933 236 . 092

49. 332 97 . 113

614 . 007 1. 208 . 697
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e. Nach Stand und Vermögen kreſp . Steuer - Capital ) .
Im Großherzogthum Baden treiben nach der Gewerbsliſte vom 4

Jahre 1829 3
1) Landwirthſchaft 101 . 792 Familien , nämlich : N2255

mit Grundſteuer - Capital von 10 . 000 fl. und darüber 1. 468 Familien .
zwiſchen 1. 000 und 10 . 00 fl . 44 . 829
Unter 1. 000 fl 19922

auf Gutspächteeeeeer 489 „ 6

( von den LandwirthenWbeſ Rebbau 12·7 56)
Geſetzlich gewerbfreie LandwirtkhkttcttuuQ . . . 14 . 084 „

101 . 792 Familien .
2) Gewerbe und Handel treiben 95 . 624 Familien .

Gewerbsgehülfen . . 3ni Familien
verſteuertes Geſammtbetriebs⸗ Capital⸗9 22. 216. 775fl .
Ifis zwar von 400 bis 10 ) 0000h 1mn

151500 und datütbesn

Uhne Bettiebs Caßitakll 04

geſetzlich gewerbsſtenterfrezz 9332
Die Gewerbtreibenden ſind :

Gewerbsleute * ) 87 . 131 Familien . Betriebs - Capital . 10 . 680 . 500 fl.
Fabrikanten . 161 1. 777 . 075 „

Handelsleute . . 8. 332 9. 759 . 200 „

Verſteuertes
30

35 Betriebs⸗
Familien . Gehülfen . Capital .

Vorzugsweiſe mechaniſche Gewerbe treiben 26 . 358 12 . 250 3. 932 . 100

7 mechaniſche . 7 1293 ¶1799800

58 chemiſch⸗mechaniſche 8 877 5. 945 2. 128 . 400

3) Hof⸗ , Staats - , Kirchen⸗, Soui und Privatdienſt mit Einſchluß
N der Penſionäre . 12 . 826 Familien

35 Gemeindedieneett 3

13 . 269 Familien .
Wittpen

37 . 070 Familien .
4) Militär :

Kriegsminiſterium , Offizier - Korps und Penſionäre . . 361 Familien .
Rentiers : Inlände . 3

Frede
Im Ganzen 96208 1

f. Bewegung 860 Volkszahl . Gindohlet

1802 vor dem Länder⸗Anfall . 29250 . 000

1803 ( mit Acquiſition durch den Reichsdeputations⸗

Rezejjßßßß : : ⸗

· ( nss

) Die Grundſätze , nach denen das Betriebskapital aufgeſtellt iſt , ſiehe im Artikel : „Kunſt und
Gewerbfleiß — Vertheilung der Gewerbe . “

) Wovon jedoch der größere Theil ſich gleichfalls mit dem Ackerbau beſchäftigt .



1805 ( mit Acquiſition durch den Frieden von Preßburg )
1806 ( mit Zuwachs durch Mediatiſirung ) .
/

4808 8

1809 ͤ⁰] .

1810 Cänderausgleichunnßh ) ) )
1811 ( won hier beginnt ein ſtabiler Zeitpunkt ohne Zu⸗

wachs an Land und Leuten , mit Ausnahme

einer kleinen Parzelle , Hohengeroldseck )
R

183ſ /!;

1814 .

4853

48 ( .

18 6

1818 . . . .

489

1820 .

1821

%ꝙ

4883ͤ

182 ̃ -

1832˖˙é :

1 1827 .

6
R22

56Qmym
8
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Vermehrung von 1811 bis 1833 . . 233 . 915

Durchſchnitt für ' s Jahr 10 . 600 Köpfe .

g. Ehen .

*

h. Geburten und Sterbfälle .

dem Erfund im Jahr 1833verglichen mit dem des Jahrs 1835geſucht werden

670 . 000

900 . 000

901 . 100

912 . 700

92⁴ . 300

954 . 300

974 . 782

989 . 717

1 . 001 . 630

1 . 010 . 000

1 . 015 . 000

1 . 020 . 000

1 . 026 . 000

1 . 029 . 000

1 . 032 . 276

1 . 051 . 388

1 . 072 . 554

1 . 090 . 940

1 . 109 . 435

1 . 119 . 993

1 . 132 . 970

1 . 145 . 952

1 . 164 . 282

1 . 175 . 922

1 . 187 . 940

1 . 201 . 081

1 . 203 . 619 * ʃ

1 . 206 . 157

1 . 208 . 697

Ehen werden im Durchſchnitte 8 . 000 bis 8 . 500 geſchloſſen .

*

Nach vieljahrigen Zuſammenſtellungen ſtellen ſich die Geburten jähr⸗

lich zu 3/½1 PCt . , die Sterbfälle zu 2/1 , der Ueberſchuß demnach zu

) Annd 1831und 1832 hatke keine Zählung ſtatt , die wahrſcheinliche Bevölkerung mußte daher aus



1 / PCt. jährlich , oder es kommen auf 3 Geburten 2 Sterbfälle ; von 39

Lebenden iſt einer geſtorben und unter 27 Lebenden einer geboren worden .

Von den Geburten die unehelichen anzugeben iſt man außer Stande , da

keine Zählungen bekannt ſind , nur ſo viel iſt gewiß , daß die auf die Amts⸗

kaſſen angewieſenen Summen für Verpflegung von mehr als 2000 armen ,

unehelichen Kindern betragen haben :

18 18ᷣ 18• 25
im Seekreis 4 . 259 4 . 659

Oberreinkreiſſe 7. 893 5 . 947

Mittelreinkreiſe 14 . 486 15 . 188 14 . 882

Vuterreinkreiſe A270f 2 . 840 3. 12¹1

28 . 158 fl. 30. 184fl. 28 . 609 fl.
und gleich große Summen mußten die Gemeinden , denen die Hälfte der

Verpflegungskoſten obliegt , beitragen . Nach dieſer Anſicht iſt die Zahl der

unehelichen Kinder eben nicht ſo groß , daß ſie mit unſern öſtlichen und

weſtlichen Nachbarſtaaten verglichen werden kann .

2 . Abſtammung .
Die Stammvölker Badens ſind die Alemannen im Oberlande . Die

Franken von der Murg abwärts , und die Vindelicier und Sueven

( Schwaben ) an den Seegegenden .
Nur ein kleiner Theil beſteht aus Juden , welche ſich in uralter Zeit

in den deutſchen Gauen niedergelaſſen haben , aus eingewanderten Refor —

mirten , theils piemonteſiſchen theils franzöſiſchen Flücht⸗
lingen ( Waldenſern und Hugenotten ) und aus Wallonen .

Alle dieſe Fremdlinge , mit Ausnahme der Juden , ſind laͤngſt mit der allge⸗
meinen Maſſe des Volks verſchmolzen und nur noch in ihren Geſchlechts⸗
namen kennbar .

33 Sprache .
Die Mundarten ſind nach den Stammvölkern verſchieden . Der aleman⸗

niſche Dialekt , welcher bei mal durch die ganze deutſche Schweiz , weit in

Schwaben und in den Elſaß herauf mit Abweichungen geſprochen wird , in

welcher der deutſche Theokrit Hebel ſo trefflich gedichtet hat , iſt in manchen
Stücken rauh und hart , aber nicht ohne Wohllaut ; der ſogenannte ſchwä⸗
biſche Dialekt , welcher an den Seegeſtaden , in einem großen Theil
von Schwaben und an der Oſtſeite des Schwarzwaldgebirges bis Pforzheim
hin geſprochen wird , iſt eine 5 des alemanniſchen . — Milder wird der

Dialekt , hat man die Ortenau überſchritten ; es ſchwäbelt derſelbe noch , bis

der fränkiſche Dialekt , die Sprache der Pfäͤlzer und Odenwälder er⸗

ſcheint , welcher weicher und feiner tönt , aber ſchon Anklänge der platt⸗
deutſchen Mundart hat . Die hochdeutſche Sprache iſt als diejenige
der Bücher und der Bildung zu betrachten . Grammatikaliſche Bemerkungen



über die Eigenthümlichkeit der Dialekte zu geben , würde hier zu weit führen ,

wir wollen deßhalb nur in einigen Sprachproben die Hauptdialekte hervor⸗

heben .
Probe des alemannilehen Dialekts .

Der Urſprung der Wieſe . )
(Ausdem6

Im verſchwiegene Schoos der
e

li gibohre ,
An de Wulke gſäugt , mit Duft und himliſchem Rege,
Schlofſchee Bütſchele⸗Chind in di ' m verborgene Stübli
Heimli , wohlverwahrt . No nie hen menſchligi Auge
Güggele dörfen und ſeh, wie ſchön mi Meiddeli do litt

Im chriſtalene G' halt und in der ſilberne Wagle ,
Und ſ' het no kei menſchlig Ohr ſi Othmen erluſtert ,
Oder ſi Stimmli gehört , ſi heimli Lächlen und Briegge.
Numme ſtilli Geiſter , ſie göhe uf verborgene Pfade
s und i, ſie ziehe di uf, und lehre di laufe ,
Gen der efreudige Sinn und zeige der nützliche Sache ,
Und' ſ iſch au kei Wort verlohre , was ſie der ſage.
Denn ſo bald de chaſcht uf eigene Füeßleni furtcho ,
Schliefſch mit ſtillem Tritt us dim chriſtalene Stübli
Barfis ufen, und luegſt mit ſtillem Lächlen an Himmel.
O, wie biſch ſo nett , wie heſch ſo heiteri Aeugli!
Gell , do uußen iſchs hubſch, und gell, ſo heſch ders nit vorgſtellt ?
Hörſch, wies Läubli ruſcht , und hörſch, wie d' Vögeli pfife?

Jo , de ſeiſch: „J hörs , doch gangi witers und blieb nit.

„Freudig iſch mi Weg, und alliwil ſchöner, wie witer ! “

Probe des k( chwäbitehen Dialekts .

Die beiden Hirten .
(VonE. Weitzmann. )

Der Pater Mu, a frommer Ma,
Der viel vom Himmel ſchwätza ka,
Durchfueßt as Land im Morgaſchei
Und ſuecht da Weg zum Dörfle nei.
Zum Glück ſpringt jez a Büeble hear ,
A milda Gob wär ſein Begeahr.
Bedenkli ſait der Pater Mu:
„Ja , ſag mer voar , wer biſt denn du?“
J, ſait as Büeble, bi a Hirt ,
Woid meine Schäfla döt im Ried
Und zoig, kommt eper frueh do rei ,
De Leut da Weag zum Dörfle nei.
Jezt loſet aber, ſaget mir,
Was für a Ma ſind denn au Ihr ?
„Bin au a Hirt , ſait Pater Mu,
Und zwora beſſerer as du;
J zoig de Leut, frueh oder ſpot
Da Weag, der nauf zum Himmel goht;
Jez aber , Büeble , no a Woat !
Wo iſt der Weag zum nächſta Oat ?“
As Büeble , ganz verwundrungsvoll ,
Woißt ſchier it , was es denka ſoll, .
Und mißt von Paters Sohle auf
Da weita Weag zum Himmel nauf:
„Jo zoiget Ihr de Leut no ſpot
Da Weag , der nauf zum Himmel goht,
Und findet it im Sonneſchei
Da Weag zum nächſta Oeatle nei?“

1150
Nein fällt .

Probe des tränkilehen Dialekts .

Der Pfälzer in Konſtanz .
ſemGedichte.)(Auszügeaus

Do bin ich ämol uf Räſa
Nach im Schwobeland geweſa,
S' is a traurich Lewwe dort !
Dann mer hört kän pälziſch Wort .

Doſhebb ich main Weg gehatta
Ueber Dorlach nachher Badda ,
Un von dort dorch Bühl derdorch,
Glab' ich, nachher Offeborch.

Uewer Schophäm , üwer Thenga
Bin ich fortgeräßt uf Enga,
Glaich druf , wäß nit wie' s geſchicht,
Hebb' ich Konſtanz im Gaſicht.

( Das weitere Gedicht gibt nun eine Wette zum Be—

ſten, wer am ſchnellſten drei Vogelnamen ſpricht,
und fährt fort : )

Acchentlich hätt ichs gawunna ,
Doch ich will' s am Schlapphut gunna!
Hebb' main Baitel raus gathun ,
Un main Thäl bezahlt darvun.

Sis halt nix im Schwobalännel ,
Dummi Lait ! un ſchlimmi Hännel !
Räßt mer dorch die Welt derdorch,
Gibt ' s kän zwettes Laddaborch.

ꝛc. .

Baldſtr der 5335 i
n Waldſtrom , der an dem Feldberg im Breisgau entſpringt und bei Kleinhünningen in den



4. Karakter und Eigenſchaften . )
5Die Bewohner Badens ſind im Ganzen ein fleißiges , treues , offenes ,

redliches Volk , und im Kriege tapfer .

An
Waa

HAUEUUSTEIUEUUA FATMEIE .

Der Schwarzwälder zeigt in vielen Gegenden eine ſehr friedſame Gemüthsart ,

während in manch andern ein äußerſt Händel und raufſüchtiges Volk wohnt , doch hat

ſich bei dieſem noch am meiſten von der Einfalt und Biederkeit der altdeutſchen Sitten

erhalten ; ſie ſind verſtändig , nachdenkend und ausdauernd , ſparſam , begnüglich und

ſittſam ; überhaupt ſehr religibs , aber auch eben ſo munter und lebensfroh . Der

Odenwälder , obgleich im Ganzen arm , ſo iſt er doch lebensfroh , weil er bei der

altererbt väterlichen Weiſe keine unnöthigen Bedürfniſſe kennt , und ſein Heidkornbrod
und ſeine Milch genügſam verzehrt . Er lebt ſtill , erweist ſich gaſtfreundlich und ebenſo

frei geſinnt als gemüthvoll .
Die Bewohner des Reinthals werden von fremden Reiſenden im Ganzen als

ein wohlgebautes , verſtändiges , arbeitſames und mäßiges Volk genannt ; im Einzelnen

offenbaren ſie einen eben ſo großen Unterſchied ihrer geiſtigen und körperlichen Be⸗

ſchaffenheit, als das Erdreich , auf dem ſie wohnen . Nicht nur ſteht der Pfälzer dem

Oberländer eben ſo ſchroff entgegen , wie der Wäldner dem Flachländer , ſondern ſelbſt

jede Landſchaft hat ihren eigenthümlichen , auszeichnenden Charakter . Die Markgräfler ,
die Thalleute , die Märker , die Kaiſerſtuhler , die Hanauer , Hardwälder und Bruh —
reiner ſind ſich ſowohl in Geſtalt und Tracht , als an Sprache und Bildung auffallend

ungleich , nur leider durch faſt eben ſo viele Fehler als Vorzüge . Denn an manchen

Orten hat die herrſchende Wohlhabenheit einen übermüthigen , ſtolzen Geiſt erzeugt ;
in den meiſten Weingegenden der launenhafte Wechſel von fruchtbaren und Mißjahren

0
„) Wir entlehnen die Schilderung unſeres Volkes aus Joſeph Bader ' s Geſchichte Badens (1834) .



einen verderblichen Leichtſinn ; hin und wieder das Zuſammenwirken anderer Urſachen

eine ausgelaſſene Rohheit , Streit - und Raufſucht .

Gewandter und ſcheinbar aufgeklärter als die Wäldner ſind die Reinthäler aller

dings , aber bei weitem nicht ſo kräftig , genügſam und moraliſch , vielleicht im Allge

meinen auch nicht ſo wohlhabend . Jene biedere Treue und Redlichkeit unſerer Vor

ältern verſchwindet da und dort mehr und mehr aus den Gemüthern . Uebrigens hat

ſich ein reges Nationalgefühl , Staatsbürgerſinn und Gemeingeiſt in neuerer Zeit aus

geſprochen .

5. Sitten und Gebraͤuche .

Die Sitten ſind auf dem Lande ziemlich einfach , nur in einzelnen

Gegenden hat der Lurus in Kleidung , Nahrung und Lebensart unter dem

Volke ſowohl , als beſonders unter dem Mittelſtande ſehr zugenommen .

Allgemein klagt man über den Zerfall der Sittlichkeit , über die Ausgelaſſen⸗

heit und den Freiheitsſchwindel der Jugend , das Pietiſten - und Separatiſten⸗

Unweſen .

Die geſellſchaftliche oder äußere Bildung hat in neuerer Zeit ſehr zu—

genommen .

Herrſchende Nationalgebräuche kennen wir keine , wenn nicht die

allgemein bekannten bei Taufen , Hochzeiten , Leichen , Kirchweihen , Märk⸗

ten ꝛc. in Betracht kommen . Eigenthümliche Tänze , die einzelne

Landesgegenden karakteriſiren , haben wir , z .B. den Eiertanz , den Hahnen⸗

tanz , den Holzäpfeltanz , den Hammeltanz u. ſ. w. ; da ſie ſo manches

Originelle haben , ſo folgen ſie hier :

WWMSl. TKA0U2 „ 540AUSSAE UUD UMCEEEEIUO ,
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Er unterſcheidet ſich wenig von andern ähnlichen Tänzen . Ein Tuch an einem
Stabe , der Preis der Tänzerinn , bezeichnet den Schauplatz . Ein ſtattlicher Hammel ,
mit Bändern und Kränzen geziert , wird von Knaben herbeigebracht . Im Sonntags⸗
putz ſammeln ſich die jungen Burſche mit ihren Mädchen , und der Tanz beginnt im
Freien , nach der ländlichen Muſik . Ein Pärchen walzt im Kreiſe herum , dann ein
zweites , dann ein drittes , bis die Reihe durch iſt , und nun beginnt ſie wieder von
vorn. In einem doppelten Reif , der an einer brennenden Lunte befeſtigt iſt , hängt
ein mit Wein gefülltes Glas , und dem Tänzer , welcher eben an der Reihe iſt , da
das Glas fällt , wird der Hammel als Preis zu Theil . Der Sieger muß dann die
übrige Geſellſchaft in der Schenke bewirthen , weßwegen es immer ſo eingerichtet
wird , daß das Loos des Tages auf einen Reichen fällt .

DER EAUUFA R HAAR .

Hoch auf dem Schwarzwalde am Urſprunge der Donau liegt dieſe Baar , in ihr
hat ſich ein Volkstanz neben manchen andern Eigenthümlichkeiten erhalten , der ſich
jedoch von ähnlichen Tänzen weſentlich unterſcheidet , weil dabei der Gewinn des

Preiſes nicht blos vom Zufalle abhängt , ſondern von der Stärke und Gewandtheit
der Tänzerinn . Die Scene iſt in einer Scheune , die Zeit , nach der Ernte , In Mitte
des Raumes ruht der Hahn auf einer Stange , von welcher ein Querholz ausgeht ,
mit dem ſymboliſchen Dreieck , worin ein Glas ſteht . Um die Stange dreht ſich der

luſtige Walzer in mancherlei mimiſchen Bewegungen . Hat ein Pärchen den Fleck
unter dem Dreieck erreicht , ſo wirft ſich die Tänzerinn raſch mit einem Knie auf die

Tenne , und hebt den Tänzer mit nervigtem Arm empor ; berührt er nun mit ſeinem
Kopfe das Dreieck , und fällt das Glas , ſo iſt der Preis des Tages gewonnen .



OISR EUOLADIỹ EILETAU fUANDEE

In der Nähe von Heidelberg , unter den Bewohnern Doſſenheims , hat ſich dieß

Volksfeſt erhalten , welches jährlich nach Mariä Himmelfahrt gefeiert wird .

Die Fünglinge des Dorfes , welche an dem Feſte Theil nehmen wollen , legen

ihren Mädchen , am Vorabend , einige Holzäpfel vor das Fenſter , als ein Zeichen der

Einladung . Die wohlhabenden Mädchen holen ſich nun die Hüte ihrer Tänzer , und

ſchmücken ſie mit Bändern , künſtlichen Blumen und Citronen aus . Des Sonntags ,

nach geendigtem Gottesdienſte , verſammelt ſich das ganze Dorf in und um einen

ziemlich kleinen , eingeſchloſſenen Hofraum . An einem Tiſch , in der Mitte , ſitzen die
Muſikanten , auf der Mauer ein Junge , der an einer Fichtenſtaude den Preis des

Tages hält , einen mit Bändern geſchmückten runden Hut für den Sieger , und ein

Paar Strümpfe für ſeine Tänzerinn . Zu vier Seiten des Kreiſes ſtehen vier Bürger

des Orts mit Gewehren , als Kampfrichter , wovon einer den Zweig eines Wallnuß⸗

baumes in der Hand hält . Ehe der Tanz beginnt , geht ein Mann , mit einem Sacke

voll Holzäpfel , rings im Kreiſe herum , und leert die Aepfel auf den Boden aus .

Außer dem Hofe hängt , an einem Baume , eine geladene Flinte , mit einer brennenden

Lunte . Wenn der Tanz beginnt , erhält der erſte in der Reihe den Wallnußzweig ,
und behält ihn in der Hand bis zum nächſten Kreiswärtel , der ihn abnimmt , und an

den zweiten Tänzer übergibt . So wälzt ſich nun der fröhliche Haufe unter Scherz
und Lachen der Tänzer und Zuſchauer über die Holzäpfel hin , wobei hie und da ein

Pärchen auf die Erde zu liegen kommt , bis die Flinte losgeht , und diejenige den

Preis davon trägt , in deren Hand ſich in demſelben Augenblicke der Zweig befindet .

Die Geſellſchaft begibt ſich jezt auf den Tanzboden im Wirthshaus , und der Sieger

muß die Uebrigen bewirthen .



Der oben abgebildete hochzeitliche Zug iſt auf dem Wege zur Kirche , aber die
luſtigen Burſche des Dorfes haben eine Kette vorgeſperrt und verweigern den Durch⸗
gang . Es könnte ernſtlich gemeint ſcheinen , indem der Anführer das blanke Schwert
in der Hand hält ; da er aber zu gleicher Zeit den Hut recht höflich abgenommen und
außerdem ſeinen beſten Rock angezogen , auch die Muſikanten , wie man wohl ſieht ,
durch die Erſcheinung weder in den Takt noch aus demſelben gebracht werden , ſo
zeigt ſich die Sache nicht als ernſt , ſondern als Schimpf .

In ſolchen Fällen kommt aber auch die ſpaßhafte Zögerung ungelegen . Der Braut⸗
führer nimmt darum mit löblichem Eifer ſeines Amtes wahr , und äußert in einer
wohlgeſezten , auswendig gelernten Rede ſeine Verwunderung über den unzeitigen
Vorſpann , wie man dort das Sperren mit der Kette nennt , indem zwiſchen den
Brautleuten , ihren Eltern oder Vormündern , doch alles in gehöriger Ordnung abge⸗
macht worden .

Darauf antworten die Knaben , welche vorſpannen :
Ein ſo hübſches , feines Jungfräulein laſſe man nicht gerne weiter ziehen , doch

wollten ſie allenfalls ihren Werth anſchlagen , und ſich einen Preis gefallen laſſen ,

Denn dem Hochzeiter iſt wohlbekannt ,

Daß ſie ſei die Schönſte im Land .

Er ſoll geben einen Wagen voll alten Wein ,
Der gewachſen zu Kölln am Rein ,

Auch an Brod und gebratenen Schweinen

Muß dabei kein Mangel ſeyn ,

Erdball , Baden v. Heuniſch, I.



Außerdem verlangen die Knaben noch ferner einen fetten Ochſen , 77 Schafe und

Kälber , oder ſtatt alles deſſen 100 Thaler baaren Geldes . Wäre ſie jedoch dem

Bräutigam für ſolchen Preis zu theuer

So laß er ſich ſchiffen über den Rein ,

Weit in die Länder hinein ,

In Schleſten , Böhmen und Sachſen

Wo die ſchönen Jungfrauen an den Hecken wachſen . —

Dort ſind ſie wohlfeil ,
Das Dutzend um ein halb alt Strohſeil ,

Hier hierum ſind ſie gar zu theuer ,

Die geringſte gilt dreißig Saum Wein ,

Da er aber will die Vornehmſte haben ,

So muß er dafür zahlen hundert Thaler .

Der ehrliche Hochzeiter könnte ob ſolchem Preis in Verlegenheit kommen , doch die

luſtigen Geſellen lenken ein. Sie wollen am Ende blos die Braut zur Kirche be—

gleiten , und laden ſich zum Hochzeitſchmaus .
Nach der kirchlichen Einſegnung ſpielt das Drama mit langen Sprüchen weiter

fort , und zum Abſchied folgen neben frommen Ermahnungen und religiöſer Segnung

Wünſche :
Wir wünſchen über ' s Jahr ein Knäble

Mit einem krausgelben Härle ,

Iſt ' s nicht genug an einem ,

So geb der liebe Gott zwei ,

So gibt ' s ein ganzes Hausgeſchrei .

Dieſe Hochzeitart iſt nicht nur in der Nähe von Freiburg , ſondern auch bei Villin —

gen und in einem großen Theile des Schwarzwaldes verbreitet .

( Aloys Schreiber ' s Volksfeſte und karakteriſtiſche Beſchäftigungen . Freiburg bei Herder. )

6 . Phyſiſcher Zuſtand des Volks .

A. Körperliche Eigenſchaften .

Das Volk von Baden iſt im Durchſchnitt von mittlerer Größe , auch

koloſſale Figuren ſind nicht ſelten . Die Geſtalt iſt übrigens ſeltſam ver⸗

ſchieden . Es gibt beſonders im Schwarzwald Gemeinden , wo man den 5

ſchönſten Menſchenſchlag antrifft , und andere , wo die Menſchen klein und 8

häßlich ſind . Der Odenwälder und Seeländer iſt größtentheils ein geſunder 0

Menſchenſchlag . Die ältere Generation erfreut ſich einer trefflichen Geſund⸗

heit , ein hohes Alter , ja ſelbſt über hundert Jahre , iſt nicht ſelten .

In neuerer Zeit findet man aber bei einer ſehr zahlreichen Nachkommen⸗

ſchaft einen ſchlaffern , ſchmächtigern Stamm . Ja man kann ſagen , daß

dieſe Generation in einer bedeutenden Abnahme ſich befindet . Wir wollen

das Geſagte mit nachſtehender Berechnung erläutern .

Die Konſeription im Großherzogthum bedarf jährlich 1800 bis 2000 8

Rekruten zur Completirung des Heers . Die zwanzig bis einundzwanzig Jahre

alten Jünglinge liefern die Zahl . Bei der Viſitation ergaben ſich ſeit einem Jahr⸗

zehend Reſultate , welche wirklich in Erſtaunen ſetzen , da die Konſeriptions⸗



eigennützigkeit zu Werke geht.
Wir wählen zur Anſicht das Jahr 1834 .

behörde ſowohl in ihrer Zuſammenſetzung nichts zu wünſchen übrig läßt ,
als in der Ausübung ihrer Function mit großer Umſicht und ſeltener Un⸗

Konkcription .

Nach den Kreiſen .

en Gee⸗z815
Reinkreis .

1) Zahl der männlichen Bevölkerunng 594. 690 83. 384 159 . 820 200. 184 151. 302
2) Zahl der loospflichtigen 20jährigen Mannſchaft . 10.564 1. 356 2. 772 3. 719 2. 717

3 ) Zahl der in Anforderung gebrachten Mannſchaft . 2. 000 284 529 691 496
4) Verwendung der Höhe der Loosnummern zur Stel⸗

eerrepartirten Nekrutes 6. 549 672 1. 812 2. 618 1. 387
5) Größe der geſammten viſitirten Mannſchaft

unzer 576 . . 1. 089 7⁰ 329 443 2⁴⁷
b) von 5“ 23“ bis 5˙ 5“%“ Neu badiſch 2. 106 195 561 87⁰ 48⁰
() von 5“5“ bis 57 % Maß 1. 996 224 571 752 409
ens ndeef 1. 133 15⁵9 34² 434 198

6. 324 648 1. 803 2. 539 1. 334
oder unter 100 Viſitirten erſcheinen al a 17 11 18 18 18

RE 33 30 31 34 36
32 3⁵ 32 31 30
18 2⁴ 19 17 15

Der Seekreis hat hiernach die größten und im Ver⸗
hältniß auch die geſündeſten Leute, er iſt der Stamm

der Schwaben , —der Oberreinkreis undein Theil des
Mittelreinkreiſes folgt dieſem , er iſt der Stamm der
Alemannen ; —die kleinſten Leute liefert der unter⸗
rein , er iſt der Stamm der Franken .

Unter der viſitirten Mannſchaft fand man Untaug⸗
CCVVVVVVVVUV 4. 518 418 1. 357 1. 895 8⁴8

und zwar
a) Wegen Mangel an Nůah 5 1. 097 74 32⁷ 446 25⁵0⁰
b) Wegen Mangel der erforderlichen Körperſtärke . . 596 33 92 310 161
e) Wegen körperlicher Verunſtaltung und Kröpfen *) 1. 421 146 456 60⁴4 215
d) Wegen ſonſtiger körperlicher Gebrechen . . . 8²⁰ 90 292 34⁴ 9⁴
e) Wegen chroniſchen KrankheiteèkèXnd 584 7⁵ 190 191 128

Es ergibt ſich alſo , daßdieſe Konſeription unter 100
Viſitirten lieferte

. 29 36 2⁵ 2 38
iessbee 7¹ 6⁴ 7⁵ 74 62

und zwar
Wezen Mangei an WMannnßnßnß 17 12 18 17 18

2) Wegen der erforderlichen Körperſtärke 10 5 5 12 12
3) Wegen körperlicher Verunſtaltung und Kröpfen . 2² 2² 25 24 16
0 Wegen ſonſtiger körperlicher Gebrechen 13 13 16 13 7
5) Wegen chroniſchen Krankheiten 9 12 11 7 9

Welch ein Reſultat ! !

) Kröpfe im Ganzen 790
Satthals „ 139

929
) Berlin . Neuerdings wird bei uns wieder auf die Nothwendigkeit früher körperlicher Leibesübung

gedrungen. Es iſt leider ſchon der Fall vorgekommen , daß von 200 heerpflichtigen Zünglingen von 20 —24

*) worin mögen die Urſachen liegen ?

Jahren , nicht mehr als 25 (alſo 3) dienſtfähig gefunden wurden. (Leipziger Zeitung . )
58



geben iſt ,

die Aerzte das Recht zu Nothapotheken .

Für den Unterricht in der Geburtshülfe beſtehen Hebammenſchulen , und

jeder Ort hat , je nach ſeiner Bevölkerung , eine oder mehrere Hebammen

und Geburtshelfer .

Die Schutzblattern - Impfung iſt im ganzen Lande eingeführt . Die jährlichen

Tabellen liefern darüber folgende Anſicht :

Retultate der Schutzpocken⸗Impkung .

B. Beförderungsmittel zur Erhaltung der Geſundheit .

a ) Medizinalweſen . Die Oberleitung des Medizinalweſens reſortirt

von dem Miniſterium des Innern , dem die Sanitäts - Kommiſſion beige⸗

ſo wie jeder Kreisregierung , jedem Hofgerichte , ein Medizinalrath .

In jedem Ober⸗ oder Bezirksamt , 78 an der Zahl , iſt ein Amtsphyſikus

und ein Oberlandchirurg angeſtellt . Eine große Anzahl praktizirender Aerzte

findet man faſt überall auf dem Lande . Strafanſtalten , Irrenhäuſer ꝛc.

haben ihre eigenen Aerzte . An Apotheken iſt kein Mangel und ſind ihrer

150 im Lande , und wo die Lokalitaͤten keine zu errichten erlauben , haben

Geimpfte Geimpfte Nichtgeimpfte
— ——————— —————. ＋＋ - - —— — —

mit
männ⸗weib⸗ 05 unächten wo die 33
lichen lichen ächten nicht Impfung

Rükür d
Summaf ſchützen⸗ fllichen ben

—— — den ſchüten⸗] nicht Blattern Geſtor⸗
83 55 5 den faßte. gee

Geſchlechts . PWititeeß Blattern .
Befalleneſ bene.

VonEinführung
der Schutzpocken

bis Ende .. . 1807/ 51. 050
18080 24. 048
18600%0] 23. 467
18100 20.143[ 19. 453 33⁴ 356 981 113

18111I1I)[ 21. 347 [20.338 329 680 663 5⁴

1510ů —FQQ—— 18. 347 17. 564 388 395 190 23

15 „ „ „ „ „ 19 . 0i618060 50⁴ 45⁴ 386 7⁵

1815 17 . 36617 . 260 [34. 626 32. 065 1. 060 1. 501 3. 031 149

181615 . 461 [ 15. 34230 . 803 29. 123 66⁵ 1. 006 1. 566 86

1817, 1818, 1819 36 . 51436 . 130272 . 644 68. 792 1. 622 2. 230
1820 14. 006 [ 13. 641[ 27. 647 26. 630 322 695
182116 . 08315 . 685 31 . 76830 . 488 479 801 7

182216 . 81416 . 86233 . 676 32. 819 3⁵3 534⁴

182416 . 630 [16.737 33. 367 [ 32. 529 2³3⁴ 5⁴⁴

1825 16,119 [16. 107 32. 316 31. 052 77⁰ 494 9 3

1826 22. 297 22. 489 44 . 78640 . 745 87¹ 3. 170
1826außerordentliche

Sbipfungg . 16 . 824
182717 . 675 17 . 78635 . 461 723 1. 296

1828 18. 637 18. 559 37. 196 1. 681 17⁰ 38

1829[ 18. 470 [18. 692 37. 162 1. 776 20 32

1830 [ 19 . 26919 . 626 [ 38. 895 6. 162 115 2³

1831 16 . 77416 . 91633 . 69033 . 592 98 5⁴

1832 17. 611 17. 260 [ 34 . 87133 . 849 302 7²⁰

Heſt

Juſtar

ſhing
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b) Mineralquellen und Bäder . Wie ſchon früher angeführt worden iſt , hat

Baden eine große Zahl von Badanſtalten . Seine Bäder ſind berühmt und von vielen

Fremden beſucht . Wer kennt nicht die heißen Quellen in Baden - Baden , zu welchen

jährlich 11 bis 12 . 000 Individuen *) pilgern , wer nicht die Heilbäder zu Rippoldsau ,

Griesbach , Antogaſt ꝛc. mit ihren herrlichen Trinkquellen ? Der Staat beaufſichtigt

die vorzüglichern ſelbſt , ſorgt für Badärzte und für reiche Verſchönerungen .

c) Krankenhäuſer , Hoſpitäler . Unſer Land hat viele dergleichen Anſtalten .

Außer denen , welche vom Staate unterhalten werden , gibt es ſehr viele Stiftungen

zu Krankenanſtalten in den Städten und auf dem Lande . Berühmt ſind die Spitäler

von Mannheim , Heidelberg und Freiburg , Karlsruhe ' s Anſtalten haben gleichfalls

Ausgezeichnetes . Auch Ueberlingen , Pfullendorf , Offenburg und Bruchſal haben reiche

Spitäler .
d) Irrenanſtalten befinden ſich zu Heidelberg und Pforzheim . Im Jahr 1834

zählte man 330 Pfleglinge , ſie koſten dem Staat an 60 . 000 fl. jährlich . Die Ver⸗

möglichen tragen die Koſten ſelbſt .

7 . Geiſtiger Zuſtand des Volks .

Baden gehört zu den Ländern , wo das Intereſſe fur allgemeine Aus⸗

dehnung ächter Bildung einen hohen Grad von Lebendigkeit erreicht hat ,
und wo das Vorurtheil von der Schädlichkeit der Lichtverbreitung in den

untern Klaſſen der beſſern Einſicht gewichen iſt . Seit fünfzig Jahren wird dieſer

Geiſt herangebildet , und er hat herrliche Früchte getragen . Da der geiſtige

Zuſtand des Volkes beſonders durch die Erziehungs - und Bildungsanſtalten

bedingt iſt , ſo wollen wir zuerſt eine Ueberſicht derſelben geben , und dann

den Zuſtand des Volkes im Allgemeinen beleuchten .
I. Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalten .

A. Volksſchulen .
Das Erziehungs - und Schulweſen ſteht unter der Oberſchulbehörde ( Oberſchul —

conferenz ) welche der unmittelbaren Aufſicht des Miniſteriums des Innern untergeordnet

iſt ; ſie hat die oberſte Leitung des ganzen Volksſchulweſens , die Dienſtpolizei über die

Bezirks⸗ und Orts - Aufſichtsbehörden .

a) Elementarſchulen .
Die Zahl dieſer Schulen beträgt :

à) Katholiſche 8288

b) Evangeliſche
FJuüdiſche 28.

Die Zahl der Schul - und
Bulkauhrn:

a) Katholiſche s

bSEßhangeliſchhe . 79⁰0
,, ,

Die Zahl der Schulkinder :

4) Käthdliſchee 8

) Cvangeliſche 119008

Südiſche 0909

) 1795 nur 83. 1805 908. 1815 S 2. 460. 1825 S 7. 767. 1835 S 15. 513 Badgäſte und Reiſende⸗
Die Dampfſchiffahrt liefert jedes Sahr mehr Fremde , welche Reſultate werden die Eiſenbahnen erzeugen ?

) Die jüdiſchen Kinder werden in die chriſtlichen Schulen geſchickt, wo die Zahl derſelben ſo klein
iſt , daß die Gemeinden keinen eigenen Lehrer halten können.



Die Gegenſtände des Unterrichts ſind : Religion , deutſche Sprache , Schreiben , Rech⸗

nen , Geſang und andere gemeinnützige Kenntniſſe aus der Naturgeſchichte , Natur⸗

lehre , Erdkunde , Geſchichte , Geſundheitslehre , aus der Landwirthſchaft und aus der

Geometrie . Dazu kommt noch , wo die Mittel reichen , der Zeichenunterricht . Kein

Kind iſt vom Schulbeſuch befreit , wenn es nicht in einer öffentlichen oder Privatbil⸗

dungsanſtalt oder durch einen geprüften Lehrer zu Hauſe Unterricht erhält . An jedem

Sonntag iſt von den Knaben und Mädchen nach ihrer Schulentlaſſung 2 —3 Jahr

lang die Sonntagsſchule zu beſuchen .

b) Höhere Bürgerſchulen . In Erwägung , daß die Volksſchule nur das Maaß

der allgemeinen Bildung berückſichtigt , welche keinem Erwachſenen fehlen ſoll und

der großen Mehrheit der künftigen Staatsbürger für das Leben genügt , die Bedürfniſſe

ſolcher jungen Leute aber unbefriedigt läßt , welche dem Unterrichte mehr Zeit widmen

können , und einen bürgerlichen Beruf wählen , der höhere geiſtige Entwickelung und

Vorkenntniſſe erfordert , ſollen nach einer Verordnung vom Jahr 1834 in den größern

Städten des Landes und in jenen kleineren Städten , welche die Mittel hiezu beſitzen ,

höhere Bürgerſchulen errichtet werden . Die , außer den Lyceen , Gymnaſien und Pä⸗

dagogien , unter dem Namen lateiniſche Schulen , Realſchulen beſtehenden An

ſtalten ſollen in höhere Bürgerſchulen umgewandelt werden . Der Unterricht begreift :

Religion , deutſche , franzöſiſche —lateiniſche Sprache , Weltgeſchichte , Arithmetik , Geo⸗

metrie mit praktiſchen Uebungen , Geographie , Naturgeſchichte , Naturlehre , Technologie ,

Zeichnen , Kaligraphie und Geſang .

c) Gewerbſchulen . Nach einer Verordnung vom Juli 1834 ſollen in allen ge⸗

werbreichen Städten Gewerbſchulen errichtet werden , die den Zweck haben , jungen

Leuten , die ſich einem Handwerke oder einem Gewerbe widmen , welches keine höhere

und wiſſenſchaftliche Bildung erfordert , und das ſie praktiſch zu erlernen bereits begon⸗

nen haben , diejenigen Kenntniſſe und graphiſchen Fertigkeiten beizubringen , die ſie zum

verſtändigen Betriebe dieſes Gewerbes geſchickt machen . Der Unterricht begreift : Hand

zeichnen geometriſcher Figuren und Körper , und Ornamenten - Zeichnen ,

Arithmetik und algebraiſche Grundbegriffe . Geometrie mit Einſchluß des geo—

metriſchen Zeichnens . Induſtrielle Wirthſchaftslehre , mit Anleitung zur einfachen

Buchhaltung . Uebungen der Schüler in ſchriftlichen Aufſätzen , und wo das

Bedürfniß vorhanden iſt , und die Mittel reichen , Naturkunde und Mechanik . — Die
Unterrichtszeit iſt an Sonntagen zwei Stunden und an Wochentagen in den Feierabend⸗

ſtunden eine Stunde . Auch geſitteten Handwerksgeſellen iſt der Beſuch dieſer Schule

erlaubt .

d) Weibliche Lehranſtalten finden ſich für den katholiſchen Theil in Frauen

klöſtern zu Konſtanz , Villingen , Freiburg ( 2 , Breiſach , Offenburg , Raſtadt , Baden ,

Lichtenthal ; für beide kriſtliche Confeſſionen in weiblichen Lehranſtalten zu Bruchſal ,
8

Tannheim und Heidelberg . — Die Töchterſchule in Karlsruhe gehört gleichfalls der

kriſtlichen Jugend an — Privatinſtitute findet man in den bedeutendſten Städten des

Landes . Das grainbergiſche zu Mannheim , das götzenbergiſche , dreutelſche , dappiniſche
in Heidelberg , das lafontainiſche , müllerſche , ſonntagſche in Karlsruhe ꝛc. ꝛc.

In den meiſten Städten wird der Unterricht für Induſtrie - Gegenſtände und weibliche

Arbeiten von eigens beſtellten Lehrerinnen ertheilt .

e) Schullehrer⸗Seminarien beſtehen ein Evangeliſches zu Karlsruhe , ein Ka —

tholiſches zu Ettlingen . Erſteres zählt 20 — 25 letzteres über 150 Eleven .

1) Das Taubſtummen⸗Inſtitut zu Pforzheim 1826 errichtet , zählt 30 Zöglinge

90 Die Blinden - Anſtalt zu Bruchſal 1828 geſtiftet

5IN
U0
7
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B. Mittelſchulen .

Die höhern Lehranſtalten ſehen einer neuen Geſtaltung entgegen . Die zwölf bis

jezt beſtandenen lateiniſche Schulen ( evangeliſche : zu Schopfheim , Müllheim ,
Hornberg , Reinbiſchofsheim , Kork, Gernsbach , Eppingen , Weinheim , Moosbach ; katho —
liſche zu Villingen und Philippsburg ; gemiſchte zu Mahlberg ) ſollen in höhere
Bürgerſchulen umgewandelt werden . Die Pädagogien , Gymnaſien und Lyceen ,
welche neben Realgegenſtänden und neuern Sprachen vorzüglich das Studium der
alten Sprachen in ihrem Bereich haben , ſind resb . die Vorbereitungs - Klaſſen zur
Univerſität .

Pädagogien ſind ſieben vorhanden ; evangeliſche : zu Pforzheim , Durlach , Lahr und

Lörrach ; katholiſche : zu Baden , Ettlingen und Tauberbiſchofsheim mit ohngefähr
25 Lehrern und 200 Schülern .

Gymnaſien beſitzt Baden ſechs .
im September 1834
Lehrer . Schüler .

katholiſche zu Bruchſl 7 93
„ ffenbncg . . . 69

ngzng 129

gecht . . . 6 69

F 6 133

Euangelzſcht eite . . . . . 5 40

41 533
Lyceen vier :

evangeliſche zu Karlsruhe J 531

gemiſchte „ Mänhefmm : : 7 2⁴5

katholiſche Raſtatt ü 180

„ „ Köonſtan ; z : 134

45 1. 088
Die Mittelſchulen im Allgemeinen ( ohne die 14 lateiniſche Schulen ) umfaſſen 111

Lehrer und 1821 Schüler .

C. Univerſitäten .

Zwei Univerſitäten , beſetzt mit ausgezeichneten Lehrern , ſind eine Zierde unſeres
Landes . Heidelberg , nach Prag und Wien die älteſte Univerſität Deutſchlands , 1386
von Kurfürſt Ruprecht J. geſtiftet , und Freiburg von Albert IV. 1454 errichtet ,
erfreuen ſich einer bedeutenden Frequenz . Zu Heidelberg befinden ſich 65 Profeſſoren
und Privatdocenten , zu Freiburg 39.

Die Frequenz hat ſich in den letzten Courſen verringert , die ſehr dürftigen Ausſichten
im Staatsdienſt unterzukommen , mögen Urſache haben .

Die letzten Berichte im Winterhalbjahr 1834 zeigen folgenden Stand .

A. Auf der Univerſität Heidelberg
Ausländer . Inländer . im Ganzen

9 29 38
55 238

Medieiner , Chirurgen und Pharmaceuten . . . 145 75 22²

Kameraliſten nnd Mineralogen . . 33 25 38

Philoſophen und Philologen 1



Im Jahr 1825 626

77 7 1827. 72
602

B. Auf der Univerſität Freiburg
Ausländer . Inländer. im Ganzen.

Theologen 104 11 115

Juriſte : ; 1 69 13 8²

Mediziner , Chirurgen und Pharmaceuten . . 106 50 156

i 13 93

359 87 4446

Im Jahr 1825 — 613

„, 41827 — 595

7 7 182 678

77 1842 627

D. Beſondere Lehr - und Bildungs - Anſtalten .

a) Die politechniſche Schule zu Karlsruhe unter Großherzog Ludwig 1823

errichtet , erfreut ſich einer ſorgſamen Pflege , ſie wird einen um ſo größeren Aufſchwung

erhalten , als die Univerſitäten an Schülerzahl abnehmen und die Nothwendigkeit einer

höheren Bildung für den Bürgerſtand eingetreten iſt . 30 Lehrer zieren dieſe Anſtalt ,
welche in der Mathematik , Naturwiſſenſchaft , bürgerlichen Baukunſt , im Waſſer - und

Straßenbau , Maſchinenweſen , Forſtwiſſenſchaft , Handelswiſſenſchaft , Technologie , Land⸗

wirthſchaft , höhere Gewerbe ꝛc. Unterricht ertheilen . 2 —300 Schüler beſuchen dieſelbe .

b) Die Veterinärſchule , c) die Militairſchulen zu Karlsruhe . d) Das Se⸗

minarinm zur Bildung katholiſcher Geiſtlichen zu Freiburg . ꝛc.

II . Wiſſenſchaft und Kunſt .
*

Zur Beförderung der Künſte und Wiſſenſchaften ſind mancherlei Mittel vorhanden , als

zu Karlsruhe , die Hofbibliothek mit 70 . 000 Bänden , die Univerſitätsbibliothek
zu Heidelberg mit 100. 000, zu Freiburg mit 100. 000, zu Mannheim Bibliotheken von

10 bis 25 . 000 Bänden , zu Donaueſchingen , die fürſtliche Bibliothek mit 30 . 000
Bänden . Privatbibliotheken finden ſich faſt aller Orten , ja es iſt ſelten ein Freund
der Kunſt und Wiſſenſchaft , ein Beamter , der nicht eine inhaltsvolle Handbibliothek ſeines
Brod⸗- oder Lieblingsfaches beſitzt . —Eine große Zahl von Ze itungen , Unterhal⸗
tungsblättern , Tageblättern ꝛc. erſcheinen im Lande ſelbſt ; ausländiſchen Zeitungen ,
in den größern Städten Franzöſiſchen und Engliſchen und Journalen iſt der Eingang

geſtattet , und ſie werden allerwärts en. Die kleinſten Provinzialſtädte haben ihre
Leſevereine , die größern Städte ihre Muſeen mit Bibliotheken . Wiſſenſchaftliche Ge⸗

ſellſchaften befinden ſich
zu Heidelberg :für Naturwiſſenſchaft und Heilkunde ;zu Freiburg :

eine für Beförde Naturwiſſenſchaft , und eine für die Geſchichtskunde ; zu Sins⸗
heim : eine zur Erforſchung der vaterländiſchen Denkmahle der Vorzeit . Gemälde

gallerien finden ſich zu Karlsruhe und Mannheim ; Kunſtvereine zu Karlsruhe und
Mannheim geben durch Kunſtausſtellungen den Künſtlern regeres Leben . Sternwarten
ſind zu Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe und Freiburg ; Kunſt - und botaniſche

Gärten zu Karlsruhe , Heidelberg , Schwezingen , Baden und Freiburg ; Kabinette
der phyſikaliſchen und mathematiſchen Inſtrumente zu Karlsruhe und in den
Univerſitätsſtädten ; Naturalien - Kabinette zu Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg ,
Freiburg ; treffliche Theater : in Karlsruhe und Mannheim ꝛc.

Bei ſo vielen und ſchönen Anſtalten iſt es kein Wunder , daß bei dem ohnehin regen

geleſ
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Sinne des Volks , bei den trefflichen Inſtitutionen des Landes die geiſtige Bildung
auf einer Höhe ſteht , wie ſie nirgends in Deutſchland übertroffen wird . In allen Fächern
des Wiſſens und der Kunſt haben wir ausgezeichnete Köpfe aufzuweiſen .

8 . Moraliſcher Zuſtand des Volks .
0 5

Baden , das ſo große Fortſchritte in der Volksbildung , ſo wie in den

Künſten und Wiſſenſchaften machte , kann in moraliſcher Beziehung nicht zu⸗
rückſtehen , weil die Entwicklung der Geiſteskräfte die Erkenntniß ſeiner Pflichten
und die Nothwendigkeit ſie zu erfüllen zur Folge hat . Aber die Stufe zu be⸗

˖ ſtimmen , auf der ſich das badiſche Volk hinſichtlich ſeines moraliſchen Zuſtandes
befindet , iſt ſchwer . Wir wollen dieſelbe dem Leſer und Prüfer überlaſſen
und fügen zu dieſem Behufe ſtatiſtiſche Anſichten hier bei , gute und ſchlimme ,
Zahlen bezeichnen den Weg .

A. Lichtſeite des Volks .

Dieſe Seite zeigt ſich wohl am ſchönſten , wenn man die vielen und reichen Stiftungen
betrachtet , welche eine Zierde des Landes ſind . Nach einer Aufnahme vom Jahr 1832
zeigten ſich folgende Summen :

a) Katholiſche Stiftungsfonds .
A. Kirchliche .

Zahl der Stiftungen . Bruttoertrag .
Regierung des Seekreiſes . . 373 185 . 347 fl

„ „ Oberreinkreiſes . 420 127 . 129 „
„ „ Mittelreinkreiſes . 331 123 . 736 „
„ „ Unterreinkreiſes . 273 82 . 418 „

Der Kath . Kirchenſection . . 122 477 . 895 „

1. 72¹ 996. 5253 fl.
B. Weltliche .

Seekreisregierunng 41488 195 . 682 fl.
Dbiekrein 88 . 846 „ 19
Mittellͤ in 1 13323 .
Unterrein 72 . 867 „

774

613 430 . 718 . 5
Im Ganzen 2334 — 1. 427 . 243 fl.

oder den Bruttoertrag zu 5 % kapitaliſirt : 28 . 544 . 860 fl., worunter 3. 766 . 781 fl. 34 kr. ,
welche dem ausſchließlichen Zweck der Armenunterſtützung gewidmet ſind .

b) Evangeliſche Stiftungsfonds .

Die Kirchen , Schulen und milden Fonds beſagten am 1. Juni 1830 .

Seekreisregierunng . 6 2. 788 fl. 9 kr.
Heiem 30 . 856 „ , 13 „
MReeef 89 . 233 , 49 „
Unterrein . 190 . 710 „ 27 „
Evangeliſche Kirchenſection . . . 65 370 . 000 „ 12 „

603 674 . 616 fl. 50 kr .

oder in 5 %tigem Kapital ausgedrückt 13 . 492 . 336 fl. 10 kr.



c) Moſaiſcher Stiftungsfond .

Die Israeliten beſitzen Vermächtniſſe von 298 . 570 fl. Kapital mit einer Revenue von

14 . 900 fl. Das Total⸗Stiftungs⸗Kapital aller Confeſſionen beſteht demnach in 42 . 335 . 766fl .
mit einem Bruttoertrag von 2. 116 . 759 fl.

Schlägt man hiezu die Stiftungen für Kirchen , Pfarreien und Schulen , welche , wie

eine frühere Rechnung ' h zeigt , an 40 Millionen betragen , ſo iſt das Kapital , das aus

wohlthätigen Herzen floß , über 82 Millionen Gulden . — Welch reicher Seegen ! Ehre

dem Andenken dieſer trefflichen Menſchen .

Aber es entſteht billig die Frage , welchen Antheil hat die jetzige Generation an

dieſem großen Denkmale ? — Auch die jetzige Zeit zeigt einen edlen Sinn , wie aus

Nachfolgendem hervorgeht . Die großh . bad . Regierungsblätter , welche die Stiftungen

zum ehrenden Andenken der Geber mittheilen , enthalten folgende Summen :

Im Einzelnen für

— — — ů .— — —
Jahr⸗ Im öffentliche Almoſen

gang. Ganzen.
Alen Schul.

und und ſonſtige
5 ilelt wohlthätige Wohlthätigkeits⸗

Anſtalten . Zwecke.

1821 46 . 6² 16. 712 23. 915 50⁰ 5. 500
1822 20. 565 2. 900 1. 550 4. 400 11. 715

1823 22. 331 2. 600 1. 025 12. 332 6. 374

182⁴ 69. 378 13. 112 5. 949 40. 662 9.655⁵
1825 58. 632 5. 797 4. 300 37. 893 10. 642
1826 50. 204 15. 763 7. 568 18. 723 8. 150

1827 79. 141 2. 343 38. 443 19. 086 19. 269

1828 26. 96⁰ 5. 781 4. 123 2. 805 14. 258

1829 39. 270 3. 285 10. 236 2. 452 23. 297

1830 121. 889 1. 266 62. 806 4. 030 53. 787

1831 56. 022 2. 481 28. 731 8. 660 16. 150
1832 150. 366 4. 455 9. 823 54. 719 81. 369
1833 80. 247 15. 327 36. 134 3. 880 24. 966

1834 152. 371 3. 454 7. 786 131. 22⁵5 9. 906

Innerhalb
14 Jahren 974. 010 95. 276 242. 389 341. 307 295. 038

Welch reiche Gaben ! doch bleibt die Kirche , welche in früherer Zeit zu ſehr bedacht

worden iſt , weit hinter der Schule und der Wohlthätigkeitsſpende .

Manche Spitäler , Blinden - und Taubſtummen⸗Inſtitute , Siechen - , Kranken⸗ undIrren⸗

häuſer, Verſorgungs⸗ Leih⸗, Spar⸗ und Sterbkaſſen danken ihren Urſprung der jetzigen Zeit .

Die Wittwen⸗Kaſſen , gleichfalls Schöpfungen letzter Decenninen , haben ſich große Fonds

geſammelt , und Wittwen und Waiſen durch beſtimmte Penſionsgenüſſe unterſtützt . Die

weltliche Civildiener - Wittwen - Kiſe hat ein Vermögen ( 1833 ) von 1. 497 . 659 fl.

58 kr. und zahlt dermalen an 873 Berechtigte über 130 . 000 fl. jährlich .
Die Militär - Wittwen⸗Kaſſe beſitzt ein Kapital ( 1833 ) von 1. 512 . 187 fl. 32½/ kr. ,

und zahlt an 267 Wittwen und Waiſen 42 . 433 fl. Der evangeliſche Pfarrwittwen⸗
fiscus hat einen Vermögensſtand von 258 . 000 fl . , nämlich der altbadiſche an 215 . 000

der neubadiſche 43 . 000 fl. Der katholiſche altbadiſche Schullehrer - Wittwen —
fiskus beſitzt durch jahrliche Zuſchüſſe ſo viel , daß er 3. 100 fl. bezahlen kann . Der

evangeliſche altbadiſche Schullehrer - Wittwenfiskus hat ein Kapital von 44. 758fl .

Wohlthätigkeitsvereine bilden ſich in Zeiten der Noth , und die Mutter des Landes

Geograph . ſtatiſt . topograph. Beſchreibung des Großherzo
s Bade A. J. V.

Heuniſ
5 r 9 zogthums Baden von A. J . V. Heuniſch

(Heidelberg bei Groos ) S. 158—155.
A.le



ziert den Präſidentenſtuhl . Auch zur Belohnung treuer Dienſtboten hat ſich ein
Verein gebildet ; und um Heimatloſe unterzubringen , und ſolche Inländer , welche
ſich vor Arbeitsſcheue einer müſſigen Lebensart ergeben haben , oder auch keine Arbeit
finden können , wurde ( 1826 ) das allgemeine Arbeitshaus in Pforzheim errichtet .
Unſerer Zeit verdanken wir die Reindurchſchnitte , Rectification von Flüſſen und Bächen ,
daß ihr Anſchwellen weniger Schaden bringt , Erbauung von Häfen am Reine und
Bodenſee , die Dampfſchifffahrt auf denſelben , die Vermeſſung des Landes . Wir ver —
beſſern das Schulweſen durch große Opfer und dotiren großmüthig unſere Univerſitäten ,
errichten neue Lehranſtalten , vernichten auf geſetzlichem Wege das Feudalweſen , ſchaffen
die Frohnden , alte Abgaben , die lehensherrlichen Zinſe ab, und zahlen die Schulden
einer trüben Vergangengeit . — Der Zehnte wird bald nur noch dem Namen nach
gekannt ſeyn und ſo kommen Wohlthaten auf eine Generation , die unſerer gro ßen
Zeit in Ehren gedenken muß. Heil dem Lande , das ſolche Denkmale vermag , Dank
den gütigen Regenten , den Lenkern ihrer Zeit !

Wir haben die Lichtſeiten unſerer Zeit beſchrieben , wir zeigen nun aber auch

B. Die Schattenſeite des Volks .

Dürfte ich dieſe Seite nicht berühren ! doch es iſt ja die menſchliche Natur nicht
frei von Fehlern , von Laſtern ſogar . Bekennen wir alſo offen unſere Sünden , und
wirken wir zum Beſſern !

Die Jahresberichte des Großh . Juſtizminiſteriums zeigen uns

I. Prozeſſe bei dem

Oberhof⸗ Hofgericht zu
Jahr⸗ gericht Im

gang . zu Ganzen.
Mannheim . Meersburg . Freiburg . Raſtatt . Mannheim .

1814 239 163 2¹⁸ 358 696 1. 674
1815 281 20⁵ 311 476 737 2. 010
1816 2⁴² 198 42⁷ 519 870 2. 256
1817 21² 236 5²⁴ 585 889 2. 446
1818 268 22² 55⁵² 585 6⁵6 2. 289
1819 2⁴1¹ 198 616 6²⁴ 837 2. 516
1820 2⁴³ 180 45⁸ 5⁴6 87⁵ 2. 302
1821 323 2⁴⁰0 668 65⁵³ 7⁴³ 2. 6²⁷
1822 21⁰ 293 698 6⁵6 686 2. 543
1823 25⁵³ 281 698 696 7⁴9 2. 677
1824 285 262 7¹⁵ 726 8⁴⁵ 2. 833
1825 370 2⁴5⁵ 686 792 572 2. 665
1826 264⁴ 28 680 66⁵ 737 2. 637
1827 236 2⁵ 7²⁰ 7¹46 886 2. 850
1828 267 185 7³ 90⁷ 798 2. 940
1829 352 2⁵9 717 7⁰⁵ 732 2. 765
1830 275 249 82² 883 836 3. 065
1831 274 207 8⁴² 928 807⁷ 3. 058
1832 248 283 883 913 68⁴ 3. 011
16 305 200 888 999 602 2. 994

Nicht ſehr erfreulich ſind dieſe Reſultate . Binnen 20 Jahren hat die Prozeßſucht
ſich faſt verdoppelt , obgleich die Zunahme des Handels und der Gewerbe wohl auch
eine Miturſache ſeyn mag. Mit Mißvergnügen überſchauen wir das Verzeichniß der in
den Jahren 1829 bis 1832 neu anhängig gewordenen Ganten : obſchon es tröſtlich iſt ,
daß ſie im Laufe von vier Jahren faſt um die Hälfte ſchmolzen . Es lieferte folgende
Reſultate :



1829 1830 1831 1832

Hofgericht des Seekreiſess 108 106 92 62

„ Oberreinkreiſes 42⁰6 419 346 270

„ Mittelreinkreiſes 537 541¹ 30⁴ 2⁴9

„ Unterreinkreiſes 376 293 182 160

1447 1359 9²⁴ꝛ 7⁴¹

Eben ſo bedauernswerth iſt die große Zahl der durch die Thätigkeit unſerer trefflichen

1829 errichteten Gendarmerie jährlich gemachten Anzeigen und geſchehenen Verhaftungen .

Im Jahr 1830 kamen . 20 . 644

1 M8 %%%/
„ I33ͤ ber

In dieſem letzten Jahre

verhaftete Inländer . 6 . 712

„ II
angezeigte Inländer . . 9. 743

„ Ausländer 1. 72¹1

worunter freilich auch Gegenſtände vorkamen , die nicht gerade Nachtheiliges im Volks —

Karakter zeigen .

Z. B. wegen Mangel an Päſſen 3. 377

„ Beherbergung ohne Naͤchtzettel 1. 02⁴

„ unerlaubtem Schießen . 306

unrlaubßter Tauzinuſttktktk .

„ uebertretung der Feuerordnung . . . 549 ll.

„ ſonſtiger Polizeivergehen . . . 4 . 395 ꝛc. er

Betrübender aber iſt die Ueberſicht der Strafrechtspflege . Der Herr Geheimerath

Ziegler , welcher ſich durch Bearbeitung derſelben auszeichnete , hat dieſem wichtigen Theil

der Statiſtik eine Vollkommenheit gegeben , die nichts zu wünſchen übrig läßt . Er

ſagt : „ Das Verbrechen , welches der öffentlichen Gewalt zur Beſtrafung verfällt , ſtellt

ſich uns als ein Endpunkt dar , gleichſam wie die ausgebrochene Flamme einer in der Tiefe 5
verſchloſſenen Glut ; es ſetzt bei den Verbrechern eine Reihe vorhergegangener Kämpfe
der Begierde mit Gefühlen der Frömmigkeit , der Furcht vor Schande und Strafe ,

eine Reihe kleinerer ſtiller Verletzungen des Rechts voraus ; es läßt aber auch auf das

Vorhandenſeyn ähnlicher Zuſtände bei vielen andern im Volke ſchließen . Der Ver⸗
brecher , möchte man ſagen , befindet ſich an der Spitze einer nachdrängenden Menge ,

und je Mehre ſich als an die Spitze gekommen zeigen , je größer iſt die Anzahl derer ,

die auf den nämlichen Wegen fortgetrieben werden . “ —

Wir gehen nunmehr zu der Ueberſicht ſelbſt über :

Erſte Abtheilung . W

I. Arbeiten der Gerichtshöfe im Laufe des
Hahresz 1829 . 1830 . 1831 . 1832 . 1838 .

6 Es wurden Sachen zur Entſcheidung gebracht 1. 104 1. 067 1. 074 1. 111 1. 131 1
2 und über Perſonen enſchieden . . . 1. 737 1. 689 1. 669 1. 680 1. 629

davon ſind a) Freigeſprochen . 695 627 750 642 673

b) verurtheillt . 1042 1. 062 919 1. 038 956

Dieß gibt auf 100 Angeſchuldigte a) Freigeſprochene 410 37 46 38 41

5) Verurtheilte 60 63 55 62 59



II. Maas der erkannten peinlichen und bür⸗
gerlichen Strafen .

III . Verhältniß
a) der in Unterſuchung genommenenPerſonen

zu der ganzen Bevölkerung .
b) der Beſtraften

IV. Weiblichen Geſchlechts befinden ſich
a) unter 100 in Unterſuchung genommenen

Perſonen
b) unter 100 Verurtheilten

Bei den Verwundungen welche betragen
und von denen beſtraft worden ſind .

erſchienen Frauen .
von denen a) freigeſprochen wurden

b) verurtheilt .
Es gehören daher von 100 der Angeſchuldigten

100 der Verurtheilten

zum weiblichen Geſchlechte .
das Verbrechen der Verwundung abgerechnet ,

waren unter 100 in Unterſuchung genom⸗
menen Frauen .

unter 100 Beſtraften . 5
V. Verbrechen nach den Altersklaſſen .

1) vom 14. bis 18. Lebensjahre
a) in Unterſuchung genommen , von 100

b) Beſtrafte von 100 .

) worunter 3 wegen Kindesmord .

1829 .

1) Zum Tode wurden verurtheilt . 4 7
unter dieſen befinden ſich, gegen welche die
Strafe wegen vor länger als 10 Jahren ver⸗
übten und verborgen gebliebenen Mords aus⸗
geſprochen wurde . 1 „
Von obigen wurden a) wirklich hingerichten 3

b) zu Zuchthausſtrafe verurtheilt 4
Y Zur Zuchthausſtrafe wurden verurtheilt . 346

a) über 15 Jahre . 3
b) von 10 — 15 Jahre 6
c) „ 5 — 10 „ 53

d) „ 2 — 5 „ 71

e) „ 1 — 2 „ 67
1) unter 1 Jahr . 46

3) Zu Schellenwerkſtrafe 165

4) „ peinlichem Gefängniß 1

Im Ganzen

5) zu peinlichen Strafen mit Ausſchluß der To⸗

desſtrafen 418

6) zu bürgerlichen Strafen 5 617
Summe von 5) und 60 1. 035

1830 .

358
688

1. 046

Izu 1zu
1. 128 1. 119 1. 306 1. 157 1. 275

13
13

578

18
17

* 1 ſich ſelbſt entleibte .

12
12

4¹3

260

＋

⏑ε

οσ
αι

16
16

1831 .

55
561

916

1 zu

1⁴
15

17. 4

20. 1

S

12

5

11
229

6
6

29
47
91
50

1. 026

1 zu

16
E

348
334

17

α

1832 . 1833 .

338
611
949

1zu 676 13. 703 13. 713 1z. 715 1; . 748
1 zu



2) vom vollendeten 18. bis zum vollendeten 30.

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) beſtraft . 13 8

3) vom 30. bis 40. Jahre

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) beſtreäfff

4) von 40 bis 50 Jahren

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) Beſtrafte von 100 . 8

5) von 50 bis 60 Jahren

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) Beſtrafte von 100

6) von 60 —70 Jahren

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) Beſtrafte von 100 .

VI. Verbrechen nach Confeſſionen .

1) Inunterſuchung genommen, Evangeliſche
Katholiſche
Juden

Evangeliſche
Katholiſche
Juden

VII . Verbrechen nach dem Stand .

) Beſtrafte von 100

von
100

von
100

Von den in Unterſuchung genommenen waren 1. 737

a) ledig oder verwittwet

p) ohne Profeſſion
c) ganz vermögenslos

von 100 ad a)
b)
00

d) wohlhabend 8
davon Y freigeſprochen .

Wverurtheilt .
von den Verurtheilten a) zupeinlichettStrafen

b) zu bürgerlichen .
oder von 100 in Unterſuchung genommenen

verurtheilt .
freigeſprochen .

Unter den Verbrechen dieſer Klaſſen erſcheinen
1) Verwundungen

wovon verurtheilt
Diebſtähle
wovon verurtheilt .
Unter der Zahl dieſer Klaſſe Ahbren gebildetern
Ständen an .

6) Mit Inbegriff obigerſind aug gebüldeten SStän⸗
den in Unterſuchung gekommen

1. 141
. 1. 097
1 . 165

66
63

67
209

8⁵

4⁴
8⁰

59

100
＋4

45
46

E

66. 5
0. 5

1. 689
991

1. 098
1. 170

59
65
70

2¹6
9²

12⁴
2⁷
92

43

81

8
19

16

191

26. 5
26. 4

13. 3
13. 6

1. 680
1. 019
1. 004

1. 112
60 . 6
59 . 8

66
192

8⁴
108

2¹
87

4⁴

62
39
1⁴4
*

12

1833 .

48
50

23,28
21 . 65

ꝛ

0 „58Æε

8

1. 629
1. 056

986

1. 178
6⁵
62
7²

14
70

II 1

I

I .



von dieſen a) freigeſprochen
Y) zu peinlicher Strafe .
) bürgerlicher Strafe verurtheilt

Wegen politiſcher Vergehen ſind in Unterſu⸗
chung gekommen

wegen Preßvergehen .
wegen Ehrenkränkung .

davon verurtheilt .
worunter zu peinlicher Geafe
Unter den Wohlhabenden befinden 0Frauen
unter dieſen aus gebild eten Ständen 8

VIII . Von den in Unterſuchung genommenen
Perſonen ſind abgeurtheilt worden we⸗
gen Verbrechen

a) die im laufenden Jahre verübt wurden .
b) „ vorhergehenden Jahren .
c) früheren Jahren .

N. Von den Freigeſprochenen .

ſind bloß von der Inſtanz befreit .
oder von 100

X. Von den im laufenden Jahr Verurtheil⸗
ten und bis zum Ende des Monats

März in die Strafanſtalten Einge⸗
lieferten hatten ſchon früher

a) Zuchthausſtrafe erhalten
b) Arbeitshausſtrafe

von 100 ad a .

wovon
o) des Leſens und Schreibens unkundig v. 100
d) Leſen aber nicht ſchreiben konnten v. 100
e) Es gehörten von dieſen zur

WaietſenReligion . 1

zur katholiſchen .

zur moſaiſchen
1) keinen Religionsunterricht genoßen

XI. Unter ſämmtlich in Unterſuchung Ge⸗

nommenen ſind Ausländer .

von welchen verurtheilt wurden

XII. Rückfälle bei Diebſtählen und mit dem

Diebſtahl gleichartige Vergehen

2 77 9
3.
4 67

856
645
236

G695

437
63

1829 .

23 12
2

13

779
595
315

6²7

393
63

45
18
29

13. 6

31
10

72
176

13

6⁴

1830 . 1831 . 1832 . 1833 .

837
647
196

6⁴²

45⁵⁴

70

48
28
2⁴
86

48
117

31

22

714
72⁰
186

673

450
67

4
12
28

16

8⁴

181

47
61
39



Zweite Abtheilung .

Entſcheidungen der Aemter .

Die großherzogl . Aemter haben im Ganzen

entſchieden . 1. 080

und zwar :

a) freigeſprochedsdsds . 2860
20

1

Unter der ganzen Zahl ſind Frauen . . 211

von dieſen a) freigeſprochen . 52
189

Hiernach gehören v. 100 in Unterſuchung genom⸗

menen zum weiblichen Geſchlecht . 20

und der Beſtraften von 1o0 . . 19

Verhältnißzahl

a) der in Unterſuchung genommenen 1 von
1. 099

b) der Verurtheilten 1 von
1. 448

zur Bevölkerung des Landes .

Dritte Abtheilung .

Vergehen , wegen deren Niemand in Unter —

ſuchung gezogen werden konnte 547

worunter Diebſtähle mit Einbrechen

tese

Stenjhjztet 9

ö 3

Zur Anzeige gekommene Selbſtmorde . 82

„ „ Selbſtmordverſuche —

Gewaltſame Todesfälle durch zufällige Ur⸗

J 178

1 von
92⁵

1 von
1. 307

158

1. 307

327
98⁰0

2⁵
75

206
45

161

15. 8
16. 6

1 von
92¹

1 von
1. 228

152

1832 .

2. 203

17
71

1 von
5⁴48

1 von
703

1. 496

150

1833 .

3. 055

639
2. 416

2
79 Lidd

333 L
83 N

2⁵0

11
10

1 von
395

1 von
50⁰0

1. 050
fuinl

162

164

In einer vierten Abtheilung wird uns die Zahl der Angeſchuldigten nach der

Natur der Verbrechen dargeſtellt , wir wollen ſie umgehen und einen Schleier darüber

werfen .
Der Stand der Strafanſtalten von 18/8 ; war folgender :

Zuchthaltöberwaltung
männlich. weiblich. Summe.

Mannheim 133 34 167

Freiburg 164 38 20²

Bruchſal 138 38 173

Arbeitshaus 217

Bruchſal 3⁴ 10 4¹

469 117 586
Zur Beſſerung der Strafgefangenen und für Beſſerung des Schickſals entlaſſener

Sträflinge hat ſich ( 1831 ) ein Verein gebildet , welchem ein guter Fortgang zu

wünſchen iſt .



81

2Das Staatsgefängniß zu Kislau zählt nur wenige Sträflinge . und ſo wollen wir
ein Gebiet verlaſſen , auf dem wir keine Ehre erndten , obgleich unſere Strafliſten im
Vergleich mit andern Ländern noch mäßig genannt werden können .

8 . Wohnorte .

Das Großherzogthum Baden enthäͤlt:
im Ganzen. Seekreis . Ober⸗ Mittel⸗ Unter⸗— — — — — —

Reinkreis .
Städte ee 110 2⁴ 29 29 28
Marktflecken 36 2 7 17 10
Dörfer 4 . 668 370 äff

außer dieſen , beſonders im See - und Oberreinkreis , auch in einem Theil des
Mittelreinkreiſes , eine große Zahl von Weilern , Zinken und Höfen , gegen
2 . 000 an der Zahl .

Die größten Städte ſind :

Karlsruhe 20 . 109 , Mannheim 20 . 584 , Freiburg 12 . 206 , Heidelberg
11 . 811 , Bruchſal 7 . 137 , Pforzheim 6 . 259 , Lahr 5 . 599 , Konſtanz 5 . 220 ,
Raſtatt 5 . 516 , Weinheim 4 . 969 , Durlach 4 . 813 , Wertheim 3 . 666 , Offen⸗
burg 3 . 500 .

Die Anzahl der Häuſer wird über 180 . 000 betragen , welche , mit Aus⸗
nahme der herrſchaftlichen Gebaͤude ( 1834 ) in der Steuer lagen mit einem
Kapitale von 153 . 582 . 000 fl . , nämlich :

der Seekreis modee

„ Oberxeinkteis 390f1495
„ Mittelreinkreisß 9461575

Unterreinkreisz 125950

Zur Sicherheit derſelben beſteht die Brandaſſekuranzkaſſe ( 1803 errichtet ) ;
das Aſſekuranz - Kapital betrug im Jahr 1833 — 179 . 984 . 750 fl . ) An⸗
ſchlag , alſo — 25 . 402 . 750 fl. mehr als das Steuerkapital , und zwar:

im Seekreis ¾50
ööOberreinkreis 1193950

Mittelreinkreiß ; ʒjß ; qgng
„ Unterreinkreisdndsds 443

Brandentſchädigungen waren in demſelben Jahr 330 . 761 fl. zu bezahlen ,
aber nur 8 kr. auf 100 fl. Anſchlag S 236 . 261 fl. 53 kr. erhoben . Die vielen
Brände neuerer Zeit haben der Kaſſe ein Deficit von 676 . 343 fl. 18 kr .
veranlaßt .

Nicht nur zur Sicherheit der Gebäude , auch zur Mobiliar - Ver⸗

ſicherung beſtehen Anſtalten . Eine Landesanſtalt der Art „ Großh .

*) 1829 S 168. 552. 000 fl.
1830 172. 523. 950 „
1831 176. 372. 900 „

Erdball . Baden v. Heuniſch. 1.
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Badiſche Geſellſchaft des Phönix “ hat ſich 1834 gebildet . Es

iſt aber auch erlaubt , ſich in auswärtige Aſſekuranzen aufnehmen zu

laſſen . Die Compagnie royale zu Paris , die Feuerverſicherungs —

Geſellſchaften zu Elberfeld , zu Paris , Gotha und der

Phönix zu Paris haben beſondere Staatserlaubniß zur Aufnahme von

Abonnenten . Auf dem Schwarzwalde und in dem Odenwalde ſind die

Häuſer meiſt mit Schindeln und Strohdächern gedeckt , ſie halten warm ,

und ſind beim Sturmwind feſter als die Ziegel , übrigens ſind in neuerer

Zeit Vorſchriften ergangen , welche eine ſolide Bauart allerwärts vor⸗

ſchreiben .
9. Nahrungsgquellen .

IJ. Der Landbau .

Beinahe zwei Drittheile der Bevölkerung beſchäftigen ſich mit dem

Landbau ,er iſt alſo die wichtigſte Nahrungsquelle . Der angebaute Flächen⸗

raum iſt bereits unter dem Artikel Größe des Landes angegeben , weßhalb

wir gleich auf das Weitere übergehen .

A. Pflanzenbau .

Der Ackerbau wird nach zu ſehr auf Getraide beſchränkt , und die gewöhnlichen

Arten und das Verhältniß derſelben zu einander iſt : 9½ Theile Waizen , 1¼ Theil

Halbwaizen , 30 Theile Korn , 30 Theile Gerſte , 140 Theile Dinkel , 4 / Theil

Miſchelfrucht , 52 Theile Hafer .

Den Zehentanſchlag zu Grunde gelegt , werden jährlich gebaut und haben nach

dieſem einen Geldwerth :

94 . 620 Malter Waizen neubad . Maas à 11 fl. 42 kt. ) 1. 107 . 054 fl.

14 . 330 „ Halbwaizen A — 130 . 641 „

304. 080 „ Korn K 12 2. 189 . 376 „

297 . 000 Gerſte à 3 . 4 %54 1 . 752300 %

1. 390. 990 Dinkel „ A — 65. 494. 410 ,

44 . 530 Miſchelfrucht à 6( ie

523 . 190 Hafer K 32 5

2. 668 . 740 Malter

Nimmt man hiezu den Werth des Strohes , und berechnet ,

daß ein Malter Waizen , Halbwaizen und Miſchelfrucht 20 Bund

à is Pfund , ein Malter Korn 22 Bund , 1 Malter Gerſte

15 Bund , 1 Malter Dinkel 10 Bund und 1 Malter Hafer

12½ Bund Stroh geben , wie verſtändige Landwirthe behaupten ,

ſo erhielten wir 34 . 664 . 135 Bund à 6 kr . . S 3. 466 . 413 / fl.
. . . . . .

16 . 168 . 780 / fl.

doch dürfte wegen der vielen zehentfreien Güter , Gärten und Wieſen , beſonders bei

Neubrüchen , die ſogenannten Eber - und Zuchtſtiergüter , die Rittergüter , die herr⸗

ſchaftlichen und ſtandesherrlichen freien Beſitzungen , durch den Abgang beim Einheimſen

) Normalpreiſe der Zehntentſchädigungen
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6 und anderer Urſachen wegen wenigſtens des Ertrags und Werthes beigeſchlagenwerden ).
Das meiſte Getraide liefert das Reinthal , beſonders die Pfalz , des Reins Seiten —

thäler ; die Bezirke von Grünsfeld , Külsheim , Königshafen , Biſchofsheim , Wertheimder im Unterreinkreis , die Gegend von Pfullendorf , Stockach , Blumenfeld , Möcskirch ,
evon Hüfingen , Löffingen und Donaueſchingen im Seekreis .
Idie Nach den Verhandlungen über den preuß . Zoll - und Handelsverein wurde die

Ausfuhr ( 1820 ) an Getraide angegeben :
177 . 000 Malter glatte , 127 . 000 rauhe Frucht S 12 . 191 . 123 fl .

die Einfuhr :
94 . 000 Malter glatte , 78 . 000 rauhe Frucht und 1826 Ztr . Mehl .

Für Bier , Eſſig und Branntwein wurde jährlich 70 —80 . 000 Malter Gerſte
verwendet .

Hülſenfrüchte werden beſonders in der Pfalz gebaut an 50 . 000 Malter im Geld⸗
werth zu jV ( 300 . 000 fl .

Welſchkorn nach der Zehentangabe 12 . 850 Malter . . 8 77. 100 „
Kartoffeln in großer Menge im ganzen Lande , wenigſtens 1. 200 . 000

Malter à 1 fl. 1. 200 . 000 „
ie ſiud zu ſchetzen üßßß 800 . 000 „

HAESEREIUHOU EU LAHR .

Handelsgewächſe . — Hanf 48 . 000 Ztr . jährlich, wird am meiſten und von
beſonderer Güte in den Gegenden von Altbreiſach bis Bühl , ſowie bei Philippsburg ,

) In der von mir bearbeiteten und bei Groos in Heidelberg 1833 erſchienenen geograph . ſtatiſt .
Beſchreibung vom Großherzogthum Baden , habe ich den Erwachs an Getraide auf 31 Millibnen ange⸗
ſchlagen. Da keine amtliche Notizen über dieſen Gegenſtand vorlagen , bin ich denNotizen desNachbar⸗landes Würtemberg gefolgt; die Verhandlungen über die Zehntablöſung geben nun eine reetifieirte
Anſicht.

6 *



Ettlingen , Pforzheim ꝛc. gebaut . Bei Biſchoffseheim und Umgegend pflanzt man den

ſogenannten Schleißhanf , der zu Stricken und Tauen benutzt wird , Flachs findet man

weniger , den meiſten in den Thälern des Schwarzwaldes . Taback liefern die Aemter

Ladenburg , Schwezingen , Heidelberg , Wiesloch , Philippsburg ) , Bruchſal , Karls⸗

ruhe , Durlach , Ettlingen , Kork , Ettenheim , Achern , Oberkirch und Offenburg über

60 . 000 Ztr . jährlich . Der beſte Taback , welcher auch ſtark ins Ausland geht , wächſt

in der Pfalz . Im Jahr 1800 ſoll davon 40 . 000 Ztr . aus eführt worden ſein . Krapp

pflanzen die Aemter Durlach , Karlsruhe , Ettlingen , Ladenburg , Heidelberg und

Schwezingen . Hopfen *), an 7000 Ztr . , die Gegend um Mannheim , Heidelberg ,

Achern und Konſtanz . Der badiſche Hopfen hat entſchiedene Vorzüge vor dem nieder

ländiſchen , fränkiſchen und franzöſiſchen . Reps und Mohn in allen Kreiſen 8

Erſterer beſonders in den Aemtern Emmendingen , Kenzingen , Freiburg , Ettenheim ,

Offenburg , Kork , Oberkirch , Achern , Rein⸗Biſchoffsheim , Durlach , Karlsruhe , Pforz —

heim , Heidelberg , Schwezingen , Wisloch , Neckar⸗Biſchoffsheim , Mosbach und Sins

heim. — Letzterer am meiſten in der Pfalz und im Amt Bretten .

Futterkräuter , Heu , Oehmd findet man faſt überall , am meiſten in den

wieſenreichen Gebirgsthälern des Schwarz⸗ und Odenwaldes . Der Wieswachs wird

durch ſorgfältige Wieſenkultur befördert . Auch wird viel Klee , Eſper und Eſparſet

gepflanzt . 8 bis 9 Millionen mag dieſer Zweig der Landwirthſchaft auf 406 . 613 Morgen

Wieſen jährlich betragen . — Gras , Heu und Ohmed iſt wohl einer der wichtigſten

Gegenſtände der Landleute , und um den großen Viehſtand des Landes zu erhalten ,

eſonderer Aufmerkſamkeit werth .

Obſt ( Kern⸗ und Steinobſt , Kaſtanien , Wallnüſſe , Mispeln , Kirſchen und Man⸗

deln ꝛc. ) iſt ein wichtiger Nahrungszweig . Er blühet in allen Theilen unſeres Landes,

wo die Höhe der Lage ( 1800 bis 2000 Fuß ) deſſen Fortkommen nicht hemmt .

Die Menge von Obſt wird nicht nur theilweiſe getrocknet , ſondern auch zu Obſt⸗

wein und zu gebranntem Waſſer ( Kirſchengeiſt , Zwetſchgenwaſſer ) verwendet . Der

Werth iſt über 1½ Million Gulden anzuſchlagen .
Eine Zierde unſeres Landes ſind die ſo herrlich prangenden Obſtbäume der Land⸗

ſtraßen entlang . Längſt berühmt war die ſogenannte Bergſtraße , welche ſich von Wein⸗

heim bis Darmſtadt erſtreckt , jetzt wandelt man faſt im ganzen Lande , wo die Höhe

der Lage kein Hinderniß verurſacht , in einem Obſtgarten . Man findet ganze Wälder

von Kaſtanien , Wallnüſſen , Mispeln , Kirſchen ꝛc.

Die hohe Regierung betrachtet dieſen Zweig der Landwirthſchaft als einen vorzüg⸗

lichen , und der landwirthſchaftliche Verein dringt auf Veredlung der Obſtarten .

„) Im Unterreinkreiſe wurde nach dem landwirthſchaftlichen Vereinsblatte ( Nro. 3 von 1836) an

Taback erzeugt : (1834) 81. 634) Str . à 9 fl. as kr. , zuſammen 800. 734 fl. 15 kr. ; (1835) 89. 925 Ztr. à9fl . ,

zuſammen 809. 726 fl. 30 kr.
* ) In demſelben Kreiſe war das Erzeugniß an Hopfen : (1834) 4348 Ztr . S 36 fl. 24 kr. , zuſammen

158. 273 fl. 38 kr. ; (1835) 5. 915 Ztr . S 29 fl. 48 kr. , zuſammen 175. 847 fl. 36 kr.
) Herr Staatsrath Nebenius gibt bei den Verhandlungen über den preuß. Zollverein wegen

der Handelspflanzen folgende Notizen : (1820)
Hanf : Ausfuhr nach Abzug der Einfuhr 41. 066 Ztr . à 20 fl., mit der Ausfuhr von Werg und Flachs

iſt der Werth dieſer Exportation 848. 000 fl.
Taback : die Geſammtausfuhr an Blättern , Karotten und fabrizirtem Taback überſtieg 1820 die

Einfuhr um eirea 60. 000 Ztr. im ohngefähren Werth des Rohſtoffs von 72. 000 fl.
Cichorien : Werth der Ausfuhr 81. 000 fl. — Ueberſchuß der Ausfuhr an Oel 114. 000 fl. — Ueber⸗

ſchuß an Obſt , Nüſſen und Kaſtanien 91. 000 fl. —Sämereien 36. 000 fl . —Hopfen 18. 000 fl.

Der Ueberſchuß dieſer Handelsgewächſe betrug (1820) über 1. 900. 00 fl.
Der Gewerbskalender för das Jahr 1834, welcher eine ofſizielle Ueberſicht der Einfuhr und

Ausfuhr des Großherzogthums in den Jahren 1889, 1880 und 1831 darſtellt , zeigt jedoch entfernt keine ſo

günſtigen Reſultate .
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Noch bedeutender iſt der Weinbau . 68 . 064 Morgen ſind mit Reben bepflanzt .
Der Zehent wird jährlich zu 2230 Fuder angeſchlagen , was 22 . 300 jährlichen Erwachs
gäbe. Nimmt man aber pr. Morgen / ) Fuder an , was in mittleren Jahren an—*
genommen werden kann , ſo iſt der Erwachs über 51 . 000 Fuder im Zehentnormalpreis
à 125 fl. S 6. 375 . 000 fl.

Unter den weißen Weinen iſt der Markgräfler , Ortenauer , Bergſträßer ,
Wertheimer und Tauberwein der berühmteſte . Die Seeweine , wenn ſie abge⸗
legen ſind , haben gleichfalls einen guten Namen . Zu den theilweiſe geringen Sorten
gehören die Kaiſerſtuhler und Bruhreiner Weine . Der Affenthaler , der
Zeller und der Grenzacher ſind die beſten rothen Weine im Lande . Große Ver⸗
dienſte ſammelt ſich der landwirthſchaftliche Verein wegen Verbeſſerung des Wein
baues durch Abgabe von edlen Rebſorten . Es wurden allein im Mittelreinkreis 35

) Man dürfte per Morgen ein Fuder annehmen , wie nachfolgende Berechnung zeigt:

Summarilche Ueberlicht
über den

Wein⸗Erwachs und Geld - Ertrag des Herbſtes 1834 in ſämmtlichen Aemtern des
Mittelreinkreiſes .

Mor⸗ Ertrag Mittel⸗ [Ganzer
Aemter. gen⸗ 5

preis . Ertrag . Bemerkungen .
zahl. Fuder.5 0 fl . fl .

4294 608 150—160 100. 799 In den Aemtern Biſchoffs⸗ 6e 7⁴3³3¹ 885 130—140 118.952 heim am Rein, Stadt⸗ und
BSBeiien 6495 636 140—160 93350 Landamt Karlsruhe , Be⸗
öie 2. 884 2. 212 140—160 zirksamt Kork und Wolfach
„ 6351 3. 612 150—180 640. 400 wird kein Wein gebaut .D eeeeh 192. 9808 Bei dem Stand von 68. 064ingen 1. 218 1. 224 130—150 179. 050 58ͥ 8 8 8 [ Morgen Weinberge des3583 541 140—150 77. 618 8855 9a Landes wurden , dieſenBengenbachchh 64² 709 130—160

Maßſtab angeno 8
hhh 464 399 150—160 57. 199 8 mmen er⸗

1 5 zeugt78. 400 Fuder im Geld⸗5 „ / „ „ „ „ „ „ „ „ „ ene ee ie
eteag Jörb ö

Lahnrtr 930 1. 781 110 188.379 Bumde
ie

91 Oberkirchh . 72483 1. 497 140- 200] 297. 879 Aüdek
53

Offenburg . . 2 . 553 3. 321 110—200 519. 870
ä 931 1. 112 160190 202. 062

3377 269 140—150 38. 803

17. 768 20. 184 3. 143. 247
Hiernach betrug per Morgen durchſchnittlich

1) der Moſtertrag 1 Fuder , 1 Ohm, 3 Stützen , 5 Maß , 9 Glas ,
2) der Geldertrag 176 fl. 54 kr.

und der Preis per Fuder 155 fl. 18 kr.
per Ohm 15 fl. 34 kr.

Candwirthſch . Wochenblatt Nro. 29 v. 17. Juli 1835).
In demſelben Jahrgang erzeugte dagegen der Unterreinkreis , wie eine Spezialtabelle im land⸗

wirthſchaftlichen Vereinsblatte (1836 Nro. 2) ausweiſt , bei einer 23. 8923 betragenden Morgenzahl
nur 13. 1227 Fuder im Geſammtertrag von 2. 225. 403 fl. 28 kr. oder per Morgen

1) Naturalertrag S5 Ohm, 4 Stützen , 9 Maß.
2) Geldertrag 93 fl.8 kr.

und Mittelpreis per Fuder 169 fl. 40 kr.
2 Ferner erzeugte der Seekreis Cide landw. Wochenbl. vom 13. Mai 1836, Nro. 20) im Jahr 1835

ö bei einer Morgenzahl von 6. 510 S 10. 93s Fuder Wein im Mittelpreis von 124 fl. S 1. 354. 636 fl. und
betrug der Ertrag per Morgen durchſchnittlich

1) an Moſt S1 Fuder , 6Ohm, ? Stützen , 8 Maß.
2) an Geld S 207 fl. as kr.
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in den letzten drei Jahren über 338 . 500 Stück Wurzelreben abgegeben . Die Thätigkeit
35 des Vereins im Unterreinkreiſe iſt bekannt . Ein guter Erfolg iſt allerwärts zu er—
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Wald . Unſere Gebirge ſind größtentheils mit ſchönen Waldungen beſetzt , deren die

zum Hausgebrauch ſowohl , als zu den Gewerben und dem Handel . /ö Klafter Ertrag
per Morgen angenommen , gibt 972 . 053 Klafter à 6 fl. ) S 5. 832 . 318 fl. Der

Forſtwirthſchaft wurde in früherer Zeit ſowohl als beſonders in der neueren große Ne.
10%0 Aufmerkſamkeit gewidmet .

10

0 B. Viehzucht .
10 Die Viehzucht kann in einem Lande nicht gering ſeyn , in welchem ein blühender

Ackerbau herrſcht , doch könnte ſie noch ſehr verbeſſert werden .
Die Rindviehzucht iſt im ganzen Lande verbreitet , und durch fremde Racen , A

beſonders Schweizervieh , ſehr veredelt worden . Neuere Zählungen fehlen , das Jahr
1823 zeigte aber folgenden Rindviehſtand :

224 . 970 Stück Kühe , 98 . 168 Saugkälber , 51 . 936 Kälber , 36 . 034 Jungochſen ,

10 5. 007 Maſtochſen , 52 . 933 Zugochſen , 11. 536 Farren , im Ganzen 480 . 404 Stück .
Die Pferdezucht , welche vorzüglich auf der Baar und der Haard ſchöne Thiere

liefert , und durch die Landeshengſtſtälle zu Karlsruhe und Bruchſal und den Fohlen
ſtall zu Waghäuſel der Veredlung immer näher kommt , ' *) könnte weit ſtärker und

00

viele auch die großen Ebenen einnehmen . 1. 296. 071 Morgen liefern hinlänglich Holz elſe⸗

) In den Städten ſteigt der Preis des Holzes von 6 fl. bis 20 fl.
Das Beſchäljahr 1834 zeigt zu Folge der Liſten des großherzogl. Landgeſtütes durch herrſchaftl—

Beſchälhengſte bedeckte Stuten
im Seekreis .

Oberreinkreis
Mittelreinkreis

Unterreinkreis . .

1. 055 Stück ,

von dieſen gefallene Fohlen 2. 055 Stück
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beſſer ſeyn , demnach liefert ſie nicht ſo viel ſchöne und ſtarke Pferde als das Militär
Remonten nöthig hat . Die Zahl der Pferde , incl . Militär - und Luxuspferde , hat
1830 73. 183 Stücke betragen .

Schafracen

Kreiſe . e, ſee ,
im Seekreiſe 2. 470 9. 683 16. 523 28 . 676

böberreinkreiſe 2. 339 9. 075 11 . 918 23 . 332
Mittelreinkreirſee 4. 441 23 . 815 8. 695 36. 951

eeteinkreiſe 7. 606 67 . 484 24. 657 99 . 747

16. 856 110 . 057 61 . 793 188 . 706

Für ihre Veredlung iſt ſtets viel geſchehen ; es beſtehen drei Landesſtammſchäfereien :

zu Niefern bei Pforzheim , Trais bei Königsbach und zu Kleinſteinbach , ſie bewahren
die Mutterheerden des Merinoſtammes , und auch in der neueſten Zeit ( 1834 ) haben
Se . königl . Hoheit der Großherzog den Ankauf engliſcher , langwolliger Schafe befohlen ,
und in der Grafſchaft Leiceſter von der Diſhlei - oder Newleiceſter - Race 152 Stück

ankaufen laſſen , wovon Se . königl . Hoheit der Großherzog 52 , Se . Hoheit der

Markgraf Wilhelm 12 , Se . Durchlaucht der Fürſt von Fürſtenberg 32 , und der land⸗

wirthſchaftliche Verein 56 Stück erhielten .
Ziegen wurden im Jahr 1811 22 . 000 Stück gezählt .

Schweine mögen nach der Conſumtion über 300 . 000 Stück vorhanden ſeyn .
Zahmes Geflügel iſt ſehr viel vorhanden . Die Bienen - und Seidenzucht

aber vernachläßigt , doch ſucht beſonders der landwirthſchaftliche Verein dieſen Zweig
zu heben .

Die Fiſcherei wird von 817 Meiſtern und 73 Gehülfen betrieben , ſie iſt im
Bodenſee und im Reine von Bedeutung .

Die Jagd liefert Wildpret , doch wird daſſelbe in neuerer Zeit der Landwirthſchaft
geopfert .

Die Zahl des Großviehes iſt über eine Million , und ihr Werth mit Nutzung durch
Milch über 38 Millionen Gulden ) .

Schlägt man hiezu den ungefähren Ertrag des Pflanzenbaues mit 52 Millionen , ſo
erhalten wir ein Kapital von 90 Millionen als Getriebe der Landwirthſchaft . Dieſes
Kapital wird ſich noch erhöhen , wenn der Zehent abgelöst wird , der ſtets nachtheilig
auf die Kultur wirkt .

Nach der den Ständen vorgelegten Berechnung beträgt :

10 der große Fruchtzehentntt 161290088 fl. 12 kr
kleche Zehennt 533 . 946 „ 28 „

ier Weinjehenrnntntn : 279 . 4753ů „ 10 „

2. 103 . 496 50 „

mit Stroh und ſonſtigen Utilien 2 . 343,½
und nennt als Zehentberechtigte :

„) Siehe deßfalls Beſchreibung von Baden von A. J. V. Heuniſch , Heidelberg bei Groos .

Die Schafzucht . Eine Zählung vom Jahr 1832 gibt folgende Zuſammenſtellung :



14K 5 55 ＋ 1Auf Großen Kleinen Wein⸗ Antheil
Ge⸗ amGe⸗9 gte. — SAls Zehntberechtigte . markun⸗ „5„5** Summe.

ſammt⸗
gen. Zehnten . zehnten

fl. ſtr .
852

1) Das großherzogl . Do⸗
mänen⸗Aerar . . . 1 . 488 649. 803 59203 . 515 35198 . 576 1. 051. 895 40 0. 501

2) Mitglieder des großh.
Hauſes 5621 . 05859 2. 193 59 7. 152 30. 405 24 0. 014

3) Auswärtige Staaten . 33 7. 99035 70321 294 8. 988 54 0. 004
4) Standesherrn 549 211. 172 37 [ 41 . 517 53 13. 184 265. 874 1 0. 122
5) Grundherrn 426 100. 800 41. 487 56[ 14. 079 165. 367 22 0. 075
6) Privatperſonen 381 29. 640 58 10. 349 45 2. 549 42. 540 9 0. 020
7) Kirchliche Rezepturen

und Bezirksſtiftungen . 292 87. 584 35 28 . 3431819 . 064 134. 992 17 0. 065
8) Pfarrdienſte . . . 1 . 657 120. 586 52175 . 148 10 [15.849 311. 584 35 0. 149
9) Schuldienſte . 266 10. 302 13 9. 49115 910 54 20 . 70422 0. 010

10) Gemeindn 115 17. 812 46 8. 84014 [ 3. 386 30 30. 039e 30 0. 015
11) Lokalſtiftungen 364 33 . 3313812 . 345 2 4. 427 50 . 103570 . 025

5 . 627 1. 290. 085] 121 533. 936 28 l 279. 485

Auf dem Zehnten liegen folgende Laſten :

ff
1. 2 3 4 . 5 . 6 . 4

— — — S . . . ( . . ( . . . . .
Laſte —

Zehntberechtigte. 15
aſten 22

Zehnt⸗ —
—— —E——— 868

lertrag. 6 e „
Baulaſten Compe h⸗Sonſtige Zu 8 8tenzen. e Laſten. [ ſammen. 3

fi. lif fl. kr. fl. fte.
Domänen⸗Aerar 1.051.896 42.120 31 186. 551 37 4. 893 42 6. 348 38 239. 914 28 23

Mitglieder des großherzgl .
Hauſes . . 390 . 405 1. 44243 5. 174 22 170 . . 6 . 787 5 22

Auswärtige Staaten 8. 989 430 18 3. 035 33] 10 56 21 63 . 497 53 39
Standesherrnn 265. 875 6. 860 17 16.331 3⁵5 1. 342 59 1. 356 625 . 890 57 10

Grundherrrn . . . 156 . 367 4. 628 21 11. 506 45 3.890] 9 1.090] 41 21. 115 56 14

Privatperſonen 42. 540 1 . 334373 . 596 20 2. 550 44719 52 8. 201( 33 19
Kirchliche Rezepturen und

Bezirksſtiftungen . . . 134 . 992 9. 274 3023 . 619 81 . 460 48 661 59 35. 019 25 26
Pfarrdienſte . . . . 311 . 585 4. 162 4 1. 547 16 6. 825 122 . 355 51 14. 890 25 5
Schuldienſte 20. 704 16 48 10152 841 212 6 335 45 2
Gemeinden . 30. 040 1. 019 34 4. 645 91 . 240 483 17 . 387 4424
Ortsſtiftungen . . 50 . 104 3. 372 45 7. 577 52 20 4585427 8 5 2⁴

2. 103. 49774 . 662 28 263. 687] 29 22.410l 15 114.106] 47 l374.866. 59l 18

Erfahrene Männer behaupten , daß innerhalb 15 — 20 Jahren die Ablöſung voll⸗

ſtändig bewirkt ſeyn kann , und der Zuſchuß des Staates , der in einem Fünftel des

Kapitalwerthes beſteht , und nach Behauptung des Herrn Finanzminiſters von Böckh /
ohne ein neues Anlehen zu machen , beſtritten werden kann .

Zur Belebung der Landwirthſchaft und ihrer Vervollkommnung beſteht ſeit 1819 der

landwirthſchaftliche Verein zu Karlsruhe , welcher in Wertheim , Heidelberg ,
Freiburg und Donaueſchingen ſeine Unterabtheilungen hat , und am 1. März 1835

1553 Mitglieder zählte ( auch haben ſich landwirthſchaftliche Amts - und Ortsvereine

gebildet ) ; für die Veredlung der Pferde ein allgemeines Landgeſtüt , das Hengſt⸗
ſtälle in Karlsruhe und Bruchſal mit 160 Hengſten , und einen Fohlenhof zu Wag⸗



häuſel mit 72 Fohlen unterhält , und die Schäferei - Adminiſtration , welche jezt

dem landwirthſchaftlichen Vereine untergeordnet iſt . Die Viehleihkaſſen und Vieh —

verſicherungs - Anſtalten gewinnen an Achtung , und ihre Vermehrung wird ſichtbarer ,

je mehr die wohlthätigen Folgen derſelben eingeſehen werden . Auch hat ſich zu Frei⸗

burg ein Hagelſchadens - Verein gebildet , der im erſten Jahr , ſeit 1834 beſtehend ,

ſchon 394 Mitglieder mit einem fatirten Verſicherungswerth von 241,700 fl. zählte .

Dieſe Anſtalt um ſo mehr Beachtung , da durch den Nachlaß an Steuer wegen

Hagelſchaden im 2 33 fl. 6 kr .
7 29 „

30
„ 11 „

57
„ 50 „

3

vom Staate geopfert worden ſind ; und da ſich der Steuernachlaß im Durchſchnitt auf

etwa / des Rohertrags der beſchädigten Ländereien belaufen , ſo ſchwankte die Größe

der Hagelſchaden von 25 . 000 bis auf 300 . 000 fl. jährlich .

II . Gewinnung von Mineralien und Kochſalz .

Dieſer Gegenſtand iſt ein ſehr wichtiger unſeres Landes . Nach der

Angabe von dem Bergrath Dr . Walchner produciren wir jährlich circa 3000

Kronen Gold , 600 Mark Silber , 900 Ztr . Kupfer , 145 Ztr . Kobalt ,

500 Ztr . Braunſtein , 1 . 200 Ztr . Bleiglätte , 700 Ztr . Bleiglaſurerze ,

173 . 766 Ztr . Eiſen ( 77 . 000 Ztr . Roheiſen , 96 . 000 geſchmiedetes Eiſen ,

610 Ztr . Drahteiſen , 156 Ztr . Pfanneiſen ) , 6 . 500 Ztr . Schwerſpath , 16 . 000

Ztr . Thon , 300 . 000 Ztr . Salz und 30 . 000 Ztr . Kohlen , im Geldwerth von

faſt 1½ Millionen Gulden . Den Bergbau zu befördern , ſind Staats⸗

prämien ausgeſetzt , auch hat ſich eine Bergwerksgeſellſchaft zu Karlsruhe

gebildet , welche ſehr erfreuliche Fortſchritte macht , und ſchon bedeutende Berg⸗

und Hüttenwerke im Beſitz hat .

III . Kunſt⸗ und Gewerbfleiß .

Mit der zunehmenden Bevölkerung hat auch dieſer ſehr zugenommen ,

und ſteht auf einer größeren Höhe , als man bisher glaubte . Baden iſt

zwar kein eigentliches Fabrikland , ſeinen Wohlſtand verdankt es mehr dem

Ackerbaue , der Viehzucht , dem Weinbaue , und ſeiner glücklichen , geogra⸗

phiſchen Lage , welche auch der niedern Induſtrie ( Handwerkern , Wirthen ꝛc. )

ſehr vortheilhaft iſt .

Man findet große mitunter ſehr glänzende Fabrikanſtalten , es herrſcht

aber auch eine wohlthätige Betriebſamkeit im Kleinen .

Am 1. Mai 1829 hatte Baden 161 Fabriken und Manufacturen ,

2 . 756 Gehülfen mit einem Geſammtbetriebskapital von 1 . 777 . 075 fl. ) .

A. Ueberſicht der Fabriken und Manufakturen .

Bandmanufakturen zu Kandern und Lahr mit 11 Gehülfen , ohne die Kinder

welche ſpulen , und einem Betriebskapital von 11 . 000 fl . ; ſie verfertigen ſeidene und
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) Die Grundſätze der Aufſtellung des Betriebskapitals ſiehe im nachfolgenden Artikel „Ueberſicht
der Gewerbe. “
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leinene Bänder , welche größtentheils von dem Landvolk der oberen Gegend verbraucht

werden .
Baumwollenſpinnereien ( 6 mit 69 Gehülfen und 42 . 700 fl . 5) Betriebskapital )

in Bühl , Ettlingen , Güntersthal , Pforzheim , Seelbach , die größte und trefflichſte

des Landes , die des Freiherrn von Eichthal in St . Blaſien , welche allein 205 Ge

hülfen und Arbeiter ohne die Kinder zählt ; ſie iſt ein durch die Ausdehnung , Zweck⸗

mäßigkeit und Anwendung der fortſchreitenden Kunſtfertigkeiten ausgezeichnete Manu⸗

faktur , von dem wohlthätigſten Einfluß für jene Gegend , beſonders auch durch die
menſchenfreundlichſten Einrichtungen für Unterricht und Erziehung der jungen Leute

und Sorge für ihren künftigen Unterhalt .

Baumwollenwebereien ( 9 mit 388 Gehülfen und 22 . 500 fl. Betriebskapital )

zu Banholz und Görwihl , ( 3) bei Waldshut , Konſtanz , Lahr , Schönau , Zell im

Wieſenthal und Waldkirch . Mit den Stühlen der Weber mögen im Lande etwa 500

Webſtühle für Baumwollenweberei im Gange ſeyn .

Bijouteriefabriken ( 8, 234 Gehülfen , 71 . 500 fl. Betriebskapital ) . Zu Karls⸗

ruhe 1, zu Pforzheim 7. Sie gehören zu den bedeutendſten Induſtriezweigen des

Landes , und wetteifern mit den erſten Etabliſſements in dieſen Artikeln mit dem Aus⸗

lande , und finden ihren Waarenabſatz in Norddeutſchland , Polen , Rußland , der

Türkei ꝛc.
Blei - und Silberwerke 1 in Münſterthal mit 25 Gehülfen . Die Erze liefern

Gruben im Münſterthal und Haus Baden bei Badenweiler .

Bleizuckerfabriken , 1 in Grünwinkel bei Karlsruhe mit 17 Gehülfen .

Braunſteingruben zu Bubenbach bei Villingen , 3 Gehülfen .

Cartonagefabrik 1 zu Lahr mit 9 Gehülfen und 10 — 20 Kindern , liefert Waare

von / kr. bis zu 66 fl.

Chaiſenfabriken , 1 zu Karlsruhe , 3 in Mannheim mit 62 Gehülfen , 76,700 fl.

Betriebskapital .

Chemiſche Fabrik zu Waldshut mit 3 Gehülfen , und bei Rüppurr .

Chokoladefabrik zu Mannheim . Die Fabrikation wird aber noch von vielen

andern Gewerbsleuten als Nebengeſchäft betrieben .

Drahtziehereien 3, zu Mannheim , Schopfheim und Tryberg , mit 24 Gehülfen ,

52 . 700 fl. Betriebskapital .
Dungmehlfabrik zu Freiburg .
Eiſenbergwerke mit Hammerwerken :

2 2

1
Hammerwerk

111 mit [ Drath⸗Pfann⸗
Werk. Gehülfen. — ̃ Q— 3 10 7

Friſch Klein⸗
feuer . feuer.

1) Albbruckbei Waldshut . . 45
1 Hochbfen 2 1 1
2 Cupolofen

2) Hauſen bei Schopfheim . 30 1 Hochofen 4 3
anderrn 3327 2 3
Oberweiler bei Müllheim 10 1 392 1

5) Wehr bei Säckingen . 26 1 2
6) Zizenhauſen bei Stockach . ( 22 1 2 1
7) Pforzheim 1 5 3

eee
172 9 20 10ů 1 1

„) St . Blaſien iſt nicht beigerechnet
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u0 Eiſengruben ohne Hammerwerke 1 zu Bachzimmern bei Möhringen mit 8
Gehülfen .

Eiſenblech - Hammerwerke zu Buchenbach bei Freiburg , mit 7 Gehülfen außer
den 6 oben genannten Eiſenbergwerken . f

· Eiſenhammerwerke 18 mit 124 Gehülfen und 157 . 475 fl. Betriebskapital ,
f nämlich : zu Kollnau bei Waldkirch , Kutterau bei St . Blaſien . Zell bei Schönau ,

mu⸗ Bühlerthal , Fahrnau bei Schopfheim , Freiburg , Gaggenau , Hammereiſenbach , Hauſach ,

die Murg bei Säckingen , Neckarelz bei Mosbach , Neudenau bei Mosbach , Rippberg bei

Waldüren , Sennfeld bei Adelsheim , Theningen bei Emmendingen , Tiefenſtein bei

Waldshut , Villingen , Volkershauſen bei Stockach .

Fayencefabriken zu Durlach und Mosbach , 28 Gehülfen , 8000 fl. Betriebs⸗

Uin kapital .

. SllLASEASRIKATUOUUH HU SSHHNN

Glashütten 6, 115 Gehülfen , 66 . 500 fl. Betriebskapital ; zu Aeule bei St .

Blaſien , Bubenbach bei Bräunlingen , Gaggenau bei Raſtadt , Herzogenweiler bei

Hüfingen , Nordrach bei Gengenbach und Offenburg .
9

Handſchuhfabrik 1, zu Wiesloch , 2 Gehülfen und circa 20 Mädchen . Hat
ſtarken Abſatz nach Berlin und Hamburg ꝛc.

Karten ( Spiel - ) Fabriken zu Mannheim und Karlsruhe .

Kattun⸗ ( Indienne ) Fabriken 4 zu Bingen bei Lörrach , zu Konſtanz ( 2) und zu

Lörrach die bedeutendſte mit 418 Gehülfen , 127,700 fl. Betriebskapital . Lörrach allein

hat 328 Gehülfen , ſein Fabrikat iſt in Norddeutſchland , Polen , Rußland und Amerika

geſucht . Die Fabriken der Herren Köchlin zu Lörrach und Steinen , und ihre Baum

wollenwebereien zu Schönau und Zell beſchäftigen , ohne die Lehrlinge und vielen

Kinder unter 16 Jahren , 478 Gehülfen , und verſteuern das größte einzelne Betriebs

kapital im Lande .



Käſefabriken , 1 zu Renchen und 2 zu Oehnsbach , 2 Gehülfen , 8000 fl. Be⸗

triebskapital . Die renchner Käſe ſind unter dem Namen Renchner Damen - und Rahm⸗

käſe ſehr geſucht .
Knopffabrik zu Durlach mit 6 Gehülfen .

Krappfabrik zu Durlach , Heidelberg , Mannheim und Mühlburg , 30 Gehülfen ,

46 . 300 fl. Betriebskapital .

Kupferhammerwerke zu Kork und Neuſtadt , 6 Gehülfen , 10. 000 fl. Betriebs⸗

Kapital .
Lederfabriken 4, 27 Gehülfen , 64 . 800 fl. Betriebskapital ; zu Haarlaß bei Ziegel⸗

hauſen , Heidelberg , Mannheim und Pforzheim .

Mechaniſche Werkſtätte ( Atelier de construction ) des Ludwig Merian in

Höllſtein im Wieſenthale .
Mühlſteingruben zu Waldshut .
Papiermanufakturen 9, 266 Gehülfen ohne die Kinder , 103 . 200 fl. Betriebs⸗

Kapital . Zu Aach bei Stockach , Ettlingen , Niederemmendingen , Niefern bei Pforz⸗

heim , Schönau , Schopfheim , Schriesheim , ( 2) Volkershauſen bei Stockach ( Ettlingen ,

Niefern und Schrießheim haben Maſchinenpapier - Manufakturen ) . Dieſe Manufak⸗

turen ſind überhaupt ſehr bedeutend , und ihre Maſchinerien ſtehen auf einem hohen

Grad der Vollkommenheit . Sie haben aber mehr Sorge um Herbeiſchaffung des

rohen Stoffes als in Betreff des Abſatzes , welcher ſehr ausgedehnt iſt .

Regenſchirmfabrik zu Mannheim .
Salinen zu Dürrheim und Rappenau , Mosbach und Bruchſal ſind eingegangen .

Salmiakfabrik zu Rüppurr und Pforzheim .
Sauerklee - Salzſiederei zu Schappach .

Schwerſpathgruben zu Schriesheim .
Senffabrik zu Karlsruhe .
Sodafabrik zu Karlsruhe und Villingen , 14 Gehülfen , 13 . 700 fl. Betriebs⸗

Kapital .
Spiegelfabrik zu Mannheim .
Stärkemehlfabrik daſelbſt .
Steingutfabrik zu Baden und Zell am Harmersbach , 30 Gehülfen , 25 . 300 fl.

Betriebskapital .
Steinkohlengrube zu Zunsweier bei Offenburg .
Strohhutmanufakturen 3, zu Oberlenzkirch bei Neuſtadt und zu Todnauberg⸗

dorf , 28 Gehülfen , 3500 fl. Betriebskapital .
Tabacksfabriken 27 , 268 Gehülfen , 241 . 700 fl. Betriebskapital . Zu Karlsruhe ,

Durlach , Heidelberg 3, Stadt Kehl , Kippenheim , Lahr 3, Lörrach , Mannheim 9,
Mühlhauſen bei Pforzheim , Münſterthal bei Ettenheim , Offenburg , Raſtatt 3,
Schwarzach bei Bühl .

Die Tabacksfabrikation iſt durch ihre Zahl und Bedeutung wohl die erſte des

Landes. Die Schnupftabackfabrik der Gebrüder von Lotzbeck in Lahr iſt mit ihrem
gleichartigen Etabliſſement in Augsburg unſtreitig die erſte Schnupftabacksfabrik in

Deutſchland ; die übrigen Fabriken , welche ſowohl Rauch - als Schnupftaback fabriziren ,
ſind bedeutend , und ihr Abſatz erſtreckt ſich weit in ' s Ausland .

Tabacksdoſenfabrik zu Lahr .
Tapetenfabriken zu Karlsruhe , 3 zu Mannheim .
Tuchwolle - Manufakturen zu Michelfeld , Neuſtadt und Pforzheim , 87 Ge⸗

hülfen, 31 . 200fl . Betriebskapital. Die Tuchfabrik der Herren Finkenſtein und Kom⸗

pagnie zu Pforzheim iſt bedeutend , und mit den neueſten Einrichtungen zur Fabrikation
feiner Tücher verſehen .
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m⸗ Vitriolbergwerke zu Schwarzenbach bei St . Blaſien und Schönau . Letzteres
hat aufgehört .

Wachsfabrik zu Heidelberg .
Zichorienfabriken zu Freiburg , Heiligenzell bei Lahr , Lahr 2, Mühlburg , mit

83 Gehülfen und 66 . 200 fl. Kapital . Die Fabrikation in Lahr wird in großen Eta⸗
bliſſements betrieben und hat ausgebreiteten Abſatz .

Außer den genannten Fabriken befindet ſich eine herrſchaftliche Münze , eine 31

Kanonen - und Glockengießerei zu Karlsruhe und eine Pulvermühle zu Ett —

lingen . Die größte Beachtung verdienen auch die 33 Buch - , 9 Stein⸗ und 4

Kupferdruckereien . Die größten derartigen Anſtalten ſind die von Herder in Freiburg
und Kloſe in Karlsruhe , ſie liefern die trefflichſten , großartigſten Werke .

B. Ueberſicht der Gewerbe .

Nach den Gewerbsliſten vom Jahr 1815 zählte Baden bei einer Volkszahl von
1. 015. 000 Einwohnern 61 . 346 Meiſter 13 . 731 Gehülfen ;

die Gewerbsſtatiſtik vom Jahr 1829 gibt bei

einer Volkszahl von 1. 187 . 940 deren an . 57 . 131 28. 741 „

alſo innerhalb 14 Jahren eine Vermehrung von 25 . 785 15. 010 „

Die Meiſterliſte hat ſich demnach um 42 pCt . vermehrt , während die Volkszahl in

dieſer Zeit um 17 PCt. geſtiegen iſt . Ein ſichtbares Zeichen des Aufſchwungs und

Ren. der größeren Betriebſamkeit in den Gewerben ; es leuchtet dieß um ſo mehr hervor ,
da ſich die Zahl der Gehülfen mehr als verdoppelt hat . Das Geſammt Betriebs⸗
kapital beträgt 0

10 . 680 . 500 fl.
und iſt nach folgenden Grundſätzen feſtgeſtellt : Wenn das Betriebskapital über 400 fl.

beträgt , ſo iſt daſſelbe in 15 Klaſſen getheilt und wird in Anlage gebracht :
1. Klaſſe über 400 fl. bis 600 fl. zu 300 fl.

2. „ 600 „ 800 „ „ 500 „

33 „ 800 „ „ 1 . 000 „ „ 700 „

4. „ „ 1. 000 ½ 3606 19000

85 „ „ 1. 500h 1500

6. 7 2. 0%00% /
7 . 3. 000 %%% „ 44000 3 . 200 „

8. „ „ 4 . 000 „ „ 6 . 000 „ „ 4. 200 „

9. „ „ 53 . 000 „ 7 . 000 „ „ 5. 800 „ 816%J
153 „% 7 %0 % : „ 90000 7800

„ „ 9. 000 „ „ 12 . 000 „ „ 10 . 500 „

12 „ 12 . 000 % ¼ffnn e12.
13. „ „ 13 . 000 „ „ 18 . 000 „ „ 16 . 500 „

14. „ 18 . 000 „ 22 . 000 „ 20 . 000 „

15 . „ „ 22 . 000 in dem angegebenen Betrag .

Zu den vorzüglichſten Gewerben gehören:
9 Die Bierbrauerei , ſie iſt in Baden ſehr bedeutend , vorzüglich bildet ſie in

den Städten Heidelberg und Mannheim eines der wichtigſten Gewerbe , indem das

Betriebskapital der dortigen Brauer 233 . 000 flo , d. i. des Geſammt⸗Betriebs⸗

kapitals genannter Städte ausmacht .

Die landesherrliche Brauerei zu Grafenhauſen iſt ſehr bedeutend , vorzüglich aus⸗

gedehnt aber die fürſtlich Fürſtenbergiſche in Donaueſchingen . Auch die Karlsruher

Brauereien ſuchen ſich ſehr zu heben .



2) Das Holzuhrenmachen . Die meiſten Holzuhrenmacher wohnen in den

Aemtern Neuſtadt , Triberg und Hornberg . Die Mehrzahl derſelben machen nur

einzelne Uhrentheile . Dieſe Fabrikation iſt ſo ſehr national geworden , daß man , wenn

man die obengenannten Orte und ihre Umgegend durchwandert , wenige Häuſer be⸗

tretzn kann , ohne auf dieſen Gewerbszweig zu ſtoßen . Faſt überall findet man ihn

durch Familienbetrieb gepflegt , und eigentliche Werkſtätten ſind nur bei den Spieluhr⸗

machern vorhanden . Dieſe Spieluhren haben in neuerer Zeit einen erfreulichen Auf⸗

ſchwung genommen , und verkünden den Ruhm der Schwarzwälder in allen kultivirten
Theilen des Erdballs .

3) Die Leinenweberei . Dieſe wird mit 14 . 609 Meiſtern und Gehülfen be⸗

trieben , und man kann annehmen , daß eben ſo viele Stühle im Gang ſind .
Als den Hauptſitz der Weberei kann man die Pfalz annehmen . Die Stadt Lahr

hat jedoch die größten Webereien , auch iſt in der Umgegend derſelben die Weberei

auf dem Lande in auffallend beſſerem Betriebe . Man findet geſchickte Gebildweber
unter den Landwebern dortiger Gegend .

4) Die Mahlmüller bilden das wichtigſte Gewerbe im Lande , da ſie ein Betriebs⸗

kapital von 2. 957 . 700 fl. verſteuern , ihre Anzahl 1803 gibt auch die Zahl der Mahl⸗
mühlen , welche über 7000 Waſſerräder haben . Nimmt man auch die Waſſerräder der

übrigen Waſſerwerke an , ſo würden ſie , mit Einſchluß der obigen , die Zahl 8000

nicht überſchreiten .
5) Die Rothgerberei erreicht an Wichtigkeit beinahe die Bierbrauereien , indem

ſie mit einem Betriebskapital von 614 . 000 fl. erſcheint , was mit den 4 Lederfabriken
65 . 000 fl . , die Summe von 679 . 400 fl. ausmacht .



STAOHHHOTEFASRIKATHO U SSEWARZWWAILEO

6) Strohhutmacher . Die Verfertigung der Strohhüte iſt das Gegenſtück zu
der Uhrenfabrikation auf dem Schwarzwalde , nur daß ſie vorzüglich dem weiblichen
Geſchlecht überlaſſen iſt . Wie man unſere fleißigen Frauen und Mädchen die halb⸗
müßigen Augenblicke mit dem Strickzeug ausfüllen ſieht , ſo erblickt man die Schwarz⸗
wälderinnen auf den Bergen und in den Thälern , auf Spaziergängen und auf dem
Weg nach dem Markt mit beladenem Rücken , das Strohflechtwerk in den ſchnellen
Händen . Das gröbere Geflecht wird alsdann zur Verfertigung der gewöhnlichen
Strohhüte verwendet , welche den Bürſten - , Zunder - , Glas - und Holzwaaren⸗
Hauſirern , die ſie in das Land verbreiten , abgegeben werden .

Die feineren Geflechte werden an die Strohhut - Manufakturen nach der Elle ver⸗

kauft , und aus ihnen werden ſodann feinere Hüte verfertigt , welche größtentheils nach
dem Auslande gehen .

Dieſe feinen Hüte ſind eine ſehr preiswürdige Waare , welche in Deutſchland deß⸗
halb nicht leicht eine Konkurrenz zu fürchten hat , weil das Stroh hiezu ſchon nicht
mehr in dem benachbarten Würtemberg gedeihen will .

Am ſtärkſten wird das Strohflechten in den Aemtern Neuſtadt , Tryberg und

Schönau getrieben .

Im ganzen Großherzogthume finden ſich etwa 13,000 Bauhandwerker⸗Familien ,
alſo , aller Handwerker , 3700 Metallarbeiter , über ½ derſelben , und 7352 Holz⸗
arbeiter , welche nicht Bauhandwerker ſind . Ueberhaupt ſind die Gewerbe des Groß⸗

herzogthums vorzugsweiſe rein mechaniſcher Natur , ſodann folgen die chemiſch⸗

mechaniſchen und endlich die rein chemiſchen Gewerbe . Die dieſe Gewerbe dar⸗

ſtellenden Verhältnißzahlen ſind folgende :



Gewer

0 K 38 1

Gehülfen . 9 558 1

Betriiebskapital W 11 6 5
(Siehe Volz Gewerbskalender vom Jahr 1834) .

NV. Handel .

In einem Lande , wo große Gewerbsothätigkeit herrſcht , muß der Handel

von Bedeutung ſeyn . Zwar ſteht derſelbe in Baden noch nicht auf der

Stufe , auf welche ſeine geographiſche Lage ihn geſetzt wiſſen will , es iſt

aber ein regeres Leben , wie bei den Gewerben näher motivirt worden iſt ,

05 eingetreten .
Der Handelsſtand des Großherzogthums hat am 1. Mai 1829 betragen :

Gehülfen . Betriebkapital .
1) Banquiers 5 6 16 182 . 800 fl.

2 Handelsleute en eros
V23 155 1. 412 . 700 „

3) Spediteurtrs „ 26 51 138 . 100 „

4) Kommiſſionäre 6 3 11 . 200 „

5) Handelsleute en detaii 8 1. 519 7. 954 . 400 „
dabei ohne Betriebskapital 32292

J5 geſetzlich gewerbsſteuerfrei . . 244

im Ganzen 8. 332 1. 744 9. 759 . 200 fl.

Die Ein⸗ und Ausfuhr ſchwebt jährlich zwiſchen 20 bis 22 Millionen , und gleicht

ſich ſo ziemlich aus .
Der Tranſit - ⸗, Speditions - und Kommiſſionshandel iſt im Grunde der

Haupthandel Badens .
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Die Ausfuhrartikel ſind beſonders Holz . Der Holzhandel en gros wird von32 Holzhändlern mit einem Betriebskapital von 622 . 800 fl. getrieben . Dieſe Handels⸗leute verflößen größtentheils ſogenanntes Holländerholz und Dielen auf der Kinzig ,der Murg , dem Neckar und dem Rein in ' s Ausland . Der Holzhandel en detail hatein Betriebskapital von 202 . 300 fl . , ſo daß das Geſammt⸗Betriebskapital 825 . 100 fl.
beträgt , und es kann dieſer Handel wenigſtens auf 3. 000 . 000 fl. angenommen werden .
Die Holzhändler en gros handeln auch mit Klafterholz . Nach ihnen ſind es die Holz⸗händler des Odenwaldes zu Eberbach und diejenigen , welche im Kinzigkreiſe wohnen ,
welche dieſen Handel am ſtärkſten treiben . Die Eberbacher liefern ihr Holz nachNeckargemünd , Heidelberg und Mannheim , die Kinzigthaler aber vorzüglich nachStraßburg . Baſel bezieht ſein Holz auch größtentheils aus Baden . Viel bedeutender
iſt der Weinhandel , er verſteuert ein Betriebskapital von 3. 414 . 700 fl.

Fernere Ausfuhr - Artikel ſind : Getraide , Hanf , Taback , Obſt , Oel , Kir —
ſchenwaſſer , Kochſalz , Leinwand , Baumwolle , Cotton , Schwarzwälder —
Uhren , Holz - und Strohwaaren , Bijouterie - Waaren , Papier ꝛc.

Einfuhr⸗Artikel ſind hauptſächlich : Südfrüchte , Spezerél - und Arznei⸗
waaren , Pferde , Wolle , Baumwolle , ſeidene Zeuge , Eiſen , Stahl ,
Luxusartikel ꝛc.

Zur Beförderung des Handels dienen der Bodenſee , der Rein , der Main ,der Neckar , die Kinzig , die Enz , die Tauber , die Murg . Die Schifffahrt ,
namentlich in neuerer Zeit die Dampfſchifffahrt , die Flößerei , die Häfen zu
Konſt anz , zu Ueberlingen , Sernadingen , jetzt Ludwigshafen , Freiſtett ,
Kehl , Schröck , jetzt Leopoldshafen , und Mannheim . Die Märkte in allen
Gegenden des Landes . Die vorzüglichen , alle Richtungen des Landes durchziehenden
Landſtraßen ( 500 Stunden Chauſſeen und gegen 1000 Stunden Vicinalwege ) . Die
trefflich eingerichteten Poſten , beſonders die Eilpoſten , die mit den Dampfſchiffen in

Korreſpondenz ſtehen, endlich ein wohleingerichtetesMünz⸗,Maaß⸗undGewichtsweſen⸗).
Die bedeutendſten Handelsplätze ſind : Konſtanz , Lörrach , Freiburg , Müll⸗

heim , Lahr , Offenburg , Kehl , Neufreiſtett , Raſtadt , Pforzheim , Karls —
ruhe , Durlach , Leopoldshafen , Mannheim , Heidelberg und Wertheim .

Das Großherzogthum Baden hat ſich dem königl . preußiſchen Zoll⸗ und Handels⸗
Vereine ( 1835 ) angeſchloſſen . Ein großer Markt von 10 . 000 U Meilen und 23 . 000 . 000
Menſchen öffnet ſich ſeinem Verkehre . Möge dieſe Handelsfreiheit im Innern Deutſch⸗
lands der deutſchen Induſtrie gegen das Ausland jenes Glück bereiten , welches wir
von dieſer großen Idee erwarten !

) Man rechnet nach Reichsgulden zu 60 kr. à 4 Pfennig , deren Zahlwerth der 24 fl. Fuß iſt. Gold
hat man Dukaten und Karolinen , ganze und halbe , 5 und 10 fl. Stücke GReindukaten ). Silber Kro⸗
nenthaler à 2fl . 42 kr. , Kleinthaler à1 fl. 21 kr. ; 1 fl. , 1 fl. 40 kr. und 2fl.Stücke; L4, 12, 10,6 undskr .
Stücke. Kupferkreuzer halbe und ganze. — Die Maße und Gewichte ſind im Detzimalmaß fol⸗
gendermaßen beſtimmt :

0a) Längenmaße : die Ruthe S10 Fuß S 100 Zoll S1. 000 Linien S10. 000 Punkte S3 franzöſiſche
Metres .

55) Flächenmaße : 1 Morgen S4 Viertel S 400 UJ Ruthen S 40. 000 UFuß S 36 franzöſiſche
Metres . 5e) Körpermaße : 1 Klafter S 10 Zehntel S 100 Hundertel . Es muß 6“ Höhe und Breite und 4“
Länge haben. Für ſackfähige Dingen 1 Zuber Z10Malter S 100 Seſter S 1. 000 Meßl10. 000 Becher S 15 franz . Hektoliter . Für flüſſige Dinge : 1 Fuder 10 Ohm S 100 Stüzen
S1. 000 Maß S 10. 000 Glas S 15 franz . Hektoliter .

8d) Gewichte : 1 Centner S 100 Pfund S 10. 000 Centaß S 1. 000. 000 Aß S5 franz . Miriagram.Das Apothekergewicht iſt unverändert geblieben , und verhält ſich zum neuen badiſchen wie
730. 900: 1. 021. 488.

Erdball . Baden v. Heuniſch. I.



III . Der Staat .

1. Staatsverfaſſung .

Baden iſt ein erbliches Großherzogthum , das einen Theil des deutſchen

Bundes ausmacht , und darinnen die ſiebente Stimme einnimmt , im Plenum

aber drei Stimmen erhalten hat . Nach der Konſtitution vom 22 . Auguſt

1818 , die das Fundamentalgeſetz des Staates ausmacht , bilden alle or⸗

ganiſche Beſchlüſſe der Bundesverſammlung , welche die verfaſſungsmäßigen

Verhältniſſe Deutſchlands oder die Verhältniſſe deutſcher Staatsbürger im

Allgemeinen betreffen , einen Theil des badiſchen Staatsrechts , und werden

für alle Klaſſen von Landesangehörigen verbindlich , ſobald ſie von dem

Staatsoberhaupte bekannt gemacht ſind . Bei Streitigkeiten , die ſich zwiſchen

den Ständen und der Regierung erheben , entſcheidet das ( 1835 ) errichtete

Bundes⸗Schiedsgericht .
I. Verfaſſungsurkunde . )

a) Von dem Großherzog und der Regierung im Allgemeinen .

Das Großherzogthum bildet einen Beſtandtheil des deutſchen Bundes . Alle orga⸗

niſchen Beſchlüſſe der Bundesverſammlung , welche die verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe

Deutſchlands , oder die Verhältniſſe deutſcher Staatsbürger im Allgemeinen betreffen ,

machen einen Theil des badiſchen Staatsrechts aus , und werden für alle Klaſſen von

Landesangehörigen verbindlich , nachdem ſie von dem Staatsoberhaupt verkündet worden

ſind . Das Großherzogthum iſt untheilbar und unveräußerlich in allen ſeinen Theilen.

Die Regierungsfolge iſt , nach den Beſtimmungen der Deklaration vom 4. Oktober

1817 , nach dem Rechte der Erſtgeburt in gerader , abſteigender , männlicher Linie

erblich . Nach Erlöſchen des Mannesſtammes tritt die weibliche Linie ein. Der Groß⸗

herzog vereinigt in ſich alle Rechte der Staatsgewalt , und übt ſie unter den in dieſer

Verfaſſungsurkunde feſtgeſetzten Beſtimmungen aus . Seine Perſon iſt heilig und un⸗

verletzlich . Das Großherzogthum hat eine ſtändiſche Verfaſſung .

p) Staatsbürgerliche und politiſche Rechte der Badener , und beſondere

Zuſicherungen .

Die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Badener ſind gleich in jeder Hinſicht , wo die

Verfaſſung nicht namentlich und ausdrücklich eine Ausnahme begründet . Die groß⸗

cherzoglichen Staatsminiſter und ſämmtliche Staatsdiener ſind für die genaue Befolgung

der Verfaſſung verantwortlich . — Alle Badener tragen ohne Unterſchied zu allen öffent⸗

lichen Laſten bei. Alle Befreiungen von direkten und indirekten Abgaben bleiben auf⸗

gehoben . — Alle Staatsbürger von den drei chriſtlichen Konfeſſionen haben zu allen

Civil⸗ und Militärſtellen und Kirchenämtern gleiche Anſprüche . — Alle Ausländer ,

denen der Großherzog ein Staatsamt konferirt , erhalten durch dieſe Verleihung un⸗

mittelbar das Indigenat . — unterſchied in der Geburt und der Religion begründet

mit der für die ſtandesherrlichen Familien durch die Bundesakte gemachten Ausnahme

keine Ausnahme der Millitärdienſtpflicht . — Für die bereits für ablöslich erklärten

) Es verſteht ſich, daß hier nur das Weſentlichſte der Verfaſſungsurkunde aufgenommen iſt .
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Grundlaſten und Dienſtpflichten , und alle aus der aufgehobenen Leibeigenſchaft her⸗
rührenden Abgaben ſoll durch ein Geſetz ein angemeſſener Abkaufsfuß regulirt werden .
Das Geſetz vom 14. Auguſt 1817 , über die Wegzugsfreiheit , wird als ein Beſtand⸗
theil der Verfaſſung angeſehen . — Eigenthum und perſönliche Freiheit der Badener
ſtehen für alle auf gleiche Weiſe unter dem Schutze der Verfaſſung . — Die Gerichte
ſind unabhängig innerhalb den Gränzen ihrer Kompetenz . — Alle Erkenntniſſe in bür⸗
gerlichen Rechtsſachen müſſen von den ordentlichen Gerichten ausgehen . — Der groß⸗
herzogliche Fiskus nimmt in allen , aus privatrechtlichen Verhältniſſen entſpringenden
Streitigkeiten Recht vor den Landesgerichten . — Niemand kann gezwungen werden ,
ſein Eigenthum zu öffentlichen Zwecken abzugeben , als nach Berathung und Entſchei⸗
dung des Staatsminiſteriums und nach vorgängiger Entſchädigung . Niemand darf in
Kriminalſachen ſeinem ordentlichen Richter entzogen werden . — Niemand kann anders
als in geſetzlicher Form verhaftet , und länger als 48 Stunden im Gefängniß feſtge⸗
halten werden , ohne über den Grund ſeiner Verhaftung vernommen zu ſeyn . — Der
Großherzog kann erkannte Strafen mildern oder ganz nachlaſſen , aber nicht ſchärfen . —
Alle Vermögens - Konfiskationen ſollen abgeſchaft werden . — Die Preßfreiheit wird
nach den künftigen Beſtimmungen der Bundesverſammlung gehandhabt werden . —
Jeder Landesbewohner genießt der ungeſtörten Gewiſſensfreiheit , und in Anſehung der
Art ſeiner Gottesverehrung des gleichen Schutzes . — Die politiſchen Rechte der drei
chriſtlichen Religionstheile ſind gleich . — Das Kirchengut und die eigenthümlichen
Güter und Einkünfte der Stiftungen , Unterrichts - und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten
dürfen ihrem Zweck nicht entzogen werden . — Die Dotation der beiden Landesuniver⸗
ſitäten und anderer höherer Lehranſtalten , ſie mögen in eigenthümlichen Gütern und
Gefällen , oder in Zuſchüſſen aus der allgemeinen Staatskaſſe beſtehen , ſollen unge⸗
ſchmälert bleiben . — Jede von Seiten des Staats gegen ſeine Gläubiger übernommene
Verbindlichkeit iſt unverletzlich . — Das Inſtitut der Amortiſationskaſſe wird in ſeiner
Verfaſſung aufrecht erhalten . Die Berechtigungen , die durch das Edikt vom 23. April
1818 den dem Großherzogthum angehörigen ehemaligen Reichsſtänden und Mitgliedern
der vormaligen unmittelbaren Reichsritterſchaft verliehen worden ſind , bilden einen
Beſtandtheil der Staatsverfaſſung . — Die Rechtsverhältniſſe der Staatsdiener ſind
in der Art , wie das Geſetz vom 22. Auguſt 1818 feſtgeſtellt hat , durch die Ver⸗
faſſung garantirt . — Die Inſtitute der weltlichen und geiſtlichen Wittwenkaſſen und
der Brandverſicherung ſollen in ihrer bisherigen Verfaſſung fortbeſtehen und unter den
Schutz der Verfaſſung geſtellt ſeyn .

o) Beſtimmungen über die Ständeverſammlung und deren Wirkſankeit .

Der Großherzog ruft die Stände zuſammen , vertagt ſie und löst ſie auf . Durch
die Auflöſung verlieren die Mitglieder ihre Eigenſchaft . Der Großherzog beſtätigt die
Wahl der Präſidenten der Kammer . — Alle zwei Jahre muß eine Ständeverſammlung
Statt finden . — Nur in eigener Perſon kann das Stimmrecht ausgeübt werden . —
Die Abgeordneten dürfen von ihren Wahldiſtrikten keine Inſtruktion annehmen . —
Kein Ständeglied darf während der Verſammlung ohne Erlaubniß der Kammer ver —
haftet werden . — Die Stände können ſich nur mit Gegenſtänden beſchäftigen , welche
zu ihrer Berathſchlagung geeignet ſind . — Ohne Zuſtimmung der Stände kann keine
Auflage ausgeſchrieben und erhoben , kein Anlehen gültig gemacht und keine Domaine
veräußert werden . — Das Auflagsgeſetz wird in der Regel auf zwei Fahre gegeben . —
Die Civilliſte kann ohne Zuſtimmung der Stände nicht erhöht , und ohne Bewilligung
des Großherzogs nicht gemindert werden . — Ohne Zuſtimmung der Stände kann kein
beſtehendes Geſetz aufgehoben und kein neues gemacht werden . — Die Kammern haben

7 *



das Recht der Vorſtellung und Beſchwerde . Die Sitzungen der Kammern ſind

oͤffentlich.

d) Die Eintheilung der Stände in Kammern .

Die Landſtände des Großherzogthums ſind in zwei Kammern getheilt .

Die erſte Kammer beſteht :

1) Aus den Prinzen des großherzoglichen Hauſes . 2) Aus den Häuptern der

ſtandesherrlichen Familien . 3) Aus dem katholiſchen Landesbiſchoffe und dem lutheriſchen

Prälaten . 4) Aus 8 Abgeordneten des grundherrlichen Adels . 5) Aus 2 Abgeordneten

der Landesuniverſitäten . 6) Aus 8 Mitgliedern , die der Großherzog , ohne Rückſicht

auf Stand auf Geburt zu ernennen das Recht hat . — Adeliche Familienhäupter , die

ein nach Erſtgeburtsrecht vererbliches Gut von 300 . 000 fl. Werth beſitzen , können zu

erblichen Landſtänden ernannt werden .

Die zweite Kammer beſteht :

1) Aus 22 Abgeordneten der Städte Ueberlingen 1, Konſtanz 1, Freiburg 2, Lahr 2,

Offenburg 1, Raſtadt 1, Baden 1, Karlsruhe 3, Durlach 1, Pforzheim 2, Bruchſal 1,

Mannheim 3, Heidelberg 2 und Wertheim 1. 2 Aus den Abgeordneten der 41

Wahlbezirke der Aemter .

e) Wahl der Abgeordneten .

Die erwählten Deputirten der erſten Kammer müſſen das 25ſte , die der zweiten

das 30ſte Lebensjahr zurückgelegt haben , undzu einer der drei chriſtlichen Religionen

gehören . Die Glieder der zweiten Kammer müſſen wenigſtens mit einem Kapital von

10 . 000 fl. im Steuerkataſter eingetragen ſeyn , oder neben Entrichtung irgend einer

direkten Steuer entweder eine von Stammgütern herrührende lebenslängliche Rente

von 1500 fl . , oder als Staats⸗ oder Kirchendiener einen Gehalt von 1500 fl. be⸗

ziehen , und von Wahlmännern gewählt werden , bei deren Ernennung jeder ſtimm⸗

berechtigt iſt , der im Wahldiſtrikt als Bürger angeſeſſen iſt oder ein öffentliches Amt

bekleidet . Die Abgeordneten zur zweiten Kammer werden auf 8 Jahre gewählt . Alle

2 Jahre erneuert ſich die Kammer zu ½ , die Abgeordneten der Grundherrn werden

auf 8 Jahre ernannt und tritt alle 4 Fahre die Hälfte aus . Alle Austretenden ſind

wieder wählbar .
) Wahldiſtrikte .

Jeder Ort , der ſein eigenes Gericht hat , und wenigſtens 250 Seelen zählt , bildet

einen Wahldiſtrikt und ernennt einen Wahlmann . Größere Orte , die wenigſtens 750

Einwohner zählen , wählen je auf 500 Seelen einen , und auf den Reſt , in ſofern er

250 erreicht , einen weiteren Wahlmann . In den 14 Städten , welche eigene Deputirte

erwählen , wird auf 500 Einwohner ein Wahlmann , und wenn der Reſt 150 erreicht ,

ein weiterer ernannt . Wegen der grundherrlichen Abgeordneten in die erſte Kammer

iſt das Land in zwei Diſtrikte abgetheilt , welche durch die Murg geſchieden werden .

Jeder dieſer Diſtrikte wählt 4 Abgeordnete .

Il . Konſtitutionsmäßige Rechtsverhältniſſe einzelner Stände .

a) Standesherrn ) .

Die Standesherrn bilden die privilegirteſte Klaſſe im Großherzogthum . Sie haben

das Recht der Ebenbürtigkeit , ihre beſtehenden Familienverträge werden aufrecht er⸗

EE

) Zu den ſtandesherrlichen Familien gehören die fürſtlichen Häuſer : der Markgrafen von Baden,

Fürſtenberg , Leiningen, Löwenſtein , Wertheim , Roſenberg und Freudenberg, Salm - Krautheim , von

der Layen; ſodann die gräflichen Häuſer Leiningen⸗Neudenau undLeiningen⸗Billigheim .
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halten , führen ihre Titel und Wappen fort , können in jedem deutſchen Bundesſtaat
ihren Aufenthalt und Kriegsdienſte nehmen , ſind von der Militärpflicht befreit , können

ein eigenes Trabantenchor von 25 bis 30 Mann in ihrem Wohnorte aufſtellen , beſitzen
die bürgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit in erſter und zweiter Inſtanz , die Orts —

polizei , die Aufſicht über Kirchen - und Schulweſen , milde Stiftungen , Forſtgerichts —
barkeit und Forſtpolizei . Es bleiben die hergebrachten Ehrenrechte des Trauergeläuts
und des Kirchengebets , alle Einkünfte von ihren Domainen , Gütern , Schäfereien und

Erblehen ; alle bisher bezogenen Zehente , Bodenzinſe , Leibſchilling , haben für ſich und

ihre Familien einen befreiten Gerichtsſtand , dagegen haben dieſelben zu allen konſti —

tutionsmäßig ausgeſchriebenen und außerordentlichen Staatsſteuern von allen ihren

Häuſern , Gütern , Gewerben und Grundgefällen zu den Kriegsſteuern und Laſten ,

Lieferungen und Einquartierungen beizutragen .

b) Der Grundherrn ) .

Die Grundherrn haben auf die Gerichtsbarkeit in erſter Inſtanz verzichtet , dagegen

ſteht ihnen der befreite Gerichtsſtand zu ; ihre beſtehenden Familienverträge werden

aufrecht erhalten ; ſie können ihre liquiden Gefälle exekutoriſch beitreiben , haben das

Recht der niederen Polizei im Umfang ihrer Schlöſſer , Wohnungen und Zubehörden

auszuüben ; können den Vogtsgerichten , der Rechnungsabhör der Gemeindeheiligen ꝛe.

in ihren Gemeinden beiwohnen ; aus drei von der Gemeinde gewählten Kandidaten

als Ortsvorſtand einen in Vorſchlag bringen ; können den Forſtfrevelgerichten bei⸗

wohnen und beziehen die Frevelſtrafen nach hergebrachtem Beſitzſtand ; Forſt - und

Jagdpolizei in ihren Waldungen ſteht ihnen zu , ſowie das Patronatrecht für Pfarreien

und Schulen .
c) Der Staats - und Militärdiener .

Das Verfaſſungsrecht der Staats - und Militärdiener beſtimmen die Edikte vom

5. Februar 1819 und 31. Dezember 1831 . Alle Civil - und Militärdienſte ſind nach

fünfjähriger Dienſtzeit unwiderruflich . Die Zuruheſetzung kann nur unter Bewilligung
des beſtimmten Ruhegehalts , eine Entlaſſung im adminiſtrativen Wege nur wegen

eigener Schuld des Dieners , eine Dienſtentſetzung nur durch richterlichen Spruch ge⸗

„) Zu den Grundherrn gehören die ehemaligen unmittelbaren Reichsritter und der landſäßige
Adel in der Pfalz und im Breisgau . Es gehören hiezu nach dem Verzeichniß im Regierungsblatte
vom 13. Januar 1835, Nro. III, die ihren Wohnſitz im Lande haben.

A. Unterhalb der Murg .

Frhrn . v. Adelsheim (5). Frhrn . v. Berlichingen (2). Frhrn .v. Bettendorf . Frhrn .v. Degenfeld (3).
Grf. v. Degenfeld - Schomburg . Frhru .v. Fick (4) Frhrn . v. Gemmingen (8). Frhrn . Göler v. Navens⸗
burg (11). Grf. v. Helmſtadt . Frhr . v. Hundheim . Grf. v. Ingelheim . v. Kettner . Frhr . v. Laroche⸗
Starkenfels - Vulte . Frhr . v. Leoprechting . Frhr . v. Leutrum . Frhr . v. Menzingen . Frhr . v. Racknitz.
FIrhrn. Rüdt v. Collenberg⸗Eberſtadt (2). Frhrn . Rüdt v. Collenberg Bödigheim (3). Frhr . Sparre v.
Kronenberg , genannt v. Bettendorf . Frhrn . v. Andre ( 2. Frhr . Schilling v. Kannſtadt . v. Schmitz⸗
Auerbach. Frhr . Uexküll⸗Gillenband . Frhr . v. Venningen . Frhr . v. Gemmingen⸗Ullner . Grf. v. Wald⸗
kirch. Grf. v. Wieſer . Frhr . v. Zobel- Gibelſtadt - Darſtadt .

B. Oberhalb der Murg .

Frhrn . Andlau-Birſek (3). v. Andlau⸗- Homburg. Frhrn . v. Berkheim (2). Frhr . v. Berſtett . Frhrn . o.
Bodmann (2). Frhr . v. Buol auf Mühlingen . Frhrn . v. Böcklin (3). Frhr . v. Bollſchweil . Frhr . v.
Brandenſtein . Grf. v. Enzenberg . Frhrn . v. Fahnenberg (2). Frhr . v. Falkenſtein . Frhr . v. Gayling zu
Altheim. Frhrn .v. Girardi (2). Frhr. v. Gleichenſtein . Grf. v. Hennin. Frhrn .v. Hornſtein (2). Grf. v.

Kageneck (5). Frhr . v. Landenberg . Frhrun. v. Neuenſtein (3). Frhr . v. Neveu. Frhr . v. Ried. Frhr . v.
Rink. Frhr .v. Reiſchach. Frhrn . v. Rockenbach (2). Frhrn .v. Röder (4). Frhrn . v. Rottberg (0). Frhrn .
v. Schauenburg (4). Grf. Schenk v. Kaſtell. Frhr . Roth v. Schreckenſtein . Frhrn . v. Schonau (D).
Frhr . v. Seldeneck. Frhrn . v. Türkheim (2). Frhr . v. Ulm. Grf. v. Waldner . Frhr . o. Weſſenberg .
Frhrn . v. Wittenbach (2). Frhr . v. Zweyer.
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ſchehen . — Der Staatsdiener kann jedoch , aber ohne Anſprüche auf Ruhegehalt , den

Dienſt aufkünden . Für Diener - Wittwen und Waiſen ſorgt der Staat durch Penſions⸗

zuſchuß zum Wittwengehalt .

2 . Staatsregierung .
IJ. Von dem Großherzoge .

Dem Großherzoge kommen alle Rechte und Ehren der königlichen Würde

zu. Sein Titel lautet : N. N. Großherzog von Baden , Herzog von Zaͤh—

ringen . Das Wappen hat im Felde rechts oben einen ſchrägrechten ,

goldenen Balken im purpurnen Felde , als Wappenzeichen des ganzen ſouverä —
nen Staates , und links unten einen goldenen , ſtreitfertigen , linksgehenden
Löwen mit ausgeſchlagener Zunge , als Wappenzeichen der zähringiſchen

Abſtammung , auf dem die Krone ruht , aus der , um das Schild hängend ,
die Kette des Hausordens der Treue mit unten hängenden Inſignien hervor —

geht . Die Civiliſte des Großherzogs beſteht für die Dauer der jetzigen

Regierung in jährlichen 650 . 000 fl . , und der zu Benutzung der zur Hof —

haushaltung gehörigen Gebäude , Grundſtücke und Rechte . Die Regie⸗

rungs - Nachfolge iſt nach den Beſtimmungen der Deklaration vom 4.

Oktober 1817 beſtimmt .

II . Von den Landſtänden .

Wie bei der Verfaſſungsurkunde nachgewieſen worden iſt , beſtehen zwei
Kammern , die erſte , welche aus dem hohen Adel , den Standes - und

Grundherren ꝛc. , die zweite , welche aus von dem Volke gewählten Vertretern

beſteht . — Sie theilen das Recht der Geſetzgebung und der Beſteuerung mit

der Staatsregierung .

IIIl . Das Staats⸗Miniſterium

iſt die höchſte vollziehende und berathende Stelle des Landes . Den Vor —

ſitz führt der Großherzog ; zu ſeinem Geſchäftskreis gehören alle Ver⸗

faſſungs⸗ , Geſetzgebungs - und wichtige Bundes - Angelegenheiten , Verhand —
lungen mit den Landſtänden ꝛc. Es beſteht aus den Miniſtern und Mini —⸗

ſterial - Chefs .
3 . Staatsverwaltung .

A. Behörden .

J. Das Miniſterium des großherzoglichen Hauſes und der

auswärtigen Angelegenheiten ,

welches für nicht zur kollegialen Berathung geeignete Gegenſtände eine beſondere

diplomatiſche Sektion hat , beſorgt die Angelegenheiten für das großherzogliche
Haus und die Geſchäfte mit dem Auslande . Die Ober - Poſtdirektion
unterſteht dieſem Miniſterium , welche die Generalpoſtkaſſe , die Poſtreviſion ,
Poſtinſpektion , 13 Poſtämter und 87 Poſthaltereien zu leiten hat . Auch

das Nationaltheater in Mannheim iſt dieſem Miniſterium untergeordnet .



II . Miniſterium der Juſtiz .

In ſeinen Wirkungskreis gehört die Oberaufſicht aller Landesgerichte ,

ebenſo über Civil - und Kriminal - Juſtiz , obere Leitung der Gerichtspolizei

und der willkührlichen Gerichtsbarkeit . Alle Lehenſachen ꝛc.

Dem Miniſterium ſind untergeordet :

A. Das Oberhofgericht zu Mannheim .
B. Die Hofgerichte in Konſtanz , Freiburg , Raſtatt und Mannheim .

C. Die Strafanſtalten und zwar : das Zuchthaus zu Mannheim , Freiburg und

Bruchſal , das Arbeitshaus in Bruchſal .

III . Miniſterium des Innern .

Es beſorgt die Centralleitung der Landeshoheits - Angelegenheiten , der

Landespolizei , der Landesökonomie , das Kirchen - und Schulweſen . Ihm

untergeordnet ſind :
A. Die evangeliſche Kirchenſektion mit 30 Dekanaten , 7 unmittelbaren Stif⸗

tungsverwaltungen , den evangeliſchen Lehranſtalten , das adeliche Damenſtift zu

Pforzheim .
B. Die katholiſche Kirchenſektion mit 64 Dekanaten , 14 unmittelbaren Stiftungs⸗

verwaltungen und den katholiſchen Lehranſtalten .

C. Die Sanitäts - Kommiſſion , welcher alle Phyſikate , Landchirurgate ꝛc. unter

ſtehen .
D. Die Oberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues mit 13 Inſpektionen

und 30 Waſſer - und Straßenbaukaſſen .

Die Forſtpolizeidirektion mit ſämmtlichen Forſtämtern de.

Das General - Landesarchiv mit dem Provinzialarchiv in Freiburg .

Das Gensdarmerie - Korps an 330 Mann .

Der Oberrath der Israeliten mit den Adminiſtrations - , Schul - und Reli⸗

gionskonferenzen und 15 Bezirksſynagogen .
J. Der Verwaltungsrath der General - Wittwen - und Brandkaſſen mit

Kaſſen .
K. Die Landesgeſtüts - Kommiſſion .

L. Die Irrenanſtalt zu Heidelberg und Pforzheim .

M. Das Siechenhaus und allgemeine Arbeitshaus zu Pforzheim .

N. Die Kreisregierungen .

1) Der Seekreis mit 19 Aemtern , Amtsreviſoraten , Phyſikaten ze. und 377

Gemeinden .

D Der Oberreinkreis mit 18 Aemternꝛc . , 471 Gemeinden .
3) Der Mittelreinkreis mit 21 Aemtern ꝛc. und 403 Gemeinden .

4) Der Unterreinkreis mit 20 Aemtern ꝛc. und 378 Gemeinden .

0. Die Landesuniverſitäten zu Heidelberg und Freiburg .

E.
F.
G.
H.

IV . Das Kriegs - Miniſterium .

beſorgt das Miliärweſen in militäriſcher , adminiſtrativer und rechtlicher

Beziehung .



Untergeordnete Verwaltungszweige ſind :
A. Das Oberkriegsgericht . B. Die Militär⸗Sanitätsdirektion . C. Die Rekrutirungs⸗

offiziere der Bezirke Freiburg , Karlsruhe und Mannheim . D. Die Verwaltungs⸗
Kommiſſion der Militärwittwenkaſſe . E. Die General - Kriegskaſſe . F. Die Zeug⸗
hausdirektion . 6. Das Hauptmagazin und Montirungs - Kommiſſariat in Ettlingen .

V. Miniſterium der Fin anzen .
Das Miniſterium leitet das geſammte Finanzweſen .
Dem Miniſterium untergeordnete Behörden :

A. Centralkaſſen .
1) Die General - Staatskaſſe . 20 Die Amortiſationskaſſe . 3) Die Kreiskaſſen zu

Freiburg und Mannheim .
B. Centralverwaltungs - Kollegien .

1) Direktion der Forſte , Domänen und Bergwerke , welcher zugleich die Salinen —
verwaltungen , die Berg - und Hüttenverwaltungen und die Münzverwaltung
mit der Salinen⸗ , Bergwerks - und Münzkaſſe unterſtehen .

) Hofdomänenkammer mit ihren Domänenverwaltungen .
3) Steuerdirektion mit den Obereinnehmereien ꝛc.
40 Baudirektion mit 2 Kreis⸗Bauinſpektionen und 10 Bezirks⸗Bauinſpektionen .
5) Die Zolldirektion mit ihren Verwaltungen und 1000 Zollgarden .

VI . Die Oberrechnungskammer .
Sie leitet das geſammte Rechnungsweſen , und iſt zugleich die Super⸗

reviſion der Rechnungen der Staats - , Provinzial - und anderer Kaſſen .
B. Rechtspflege .

Dieſe wird in dreifacher Inſtanzenordnung verwaltet , ſo , daß in bürgerlichen
Rechtsſachen die Stadt⸗ , Ober - und Bezirksämter und die Auditorate die erſte , die
Hofgerichte und das Oberkriegsgericht die zweite , und das Oberhofgericht die dritte
Inſtanz bilden . Die Hofgerichte verwalten die bürgerliche Gerichtsbarkeit erſter
Inſtanz in Gantſachen des Adels und der patentiſirten Staatsdiener , und in zweiter
Inſtanz das Oberhofgericht . In Strafrechtsſachen ſind die Aemter und Auditorate
ſtets die Unterſuchenden , aber nur bei bürgerlichen und polizeilichen Vergehen die
urtheilenden Behörden . Bei peinlichen Vergehen ſind die Hofgerichte und das
Oberkriegsgericht urtheilende Behörden in erſter Inſtanz , wenn nicht auf Todesſtrafe ,
lebenslängliche Zuchthausſtrafe , Deportation oder Dienſtunwürdigkeit eines Staats⸗
dieners erkannt werden ſoll , in welchen Fällen das Oberhofgericht die erſte Inſtanz
bildet . Standes - und Grundherrn , Staatsdiener , das Militär , Studirende und
Züchtlinge haben jedoch privilegirte Gerichtsſtände .

Das Großherzogthum iſt in vier Hofgerichtsprovinzen eingetheilt , die mit den
Regierungsbezirken gleiche Namen und Ausdehnung haben , nämlich :

1) Hofgericht des Seekreiſes ,
2 „ des Oberreinkreiſes ,

30 des Mittelreinkreiſes ,
4 „ des Unterreinkreiſes ,

und ihren Sitz zu Konſtanz , Freiburg , Raſtatt und Mannheim haben . Das Oberhof —
gericht reſidirt zu Mannheim .

L. Innere Verwaltung .
Sie theilt ſich in ihrer Grundlage in die Gemeindes , die Amts⸗ und die Kreis⸗

verwaltung .

0

W
W
1
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a) Gemeindeverwaltung .
Dieſe iſt durch das Geſetz vom 28. Dezember 1831 regulirt . Der Ortsvorſtand

in allen Gemeinden iſt der Gemeinderath , an deſſen Spitze der Bürgermeiſter ſteht .
Die Ernennung des Letzteren geſchieht durch die Wahl der Bürger unter Leitung des
Amtes , die der Gemeinderäthe ebenfalls durch die Wahl der Bürger unter der Leitung
des Bürgermeiſters . Letzterer hat den Vollzug alles deſſen , was in die Orts - und
Feldpolizei einſchlägt , zu leiten , kleine Streitigkeiten zu entſcheiden , kleine Polizei⸗ 154
frevel zu rügen , die geſetzlichen Strafen einzuziehen , an das Amt über alles zu be⸗
richten , Beſiegelungen bei Verlaſſenſchaften zu beſorgen ꝛc. Der Gemeinderechner
wird vom Gemeinderath und größeren Bürgerausſchuß in Städten und den Gemeinds⸗
bürgern in den Landgemeinden ernannt und vom Amt beſtätigt . Seine Rechnung muß
er jährlich 14 Tage auf der Gemeindsſtube zur Einſicht und Erinnerung jedes Bürgers
niederlegen , und ſodann an' s Amtsreviſorat zur Prüfung einſenden . — Der Gemeinde⸗
rath beſchließt über alle Gemeinde - Angelegenheiten , Bürgeraufnahmen , Gehalte und
Anſtellung des Gemeinde - Dienſtperſonals , und führt die Grund⸗ , Gewähr⸗ und
Unterpfandsbücher . In vielen Fällen iſt der Gemeinderath in ſeinen Beſchlüſſen an
die Zuſtimmung des Bürgerausſchuſſes oder der Gemeinde gebunden , ſtatt letzterer
kann jedoch in Städten über 3000 Seelen ein größerer Bürgerausſchuß ſeine Zuſtim⸗
mung ertheilen .

b) Die Oberamts - oder Amtsverwaltung
hat den Amtmann an der Spitze , welcher im Namen der Regierung die Aufſicht über
die Verwaltung ſämmtlicher Gemeinden des Amts führt , die unterſte politiſche Behörde
bildet , die höhere Polizei handhabt , und in allen bürgerlichen Rechtsſachen in erſter
Inſtanz Juſtiz verwaltet . Die landesherrlichen Beamten werden vom Regenten er⸗
nannt , die ſtandesherrlichen aber von den Standesherrn aus der Zahl der im Lande
approbirten Subjekte gewählt , und den Kreisregieruugen angezeigt , welche die Be⸗
ſtätigung bei der oberſten Behörde einholt .

Die Amtsreviſorate beſorgen die Ausfertigung der Kontrakte , Teſtamente ,
Aufſicht auf die Grundbücher , Ausfertigungen der Inventuren und Theilungsgeſchäfte ,
Kommunrechnungsſachen ꝛc.

Jeder Amtsbezirk hat einen Phyſikus , der zugleich die Aufſicht über die Chirurgen ,
Thierärzte und Hebammen führt .

Der Dekan beſorgt die Schul - und kirchlichen Angelegenheiten des Bezirks .
Die Bezirksverrechnungen erheben die landesherrlichen Gefälle .
Die Forſtämter haben die Aufſicht über die Waldungen im Amtsbezirk .

c) Kreisregierungen .
Der Geſchäftskreis der Kreisregierungen begreift alle zur Staatsverwaltung in den

Kreiſen gehörigen Gegenſtände , die Aufſicht über die Aemter , über den größten Theil
der Lokal⸗ und Bezirksſtiftungen , beſorgt die Bücher - Cenſur , die Indigenatertheilung
ſelbſt gegen den Willen der Gemeinden , die Gewerbskonzeſſion mit Ausnahme der
Apotheken , die definitive Erledigung der abgehaltenen Ruggerichte , die Verwandlung
der Leibesſtrafen in Geldſtrafen , die Dienſt - und Strafpolizei über das Sanitäts⸗
perſonal des Kreiſes ꝛec.

In jedem Kreis iſt ein Kreis - Medizinalrath und ein Kreishebarzt angeſtellt .

4 . Finanzverwaltung .
Die Finanzverwaltung beſorgt die Einnahmen und Ausgaben des Groß⸗

herzogthums im Allgemeinen . Sie hat ihren Centralpunkt im Finanz⸗
Miniſterium .



Nach den von den Ständen genehmigten Budgets von 1825 bis inkluſive

1834 , und dem von der Regierung vorgeſchlagenen von 1835 und 1836

ergaben ſich folgende Summen :

Das den Ständen für die Jahre 1835 und

ſeinem Detail folgendermaßen berechnet “ ) :

Hievon ab
Brutto⸗ Laſten und Netto⸗ Staats⸗ Ueberſchuß

Einnahmen . Verwaltungs⸗ Einnahmen . Aufwand .
3 3

koſten.
f. f . fl. fl.

1825 9. 320. 280 2. 110. 465 7. 209. 515 7. 207. 899 1. 916

1826 9. 310. 280 2. 108. 265 7. 202. 015 7. 180. 899 21. 116

1827 9. 435. 280 2. 112. 965 7. 322. 315 7. 179 . 59 142. 716

1828 9. 788. 400 2.300. 220 7. 488. 180 7. 487.
45 755

1829 9. 788. 100 2 . 300 . 220 7. 488. 180 7. 487. 425 755

1830 9. 788. 400 2. 300. 220 7. 488. 180 74574 755

1831 10. 915. 971 3. 172. 830 7. 748. 140 7.351.30h00 391. 840

1832 10. 597. 758 3. 215. 106 7. 382. 652 7. 178. 500 904458
1833 11. 858. 246 4. 120. 949 7. 737. 207 7. 492. 455 244. 842

1834 11. 816. 106 4. 055. 262 7. 760. 844 7. 558. 659 202. 185

1835 12 . 294 . 660 4. 326. 245 7. 968. 415 7. 912. 185 56. 230
1836 12. 193. 28s1 [ ( 4 . 156 . 899 8. 036. 385 7. 941. 750 94. 605

1836 vorgelegte Budget iſt in

Poſitionen der frühern
1835 . 1836 . 1835. 1836 .

ehn Zahre.

Laſten Brutto⸗
Laſte

＋ 25 Verwal⸗
Brutto⸗Einnahme . und Jahr . Ein⸗ tungs⸗

ee nahme. foſten.

I. Einnahme . 5 6 fl. 15 5 4

A. Miniſterium der
auswärtigen Ange⸗
legenheiten .

Poſtadminiſtration . . 563. 474 563. 474] 342. 399] 331. 0941825,26,27 236. 600] 69. 600
1828,29,30 415. 000 245.000

183 469. 658 273. 905
1832 472. 800 272. 405
1833 520. 920 297. 400

B. Juſtizminiſterium . 1834 520. 920 293. 900

Zucht⸗- und Korrektions⸗
anſtänten 26. 629 26. 629 12. 651 12. 65101833, 34 13. 564

C. Miniſterium des
netto

Innern .
1) Amtskaſſenverwaltung 14.246] gleich 1. 250 gleich 1833, 34 21. 150 4. 100
2 Siechenanſtalt . . 407] dem 24] dem 1833, 34 41²

Irrenanſtalt 9.151] Jahre 96] Jahre 1833, 34 8. 592
4) Allgemeines Arbeits⸗ 1835 1835

E 7. 004 4. 331 1833, 34 3. 317
5) Fluß⸗ und Straßenbau⸗ 1825,26. 27

Letäktänss 13. 940 181 10.700
1833,34 10. 900

6) Landesgeſtütsverwal⸗
2. 190 2 1833, 34 1. 925

46. 938 46. 938 6. 317 6. 417

) Zur nähern Vergleichung werden die Poſitionen der frühern Jahre mit angeführt .

—
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0
Poſitionen der fruͤhern

5 . 5. zehn Jahre .

Laſtenu .
Laſten Brutto⸗

Brutto⸗Einnahme. und FJahr. Ein⸗ tungs⸗
Verwaltungskoſten . nahme. koſten

D. Kriegsminiſterium . l . fl . fl . fl . fl. fl.
Militäradminiſtration .. 17. 170 17. 1200 885, 34 15. 610

1825⁵ 21. 800
8 1826, 27 21. 300

[E. Finanzminiſterium . 1828,29,30 29. 300 800
1) Allgem. Kaſſen⸗Verwalt . 30. 128 41. 895 54. 298 53. 923 9——

77. 5830 1. 5009 9. 900 jährl .1808 34. 192 5. 744
1834 33. 652 5. 366

1825⁵ 1. 517. 100 611. 900

427 1. 541. 100 610. 900
2

0 Kaerat,dengven.Ac. 1 0 %0 W „ N
miniſtration . . . . 1 . 635 . 108 1. 635. 10s] 784. 964] 800. 9641831 1. 430. 670 603. 5801832 1. 415. 912 716. 155

1833 1. 558. 000 906. 508
1834 1. 555. 500 903. 200

30Forſt⸗, Salinen⸗ , Berg⸗, 1 0Hütten⸗ 2 825, 835. 88 55. 665
Hütten⸗u. Münz⸗Bewlt . 56 0 ſters,29,30 823. 350 348. 8102) Forſtadminiſtration . . 972 . 243 972. 243 92. 452. 58

1831, 3² 876. 426 384. 223
1833,34 1. 107. 150 540. 870
1825,26 1. 226. 900 381. 350
182⁷

1 355. 080 387. 000
„ 1. 203. 400 272. 400

1 ) Salinenverwaltung . . 1. 269. 033 1. 269.033] 281. 773 4581. 7731831,32 1. 416. 799 364.325
18 1. 236. 000 480. 518
1834 1.190.400 457. 017
1825 126. 300. 38. 500
3 120. 600) 37. 400

120. 400
d

c) Berg⸗u. Hüttenverwalt . . [ 558. 687] 558. 687] 481. 733 481. 733 1980 29,30 128. 300 34. 500

3 32² 600,465 517.3041833,34 654. 000 529.256
1 825,26,5 5. 000 5. 0001828,29,3 4. 450 4. 450d) Münzverwaltung . 511. 472 511. 472 511. 042 aPenten 3² 4. 370 4. 370

1833,34 520. 338 520. 53811651 3 19. 385
e) Zentralberwaltunggg 5

34 3 .

3. 311. 435 3. 311. 435 1. 964. 942 1. 964. 942
40 Steueradminiſtration .
a) Grund⸗, Häuſer - u. Ge⸗ ö

werbſteuer ,mit Einſchluß 1825 2. 384. 500
5 15 5 1826 2 183. 850er Beförſterungskoſten 1827 2. 388,600)0 jährl .
und der Fluß⸗ u. Damm⸗ 49. 51304828,29,30 2. 527. 200f 168. 860
baubeiträge . . . . . . 2. 659. 278] 2. 647. 588] 299. 808 149. 51301831 2. 627. 440 20 1832 2. 411. 040 71833 2. 639. 830 233. 400

1834 2. 631. 130 208. 300
(1519252

200. 000( 7. 8502 29,30 196. 000 7. 700
b) Klaſſenſteuer 178. 7 18 178. 089 6. 509 6. 5091831,32 201. 500 2

ſisas, 3⁴ 180. 000 6. 600
1825,26,27 1. 167. 000 2

1537500 1. 254. 800 2
1. 325. 120 3

e) Aceciſeund Ohmgeld . . 1 . 346 . 227 1. 354. 295 80. 384 680. 725 1800 1. 305. 706 7
1833 1. 313. 900 80. 500
1834 1. 325. 000 81. 000

(152826,27 649. 000 2
U1828,29,30 3 5d fa 413 1. 222. 413 180. 462 180. 462 1831,32 967.öisefedssßs fieee. 1838 1. 199. 600 130. 300
1834 1. 207. 400 130. 800
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Poſitionen der frühern

35. zehn Jahre .
— — — — —

Laſten u.
Laſten Brutto⸗ da

5 8 8 Verwal⸗
Brutto⸗Einnahme . und FJahr. Ein⸗ tungs⸗Ver ö 8

Jeee nahme. koſte

fl. fl. fl. fl. fl. fl.
1825,26,27 704. 000 7
1828,29,30 766. 300 2

e) Jurisdiktionsgefälle . 832 . 660 832. 660] 112. 230 112. 23041831,32 872. 400 8
1833 870. 300 7
1834 783. 100 97. 150

F) Forſtgerichtsgefälle . . 221. 000( 221. 000] 193. 675 193.675
5 6 5 1825,26,27 194. 200 20. 900
8) Straßengeld ( aufgelhoben ) i8e8.0,3ö 190. 000 20. 000

1825,26,27 14. 000 7
55 (1828,29,30 23. 500 2

h) Verſchiedene Einnahmen 53. 472 49. 972 53. 593 35. 593 1831,32 34. 640 8
1833 5416] 21. 300
1834 32. 046 19. 300

) Gemeinſame Laſten 234. 013 228. 301½1833,34 215. 120

6. 513. 778 6. 506. 017 1. 160. 674 987. 008
5) Vom Betriebsfond . . 150. 000 44. 618

Summa Finanzminiſteriumſ . t1 . 640. 449 11. 539. 073 3. 964. 878

Totale aller Einnahmen . 12. 294. 66012. 193. 2841 4. 326. 2451 4. 156. 899,

Poſitionen der frühern zehn Jahre .
1835 . 1836 . ◻ * . — — ——,

1825. 1826. 1827. 1828—30] 1831. 18

II. Eigentlicher Staats⸗ ( fl fl. fl. fl. f fl. fl. fl.

aufwand .
A. Staatsmini⸗

ſterium .
10 Eivilliſte 650/050] 650 . 00 ) 650 . 000 ] 650. 000 650 650. 000l

2) Wittumsgehalte der
Mitglieder des groß⸗
herzogl. Hauſes . . . 120. 000] 120. 000, 1. 108. 365 1. 108. 3651. 108. 365 1. 151. 365 240. 000] 240. 000 120. 000 120.000

3) Appanagen der Prin⸗
Aen eeſſien ee ee 97. 000 97. 000 97. 000 97.000

4) Landſtände . . . 2 . 770 ] 59. 270 1. 300 1. 300 30. 000 90. 000 50. 000 2. 770[ 59.270

5) Großherzogl . geheimes
Kabiftete !“! 8. 000 S8.000][ 14. 464 14. 464 14.464] 14. 464 10. 000 10. 000 9. 300 9300

6) Staatsminiſterium . 13. 500 13. 500 21. 000 21. 000 21. 000 21. 000 14. 000 14. 080 12. 900 1200l

7) Verſchiedene u. außer⸗
ordentliche Ausgaben 7.500] 7. 500 26. 000[ 26. 000 26. 000] 24. 000( 5. 000 5. 000 7. 500

49 5 888. 770 945.2701. 171. 129 1. 171. 129 29 1. 224. 46 5.00 5 890.70
8. Miniſterium des

1. 199. 829 1. 224. 4621. 106. 0001. 066. 000

großhrigl . Hauſes
u. d. auswärtigen
Angelegenheiten .

1 ) Miniſterium 28. 200] 28. 200 37.000] 37. 000 37.000] 37.000] 27. 650 227.650 28. 550
2) Geſandſchaften60 . 000 60. 0000 2 „ 66 . 000 50. 000 50. 000
8) Bundezkoſten . . . . 30 . 575 25. 4653 . 000 ] 88. 000, 93. 000 28. 000

27. 683 23. 6751 21. 455
4) Verſchiedene u. außer⸗

3

ordentliche Ausgaben 10.000] 10. 000 30. 000 30. 000] 30. 000] 30.000] 10. 000 10. 000 10. 000
—

3 128. 775] 123. 625 160. 000 160. 000 160. 000165. 000[ 131. 3330 111. 3251 109. 975
C. Juſtizminiſterium .

0 Miniſterium . . . 24 . 145 24. 145 16. 000] 16. 000 16.000] 24.800] 22. 000 22. 000 23. 000 17
2) Oberhofgericht . . . 52.095] 52. 095 1570 5 45. 220 45. 220 45. 250 4549

000 157. 000 157. 000 [158. 800 700
3) Hofgerichte . . . . 136. 470 136. 470

58.800
0,833 110. 833 120. 700 flhfl
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Poſitionen der frühern zehn Jahre .
1835 . 1836 . f

1825 . 1826. 1827. 182830 1831. 1832. 1833. 1884.

Frrrn
0 Rechtspolizei . . . . 239 502 239 . 56qi 268. 690 268. 600

59)Zucht⸗ und Korre
tionsanſtalten . . 84. 3110 8431üü0I “ I . . . 56. 910 56. 910 73. 346 73. 346

60Verſchiedeneu. außer⸗
ordentlicheAusgaben 2. 138 2. 138 359 2. 200 2. 200 1. 800 1. 100 1. 100 1. 400 1. 400

D. Miniſterium des 538. 661] 538. 661 175. 200 175. 200 175. 200 185. 400 236. 063 236. 063 527. 386 527. 386
Innern .

1)Miniſterium 44. 351 44. 3511 ]Ä 41. 000 41. 000

9Evang. Kirchenſektion 13100 13 1000 . ä „ „ „ „ „ „ „ „ 14 000 14. 000

3) Kath. 20 100] 20 100 100. 400 100. 400] 100. 400 107. 700] 89. 980 83700 140000 14 00⁰

4) Sanitätskommiſſion . 4. 940 4940“ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 4 850 4. 750
5) General⸗Landesarchiv 13.108] 13 . 10s0 . jjjjj 12. 258 12. 258

6) Forſtpolizeidirektion . 14. 757 14 757%
7) Kreisregierungen . . 139. 845 139 845 168 1700 168 170 168. 170] 148 700 146. 4903 145·8425 134. 000

141.300
9Bezirksjuſtiz u. Polizei 739. 200 739. 200 108. 600] 708. 600] 708. 600 720. 100[ 715. 0243 715. 0243 676. 456 6689. 956

) Allgem. Sicherheits⸗
polizei . . . . 128 . 800 128 80000h . . 33 . 00093 . 000109 . 049 ] 115 429

ichunterrichtsweſen . 252.631 252631 176. 600 176. 600] 176. 600] 195,245] 238. 386 247. 386 260. 727 263. 977
11) Wiſſenſchaft, Künſte

undGewerbe . . . . 29 . 185 39 . 1ßß ) ʒ· . . 2283 23 893 283 893( 23. 893
10 Kultus . . . . . 66 . 592 66. 467 52 700 52.700] 52. 700 47. 647 607753 63. 7753 66. 134 66. 134

) Mide Fonds und Ar⸗
uen56745 96. 745 55. 700 55. 700 55. 700 64. 800 66300 68300 99. 394 79. 304

10) Siechenanſtalt . . . . 13 264 13 264] „ 12 580 12 580 13 959 13959
0 Strenanſtaltn . . 66 921 665 76. 000] 76.000] 76. 000] 96. 000 59 310 59. 310 66374] 66 374

16) Allgem. Arbeitshaus 19. 446 19 4⁴6 „ e 20. 000 20. 000 19. 250 19 250
47) Waſſer⸗u. Straßenbau 1. 026 544 1. 026 544 608 000 608 000] 608. 000] 600 000] 925 8143 925 8145 1. 006. 037 1. 051. 543

Landesgeſtütt 64. 304 75. 451 50. 000 50. 000 50. 000] 56. 000 56 000 56. 000 70. 000 75. 000
19) Verſchiedeneu. außer⸗

ordentliche Ausgaben 17. 000 17. 100
16. 000 16. 000] 16. 000 20. 000 12. 000 12. 000 10. 000 10. 000

2780 . 933 2. 791. 955 2012. 170 2. 012. 1702018. 170f2. 056. 192 2. 515 5543 2. 521. 6263 2. 641. 3812. 702117

ga .litässet 8 604 1. 287. 166 1. 260. 1811. 251 866
3 111 5

600. 000 1. 500. 000 1.00 000ſf . 668. 476 l.461. 150 f1. 345. 880 e 200
Landesvermeſſung . 30 605l 28. 165 3. 200 3. 200 3. 200 10. 000 10. 000 10 . 00014 181 14181

1541 316 1 532. 275 1603. 2001 603. 2001. 603. 2001. 678. 4761. 47 1.180 1. 355. 880 1. 494798 1. 471. 747
b. Finanzminiſterium .
1) Miniſterium . . . 34. 550 34. 550 50. 000 50 000] 50. 000 56. 500 58 2153 532153 34500 34. 500
Dgentralkaſſen . . . . 12. 410 12 410 15. 400 15400 15. 400] 15. 400 15. 346 15 346 14 306 14306
30Oberrechnungskammer 32 470 22470 60. 000 60 000 60 000] 60 000 22. 6503] 22 6503] 31. 200 31. 950

Baubehörden . . . . 32.030] 32. 030 34. 800 34. 800l 34.800] 39. 000( 28. 520 28. 520 31.470] 31. 470
50Central⸗Bauaufwand ( 5. 400 5. 400

f
36. 400 35. 400 5. 400 5. 400

6) Zur Beforderung des
Vergbaues . 10 . 000 ] 10 . 000 . . 10,000 ] 10. 000 10. 000 10. 000] 10. 000

7) Zur Schuldentilgung . 784. 655 788. 004 940. 000 937. 000l 933 000 1. 148. 400] 205. 01s [ 336. 363 889. 869] 892. 038

Adminiſtra⸗
und war] „tionskoſten. 11. 150 11. 150

Zinſen . . . . 517 1280 507 658
Tilgungsfonds 256 . 377 269. 196

OEntſchädigungen163000 ] 103. 000] 103. 000] 34. 500
Yur Zehntablöſung . 362. 115 366. 730

10) Penſionen . . . . . 743 . 100 711 . 400853 000] 829. 000] 803. 000] 798. 095 808. 025 774. 110 785. 700 754. 800
11) Verſchiedene u. außer⸗

ordentliche Ausgaben 17. 000 17. 000 30. 000 30. 000 30.000] 16 000 12 . 00012 . 000 17. 000

3* 2. 009. 9942. 086. 200L. 059. 200f2. 029. 200f2. 177. 895 1. 891. 170 ;. l .887.605 1. 819. 445] 791. 464
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Poſitionen der frühern zehn Jahre .
1835 . 1836 . =

1825. 1826 . 1827 . 1828—30 1831. 1832. 1833. 1824 .

Summa aller Aus⸗

Die Einnahme be⸗

Bleibt Ueberſchuß . 56. 230 94. 00 1. 916 W 142. 716 7551 391. 840 204 152

Summa des eigentl. fl . fl . fl . fl . fl . fl . fl . fl . fl .
Staatsaufwands . 7. 912 . 185 7. 941. 7807. 207. 8097. 180. 899f7. 179. 5997. 487. 425 7.351.3010 7. 178.500] 7. 492. 455 7.558.650

Hiezu Laſten u. Ver⸗
waltungskoſten . . 4 . 326 . 245 i 2. 108 265 2. 112. 9652. 300. 220] 3. 172.830] 3. 215. 106 4. 120. 949

—ͤ—— 12. 238. 43012. 098. 679,9. 318 364
ern c

f 9. 787. 645 10. 524. 131, 10. 393. 606 11. 613. 404

12. 294. 660 12. 193 2 320. 2809 310. 2809. 435. 2809. 788 40010 915. 97110 597. 758 11 858. 246

244. 842

Nach Anſicht des Budgets von 1825 und von 1836 ergibt ſich eine Er⸗

höhung der Staatseinkünfte von 2 . 873 . 004 fl.
Die Urſachen derſelben liegen in den veränderten Rechnungsmanieren ,

daß , wie z. B. bei der Münzverwaltung , die in einer halben Million beſtehen⸗
den Münzen früher nicht , jetzt aber als durchlaufender Poſten behandelt
werden , oder theilweiſe Netto - Summen ſtatt Brutto in Vorſchlag kamen .

Uebrigens haben ſich die Domänen , das Berg - und Hüttenweſen ꝛc. durch

eine treffliche Adminiſtration gehoben , und die Erhöhung der Jurisdiktions —

gefälle hängt von dem größeren Andrange zu den Gerichten ꝛc. ab . Die

direkte und indirekte Steuer , welche eigentlich auf dem Bürger laſtet , hat ,
wie nachſtehende Berechnung zeigt , auch eine Erhöhung erhalten . Die Ur⸗

ſachen liegen im vergrößerten Gewerbsleben und dadurch veranlaßtem höheren

Gewerbs - Steuerkapital bei gleichen Steuergrundſätzen . Es betrug dieſes

im Jahr 1826 128 . 652 . 100 fl . , im Jahr 1834 147 . 298 . 375 fl.,
und das Grund - und Häuſerſteuer - Kapital 1831 — 398 . 853 840 fl.,
im Jahr 1834 601 . 514 . 270 fl . ) ) in den hoheren Zollgefällen , wozu
die niedrigen Zollſätze und die Aufhebung des Straßengeldes beitragen ,
die aber zum größten Theil auf dem Auslande ruhen , endlich in der Er⸗

höhung der Acciſe und des Ohmgeldes .
Der Kommiſſionsbericht des Abgeordneten Hoffmann über den preußi⸗

ſchen Zoll⸗ und Handelsverein ſtellt ( 1835 ) die Summen folgendermaßen dar :

10 Grund⸗ - und Gefällſteuer - Kapitall . . . 467 . 000 . 000 fl .

Hällſerſteuer⸗Kapitall 1350 . 00808989

3 ) Perſonalſteuer - Kapital für alle Gewerbsleute
ilnd Ländwirtht ” ee ſidiodeee

40 Gewerbsbetriebs⸗Kapitall . . . 22 . 000 . 000 „

740 . 000 . 000 fl.

150 Das Geſammt⸗ Steuerkapital der Israeliten , welches in benannten Summen enthalten iſt,
beträgt 9 75. 375 fl. größtentheils in Gewerbs⸗ und Häuſerſteuer beſtehend. Nach den frühern jüdiſchen
Oberraths⸗Kaſſenrechnungen betrug dieſes 1815 5. 655. 754 fl. 1818 S 6. 762. 300 fl. 1824 S 7. 663. 820 fl.
1827 S 8. 265. 300 fl. 1830 — 9. 482. 747 fl. 1832 S9. 546. 150 fl. 1833 S 9. 678. 870 fl. 1835 — 10. 328. 600fl.

fl.

4.055.262

11.613.921

11.816.106

2021851
0



111

7
Vergleichung der direkten und indirekten Steuer mit der Volkszahl :

Poſitionen der frühern zehn Jahre .
1835 . 1836 .

75 1825 . 1826 . 1827 . 1828—30] 1831 . 1832 . 1833. 1834

1Direkte Steuer , fl. fl. fl . fl . fl. fl. fl. fl. fl. fl.
—. nämlich Grund⸗, Häuſer⸗ 939

Gewerbsſteuerze . . . . . 2 . 659 278 2.647.588fe 384 500fL. 386. 7002. 358 800f2. 527. 2002. 627. 440 2. 411. 040 f2. 689. 8802. 681. 130

0ufl Klaſſenſteuer 178 718 178 089] 200 000] 200. 000] 200. 000] 196 000 202. 000] 201. 000] 180 000] 180. 000

2 837. 556 2. 825. 677 2 584 500 2. 586. 7002588. 8002. 723. 200 2 827. 440 2. 612. 040 2. 819. 830 2611.130
l. Indirekte Steuer ,
Aecit und Ohmged . .

1346 36⸗ 1. 351 2951167 000( 1. 167. 000. 1. 167 0001. 254 800f1 325 120 l . 305 706] 1. 813 900ſ. 1. 325000
Aieee 1227443 1t278 40 64. 000 649 0b] 64e o00f 7t4

80o] 8sr 7000 oos 7uoſi . 400 800 1207 400
10

VerſchiedeneEinnahmen E
35

49. 972 14. 000 14 00⁰0 14 00⁰0 23 500] 34. 640 34640 35. 546 32. 046
e Straßengeld 6 194. 200 194 200 194 200 190 000

2622 . 122 2. 6266802. 024. 2002 024 2002 024 2002. 182. 300fL 327 460 2. 308. 046 2. 549 2462 564 446
Summa . 5 460. 118 5. 4523574. 608 700f4. 610 9004612 0004. 905 5005. 154 . 900 4. 920 086 5. 369. 076 5 375. 576

ä 1. 228. 000 1. 238. 000l1. 132. 9701. 145. 952 1 164. 316 1. 188. 000 1. 206. 044 1. 206. 157 1. 208697 1. 218. 000
Vergleichtman damit die

Volszahl, ſo zahlt ein Kopf
der Vevölkerung (4 fl . 27 4fl . 24ffl 4 fl. 4 [4fl . 151l 3fl. 5714l 4fl. 714l 4fl . 1672 4fl .44 4fl . 261 4fl. 242

1 Der Schuldenſtand des Großherzogthums beträgt

830 %%ͤ ꝗ 3„„ · ·12 . 97⁰αοοοfnffKA

hierzu die Forderung der Grundſtock⸗Verwaltung
( Staatsdomänenfiskus ) mit11 . 425 . 966, / 54 %

gibt eine Summe von 011 fl . Skr .

Für das Jahr 1835 iſt wegen Gefellentſchädigungen , Ablöſung der

Herrenfrohnden und des Blutzehenten eine Vergrößerung von 690 . 156 fl.
43 kr. zu erwarten , eine Verringerung tritt aber in dem darauf erfolgenden

Jahre ein , im Betrag von 256 . 377 fl. 16 kr . , ſo daß der Schuldenſtand

des Landes 1836 über 13 . 000 . 000 fl. betragen wird , wozu noch die For⸗

derung der Grundſtockverwaltung kommt , welche bis dahin ſich gleichfalls

erhöht .
5 . Das Militaͤr .

Das badiſche Militär bildet einen Beſtandtheil des achten deutſchen

Armeekorps , welches in drei Diviſionen abgetheilt iſt .

Die erſte Diviſion beſteht aus dem Kontingente Würtembergs , die zweite

aus dem von Baden , die dritte aus dem von Heſſen .

Das gewöhnliche Kontingent beträgt den 100ſten Theil der Bevöl⸗

kerung , die Erſatzmannſchaft nach dem Ausrücken des erſtern den 600ſten

Theil . Die Reſervemannſchaft , welche nur durch beſonderen Bundes⸗

beſchluß ausgehoben werden darf , den 300ſten Theil der Bevölkerung .

Die zweite Diviſion iſt nach den Beſtimmungen des Bundes folgendermaßen

zuſammengeſetzt :



II . Diviſion Gaden ) .

Gewöhnhliches Kontingent .

Stärke .

Perſonal . Material . Pferde .

Benennung Streitbare Mann⸗
ſchaft. [ Ge⸗ k⸗der Waffengattungen [1Proc. der Bevöl⸗ 8 ſchütze.

8
8

und übrigen kerung. 8 5 2 2 8
3 2 2 — *²8 22 ER 0 — — 2 EArmee⸗Zweige .

„ „ 8
2 8 2 2 2. 2 3 E *— 2 2 2 — DEEEFS 8 32 52S3 — — 2 2 N 2
3 380 8 2 5

2

Zum Generalſtab des Ar—
meer⸗Corpss . : . 4 4 15 18 6389 5 60 1 19 8⁰0

bis bis
7⁰ 9⁰

Generalſtab der Diviſion . 11 9 „ „ „ „ 9 85 3 32 120
Linien⸗Reiteri . . . [ 48 1. 352 1. 400 35 . . [ [ 111891 . 364 38 1. 591
Gendarmerieee 1 28 „„„ 3 88 31
Feldabtinerie Eis 702 720 [ 216 20 10132 48 126 774[ 948
Belagerungsartillerie . . 3 84 2 32 43
Brückonzuunßz 1 3⁴ 4 4 8⁴ 92
Pionniere od. Feldſappeure 2 63 6⁵ „ „ 2 5 5 8 13
Linien⸗Infanterie . .
Scharfſchützen zu 26 der In⸗ u 7. 482 7. 625 855 . 29217 90307

fanterie
Lebensmittelfuhrweſen . 2 2%10%%/ ( 6 14164184
Feldbäckekei 3 1 5 7
Geſundheitspflege . E 2 0 e eihl 2 48 66

Summe . . . 296 9. 740 10. 000[ 705 2510 7345 f 6441 . 5441 . 2943 . 482
bis bis
6⁵⁴ 3. 492

Reserve⸗Kontingent ,
die ſtreitbare Mannſchaft vorläufig , nach den bereit zu haltenden Cadres für 7500 N

Bevölkerung ausgeſetzt .

Neitekk ! . . 8 3 8 9
Feldartinlerie . 2⁴0 6K
Diffänterte „ 5
Lebensmittelfuhrweſen . . 8 AIES 544
Geſundheitspflegg 575 N —*

Summe S . ss 3 54

Bemerkungen . a) Sämmtliche gemeinſchaftliche Stellen ſind bei dem Generalſtabe des Armee⸗Corps
aufgeführt , die der Categorien gleichmäßig auf die Diviſionen vertheilt .

) Die Offiziersdiener ſind in den eingetragenen Zahlen der nicht ſtreitbaren Mann⸗
ſchaft nicht begriffen.

Die Ergänzung des Heeres geſchieht durch die Konſcription , welche alle

Staatsangehörige , mit Ausnahme der Standesherrn und ihrer Familien ,
umfaßt , die im Laufe des , der Konſcription unmittelbar vorhergehenden
Jahres das zwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt haben . Das Maß zur An⸗
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nahme der Kriegsdienſtpflichtigen iſt auf 57 27 %, neubadiſch Maß , die

113

Dienſtzeit für alle Waffengattungen auf ſechs Jahre feſtgeſtellt .
Das Land iſt in drei Rekrutirungsbezirke : Freiburg , Karlsruhe und

Mannheim eingetheilt .
Die Militaͤrverwaltung wird durch den verfaſſungsmäßig verantwort⸗

lichen Chef des Kriegs - Miniſteriums beſorgt , und die Kommandoſachen
durch das Korps - Kommando angeordnet .

Zu Verminderung des Koſtenaufwandes beſteht das Beurlaubungsſyſtem .
Wie im Jahre 1835 und 1836 ſich der effektive Stand und Aufwand

geſtaltet , wird nachſtehende Ueberſicht zeigen .
Stand und Autwand des grolsherzogl . badischen Armeekorps.

I. Laufender Dienſt .
10Kriegsminiſteriuit
2) Adjutanten des Großherzogs
3) Armeekorps :

a) Korpskommando
BWenie .
c) Infanterie (5 Regimenter )

Beigadeſt ' sp
GORNezientt

d) Kavallerie (8 Regimenter )
Beigadeſtaab
oiieneee .

Summa Armeekorps . .
4) Militärgerichtsbarkeit .
5) Sanitätsdirektihn

iene 8
eenn

8) Commandantſchaften
9) General⸗Kriegskaſſe

10) Zeughausdirektion
11) Montirungskommiſſariat . . . .
12) Kaſernverwaltungen
13) Hoſpitalverwaltungen
14) Militair⸗Bildungsanſtalten
15) Gottesdienſt und Schulen . . .
ä

itkoſten
iieeee

19) Außerordentliche Ausgaben . . .

Davon ab die Heimfälle der vor⸗

Reſtſummen für den laufen den Dienſt

Erdball . Baden v. Heuniſch. l.

e) Artilleriebrigade (b Compagnien )

übergehenden Ausgaben mit . . . —:

Stand .

Mannſchaft . Pferde .

Ge 89 8. 8 e
plett.

2⁵ 2⁵ 7
2 8

2 9
7 7 16

3 2
8. 047 3. 141 4. 906 45

1 5 .
1515 1.023] 492123 951

852 421 431[ 40 73 80

10. 427 4. 589 5. 889250 1. 024 80
12 12
2 2
3 3
3 3 2
2 2
2 2

16 16
7 7
7 7

15 15 4
5 5

74 74 8

10. 528 4. 6995 . 829 273 1. 024 80
e e

137

Aufwand .

1835. 1836.

fl . fl.
40. 200 40. 200
5. 479 5. 479

11. 676 11. 676
19. 316 19. 316

18. 891 18. 891
584. 824 584. 824

5. 215 5. 215
344. 094 344. 094
126. 946 126 946

1. 110. 9621. 110. 962

13. 456 13. 456
2. 895 2. 895
3. 968 3. 968
19 525⁵ 19. 525
9. 425 9.425⁵
3. 100 3 100
11. 402 11. 402
4. 564 4. 564
3. 649 3 6⁴9

5. 764 5 761
11674 11674
3. 553 3. 553
4 900 4. 900

6. 000 6. 000
10. 000 10. 000

19 600 19600

1. 290. 116[1. 290. 116

1. 512 2. 950

1. 288. 604 1. 287. 166

7
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Stand .
5 8 Aufwand .

Mannſchaft. Pferde . lufwand

Com.
plett. Dienſt. 1835. 1836.

Il. Für frühere Dienſte .
20) Invälidetoeßsß 1 . 33 K3 21. 026 21. 026
21) Penſionen :

a) Rühegehstt 1 . 032 „ 13 4 162. 658 158. 313
b) Penſionen für Militairdiener⸗

Neltttettt ; ß 2% 33 5 2 16⁵ 2. 315
c) Ordens⸗ und Medaillenzulagen 5638 8 8 „ 36. 258 35. 290

Summa für frühere Dienſte —: . 1 . 726 3—— 83%Ü§Ü»ö?w4b«ͤ 72 222. 107 216944
Totale 225 . 1151. 0711 1. 504. 110

Landesvermeſſung . 337 33 30. 605 28. 165

Hauptſumme . . 1541 . 316 1. 532. 275

Unter der Standesſumme des aktiven Korps im Betrage von 10 . 427

Köpfen befinden ſich 2 General - Lieutenants , 3 Generalmajors , 10 Oberſten ,
7 Oberſt⸗Lieutenants , 9 Majore , 82 Rittmeiſter und Kapitäns , 79 Ober⸗
und 64 Unter⸗Lieutenants , im Ganzen 256 Offiziere , 77 Wachtmeiſter und

Feldwebel , 34 Quartiermeiſter erſter Klaſſe , 265 Sergeanten und Quartier⸗
meiſter zweiter Klaſſe , 62 Fouriere , 468 Korporale , im Ganzen 905 Unter⸗

offtziere , 337 Hautboiſten und Spielleute , 8 . 866 Soldaten , im Ganzen 10 . 364 ,
wozu noch 63 Nichtſtreitende , als Regiments - Quartiermeiſter , Aerzte ,
Chirurgen , Thierärzte , Büchſenmacher und Profoſen kommen , welche obige
Summe von 10 . 427 ausmachen .

B. Topographie .

I. Der Seekreis .

Sitz der Kreisregierung und des Hofgerichts in Konſt anz )

Der Seekreis liegt zwiſchen dem 50 47 und 270 167 öſtlicher
Länge/ und zwiſchen dem 47 36 / und 48ů g/ nördlicher Breite , und gränzt
im Norden an Würtemberg und Hohenzollern , im Süden an die Schweiz
und den Bodenſee , im Weſten an den badiſchen Oberreinkreis , im Oſten

0 Hohenzollern und Würtemberg . Er iſt in nachfolgende Bezirksaͤmter
eingetheilt :

DLer
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